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Nr. 877. Morgen-Ausgabe. 


Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. Deebr. [Tages⸗Chronik.] Mehrere Blätter 
brachten die Mittheilung, der Reichstag werde ſeine Ferien am 
15. Decbr. antreten. Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt dazu: „Bisher iſt im 
Reichstage ſelbſt innerhalb der zuſtändigen Stellen über dieſe Frage 
noch gar nicht berathen worden, eine beſtimmte Angabe läßt ſich 
danach noch nicht machen. Doch iſt die allgemeine Geſchäftslage der 


Altersſtatiſtik der Studirenden. 


Eine nicht unintereſſante Altersſtatiſtik der Studirenden 
in den einzelnen Facultäten der preußiſchen Univerſitäten ver⸗ 
öffentlicht die neueſte Nummer der „Statiſt. Correſpondenz“. Von 
je 100 reichsinländiſchen, mit dem Zeugniß der Reife immatrikulirten 
Studirenden jeder Facultät entfielen: 


5 1 in der in der in der in der in der Berat Neui für den 15. Deeb 
auf die Altersklaſſen: „N gr . „F. pbilof. F. Art, daß der Schluß der Berathungen vor Neujahr en 15. Dechr. 
TER er a 19 0 pr ö möglich und wahrſcheinlich iſt. Ein Zeitpunkt für die Wiedereröffnung 
über 19 bis 22 Jahr 43,7 38,01 53,46 35,56 38,00 [der Sitzungen im Januar iſt vor der bezüglichen Schlußfaſſung des 

. 10 e d 44,38 430 34,05 43,96 39,80 [Reichstags nicht anzugeben; wenn bereits der 8. Januar genannt 
arunter 22 bis i i s früheren Ja 

3 abe bei 2082 2041 1730 1087 1970 le vi En wohl nur die Zeit der Paufe aus früh Jahren 

„ „0 5 
Er ur 0,70 220 058 207 47 Die Vertagung des Antrages Windthorſt, betr. die] i 
f — Jahr ip 977 934 187 3 Frage der Sclavenausfuhr aus Sſtafrika, if, wie das N: 
unbefannt Berg , 0, „ b „ „u h i i u i lers zurück⸗ 
— 2 N 2082 3526 3118 Tgbl.“ Hört, auf einen ſpeciellen Wunſch des Reichskanzlers z 


zuführen. 

[Ein Wort des Kaiſers Friedrich.] Profeſſor Nippold 
erzählt, wie die „Magd. Ztg.“ mittheilt, in einer kürzlich erſchienenen 
Schrift „Katholiſch oder jeſuitiſch“ von einem Geſpräche, das er vor 
etwa 20 Jahren mit dem damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm 


Aus dieſen Zahlenreihen treten ganz charakteriſtiſche Züge für die 
Alterszuſammenſetzung der verſchiedenen Facultäten hervor. Den 
Altersklaſſen bis zum vollendeten 23. Lebensjahre, mit welchem, ab⸗ 
geſehen etwa von der medieiniſchen Facultät, normaler Weiſe der 
allergrößte Theil der Studirenden das Univerſitätsſtudium abgeſchloſſen 
haben ſollte, gehören nur 77,14 pCt. Juriſten und ſog ar nur 60,48 
Procent Philoſophen, 61,15 pCt. katholiſche Theologen und 67,59 pCt. 
evangeliſche Theologen an; bei den Medieinern beträgt derſelbe An⸗ 
theil 55,47 pCt. Die juriſtiſche Facultät iſt hiernach zwar die 
jugendlichſte; aber auch bei ihr ſind noch beinahe ein Viertel 
ihrer Angehörigen mehr als 23 Jahre alt. Wie viel unvortheilhafter 
ſieht es aber in den anderen Facultäten aus! 


Eigentlich müßte die Zahl der bis volle 19 Jahre alten Studirenden 
annähernd ebenſo groß ſein, wie die Zahl der im erſten Studien⸗ 
ſemeſter ſtehenden, wenn in der Regel, wie wünſchenswerth wäre, 
der Uebertritt von der Schule zur Univerſität rund mit dem voll⸗ 
endeten 19. Lebensjahre erfolgte. Das iſt aber bei Weitem nicht 
der Fall; denn es ſtehen Studirende 

a) im Alter von 


damals mit großer Entſchiedenheit ſich zu denſelben Grundſätzen 
religiöͤſer Duldung bekannte, die in der erſten feierlichen Kundgebung 
Kaiſer Friedrichs einen ſo warmen Ausdruck gefunden haben. „Es 
iſt das Erbe meines Hauſes,“ ſo äußerte ſich damals der Kron⸗ 
prinz, „jeder Kirche, jedem Bekenntniſſe gleiche Freiheit 
zu ſichern in Allem, was zur freien Religionsübung ge⸗ 
hört. Wo aber Uebergriffe verſucht werden ſollten, die 
über das religiöfe Gebiet hinausgreifen und Andere 
ſchädigen, da iſt auch nicht die geringſte Conceſſton zu 
machen, da iſt mit eiſerner Energie entgegenzutreten.“ 
„Wie hob ſich“, ſo fügt Profeſſor Nippold aus eigener Erinnerung 
hinzu, „die hohe Geſtalt noch höher bei dieſen Worten! Unwillkürlich 
reckten ſich die bis dahin übereinander geſchlagenen Arme und das 


* erſten Mithin] herrliche Auge ſtrahlte die innere Begeisterung wieder. Die ganze 


in der . Fehr nie Fülle der Mojenät umleuchtete den Königsſohn, während er bis 

evang. ⸗theol. Facultät 78 = 301 Proc. 328 = 12,67 1: 4,20] dahin an den Tiſch gelehnt, nun aber mit mächtigem Schritte hervor⸗ 
11 fich „ 1 * 5 = a n 5 = 18,78 1 5 5 tretend, das innerſte Königsſtreben enthüllte. 

F 26 — : 

mediciniſchen . 107 3,03 „ == = 987 1:39 And getgo mz! ſion.] Der 2 des Staatsſecretärs Grafen 

philoſophiſchen * 116 3,72 55 335 = 10.75 122 2,89 Bismarck in der Bud etcommiſſion des Reichstags, der die Mittheilungen 

r te DE ERBE - — des Weißbuchs über die Vorgänge in Sſtafrika zu ergänzen beſtimmt 

zuſammen .. 447 = 3,75 Proc. 1419 = 11,91 1: 3,18 war, nahm etwa ½ Stunde in Anſpruch. Der Staatsiecretär ging aus⸗ 


Hiernach iſt in den einzelnen Facul 
Semeſter Stehenden um das 2 ¼ 
der Normalaltrigen im obi 


täten die Zahl der im erſten 
bis über 6 ½ fache größer als die 
gen Sinne; am unvortheilhafteſten ſieht 
es in den beiden theologiſchen, am beſten in der juriſtiſchen und 
philophiſchen Facultät aus. Dieſe Erſcheinung kann in der Haupt⸗ 
ſache ohne Zweifel nur eine Folge zu ſpäter Erlangung des Reife⸗ 
zeugniſſes fein. Vorſtehende Zahlen würden demnach einen Beweis 
dafür abgeben, daß die Juriſten und Philoſophen am früheſten, die 
Theologen am ſpäteſten ihre Gymnaſialausbildung vollendet hatten, 
oder auch umgekehrt: daß die Abiturienten jugendlichſten Alters 
ſich mit Vorliebe der juriſtiſchen und philoſophiſchen, die verhältniß⸗ 
mäßig alt gewordenen dagegen überwiegend den theologiſchen Facul— 
täten zuwendeten. Außerdem liegt in obiger Zuſammenſtellung ein 
Fingerzeig dafür, daß unſere Studenten auch in dem beſten Falle der 
juriſtiſchen Facultät im Ganzen zu ſpät zur Univerſität kommen, mit 
anderen Worten zu lange von und auf dem Gymnaſtum feſtgehalten 
werden. Das geht ſo weit, daß, wenn die Altersgrenze für den 
Uebergang von Schule zu Univerſität um ein weiteres Jahr, d. h. 
auf das vollendete 20. Lebensjahr ausgedehnt wird, ſelbſt dann noch 
im Ganzen nur 36 Studirende unterhalb dieſer Altersgrenze mehr, 
innerhalb der evangeliſch- und der katholiſch⸗theologiſchen Facultät ſogar 
34 bezw. 56 weniger vorhanden find als im erſten Semeſter 
Stehende! 

Was dann weiter die Beeinfluſſung der Altersvertheilung durch 
die zu lange Dauer des Univerſitätsſtudiums anlangt, ſo möge hier 
zunächſt erwähnt werden, daß in der evangeliſch-theologiſchen Facultät 
2,63 pCt., in der katholiſch⸗theologiſchen 7,11, in der juriſtiſchen 3,13, 
in der medieiniſchen 11,74, in der philoſophiſchen 16,00 pCt. der 
reichsinländiſchen reif immatriculirten Studenten im 10. oder in 
einem höheren Semeſter ſtehen. Da indeſſen das Studium in den 
einzelnen Facultäten nach den beſtehenden Beſtimmungen für Staats⸗ 
prüfungen ꝛc. verſchieden lang iſt, haben die eben bezifferten Procent⸗ 
ſätze nicht gleichen inneren Werth; richtiger, bei der philoſophiſchen 
Facultät aber immer noch ungenau, wird man die übernormale 
Ausdehnung des Studiums vielmehr in folgender Weiſe bemeſſen: 
Es ſtudirten in der 


wo zu dem 
) noch ein Vice⸗ 
J t ie „Freiſ. Zig.“ be⸗ 
richtet, meinte Abg. v. Strombeck (Centr.), es ſei unmoglich, zu über⸗ 
ſehen, wie die traurigen Verhältniſſe in Zanzibar ſich weiter entwickeln. 
e 
wißheit der Zuſtände bitte er um weitere Auskunft; andernfalls müſſe er 
die Streichung der Poſition für einen neuen Viceconſul verlangen. 
Redner wies auch darauf hin, daß eine Vertretung für den Conſul ja 
auch im Kanzler vorhanden ſei. Graf Bismarck meinte zunächſt, daß 
der Kanzler ein Subalternbeamter ſei und ein ſolcher reiche bei den orien⸗ 
taliſchen Herrſchaften nicht aus. Der Sultan beſorge feine Geſchäfte ſelbſt 
als Herrſcher und Miniſter. Beziehungen perſönlicher Natur ließen ſich 
deshalb nicht durch den Kanzler vermitteln. Uebrigens fungire bereits 
ſeit zwei Jahren ein Viceconſul in Zanzibar commiſſariſch, ſo daß es ſich 
nur um die Etatiſirung einer vorhandenen Ausgabe handle. Die traurigen 
Verhältniſſe in Zanzibar machten die ausreichende Vertretung doppelt 
wünſchenswerth. Nachdem ſodann die vertraulichen Mittheilungen des 
Staatsſecretärs, die auch Einiges erwähnten, was noch nicht ganz feſte 
Geſtalt gewonnen ah entgegengenommen waren und der Vorſitzende der 
Commiſſion ohne bar das Amtsgeheimniß betreffs derſelben ver: 
kündet hatte, erklärte der Abg. v. Strombeck die Mittheilungen in Be⸗ 
zug auf die vorliegende Budgetpoſition nicht für ausreichend, um die 
Bedenken zu beſeitigen. Gegen den Widerſpruch der Freifinnigen und 
einiger Mitglieder des Centrums wurde aber der neue Poſten bewilligt. 
ei der Berathung des Etats kamen u. A. die neuen etatsmäßigen 
Stellen im Auswärtigen Amt und eine Erhöhung der Beſoldung des 
Unterſtaatsſecretärs von 20000 auf 25000 M. zur Sprache. Die kehr⸗ 
heitsparteien der Commiſſion dachten natürlich nicht entfernt daran, beim 
Auswärtigen Amt etwas abzuſetzen; aber einzelne Herren glaubten doch 
markiren 5 müſſen, daß ſie die Gehaltserhöhung des Unterſtaatsſecretärs 
etwas hoch finden, zumal derſelbe damit noch 1000 M. mehr erhält, als 
ſelbſt der Staatsſecretär im Reichsſchatzamt. Unterſtaatsſecretäre erhalten 
in andern Miniſterien nur das Gehalt von 15000 M. Dieſe Bemänge⸗ 
lungen gaben dem Grafen Bismarck Veranlaſſung zu einer ſehr langen 
Auseinanderſetzung über die einzelnen Dienſtverhältniſſe im Auswärtigen 
Amt. Seit 1883 habe ſich die Zahl der Eingänge in der politiſchen Ab⸗ 
theilung verdoppelt. Die Urſache davon ſei weſentlich die Colonialpolitik, 


30 Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, wel 


zu führen Gelegenheit hatte und in welchem der Unvergeßliche ſchon M 


zögen ſich die Aufſtände Jahre lang hin. Bei der Unge⸗ H 


richtsminiſter, daß 
jährig⸗Freiwilli 
lich in Oeſterr 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal ericheint. 


aweimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 13. December 1888. 


[Generalſtabsarzt Prof. Dr. v. Lauer! feiert heute (Mitt⸗ 
woch) fein 60 jähriges Dienſtjubiläum. Die „N. A. 3.“ ſchreibt aus 
dieſem Anlaß: 
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ſche in 
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ewinn ſchuldig blieb. 


ur zu ver⸗ 

5 5 richter 
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derte ſie ihn heimlich au er iM er am 

ſicherſten, da i 

Berlin wurd 
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D N e Da 
evang. ⸗theolog. Facultät länger als 7 Ser : dann aber auch die zahlreichen vertraulichen Anfragen, welche von anderen | Bündniß beruhe auf dem Grundſatze der Gleichwerthigkeit, wobei kein 
kahl. 9 x 9.8 8 5 7 75 775 n Mächten vor ihrer i in irgend Be Frage an das Aus: Theil fih in die inneren Verhältniſſe des anderen einmengen dürfe. 

— 2 9 8 19,00 « wärtige Amt ergingen: Es ſei dies unter anderem der 26jährigen Con⸗ Gegenüber den nationalen Beſchwerden der Linken rufe er derſelben zu, 
juriſtiſchen . Buy 1 155 = 7,44 tinuität in der Leitung des Auswärtigen Amts zuzuſchreiben. Früher ſei] fe möge auch — en laſſen. So lange Oeſterreich dieſem Grund⸗ 
medieiniſchen 5 e :10 * 291 = 8,25 = fes nicht geweſen und künftig werde es auch nicht kein. Im Auswärtigen ſatze 2 dan erde es anch BE + di d mächtig ſein in Leid und 
philoſophiſchen⸗ Be 2 705 = 22,55 = Amt ſei man oft bis ½1 Uhr Nachts thätig und manche Beamte bä Freud. Abet die Zerren mögen fich ſelbſt die Frage beantworten, ob wir 

durchſchnittli 8 5 7 11.98 Nachtdienſt u. A > 1 4 5 > 5 a auch 5 1 denn ein zweites Deutſchland in Europa brauchen? Die Sprachenfrage 
Man lange: 1427 11 „ beledge fm bewilligt. Bei dem Titel für die holländische Geſandt' in Oeſterreich werde man am beſten löſen, wenn man es gar nicht ver: 


Faſt 12 pCt. aller Studirenden de 


hnen alſo ihren Aufenthalt auf 
der Univerſität länger aus, als zur Ablegung von Prüfungen ꝛc. nöthig 
wäre; manche derſelben wegen Facultätswechſels, der ja in der Regel 
eine Verzögerung des Studienabſchluſſes mit ſich bringt, manche wegen 
Militärdienſtes, Krankheit und dergl.; für einen Theil von ihnen iſt 
auch rein wiſſenſchaftliches Streben die Triebfeder zur längeren Fort⸗ 

ein Theil endlich iſt dem Philiſter⸗ 


ſetzung der Univerſitätsſtudien; 
thume abhold und bleibt aus Freude am Studentenleben auf der 
Univerſität oder iſt eben deshalb nicht rechtzeitig zum ernften Arbeiten 
gekommen. Genau beziffern laſſen ſich die einzelnen Beſtandtheile 
jener 12 pCt. nicht. Allein der Kenner der Verhaͤltniſſe wird unſeren 
Zahlen ihre Bedeutung wohl anſehen. Jedenfalls beweiſt dieſe kleine 
Unterſuchung: Die Dauer des Aufenthaltes auf der Univerſität iſt 
bei einem verhältnißmäßig zu beträchtlichen Theile der Studenten zu 
lang, wie auf der anderen Seite bereits der Abgang von der Schule 
und der Eintritt in die Univerſität ſehr oft zu ſpät erfolgt! 


ſchaft regte Herr Hammacher die Frage an, wie das Auswärtige Amt 
denke über die Einrichtung von Handelskammern der Deutſchen 
im Auslande an den Sitzen der deutſchen Conſulate. Der Staatsſecretär 
bezeichnete dies als eine offene Frage. Die jetzige Informationsmethode 
aber ſchiene ihm größere Vortheile zu bieten, weil ſie das Terrain der In⸗ 
formation nicht einfriedigen, während in der Corporation der Handels⸗ 
kammer in Folge eines gewiſſen Corpsgeiſtes immer nur die Anſichten der 
Mehrheit zum Ausdruck kämen. Die Franzoſen hätten allerdings die Ein⸗ 
richtung von Handelskammern im Auslande. Er habe aber noch von be⸗ 
ſonderen Vortheilen dieſer Einrichtung nichts gehört. 


[Der Abgeordnete Singer) hat folgenden Antrag eingebracht: 
„Die Veſchlußfaſſung über 8 Wall des Abgeordneten Dr. Götz im 
13. Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen auszuſetzen; unter Ueberſendung 
der Wahlacten den Herrn Reichskan erſuchen, über die in dem 
gegen die Wahl des Abgeordneten 
haupteten Thatſachen durch eidli 
ſowie u verantwortliche Verne 
beamten Erhebun 


U 
ſeiner Zeit dem 9 


e Vernehmung der genannten Zeugen, 
mung der Wahlvorſtände und Gemeinde⸗ 
en zu veranlaſſen und die ſtattgehabten Ermittelungen 
eichstage zugehen zu laſſen.“ 


Bd 
r. Götz eingegangenen Proteſt be-| 


an keinen Zwang anwenden. 


Referenten Grafen Kinsky wird das 
mit ſehr großer Majorität beſchloſſen. 
eche Vaſaty das Wort. Er knüpfte an die 
eſterreich im Jahre 1848 an und ſagte: Der 
Annahme oder Ablehnung der Wehrvorlage 
chte ich dem Herrn Abgeordneten Derſchatka 
Jahre 1848 ins Gedächtniß zurückrufen. Da⸗ 
tſche öſterreichiſche Dynaſtie, die 8 

a 


Tag erleben werde, wo etwas Aehnliches vorfallen wird. 
Historia vitae magister! Und fagen wir es offen: Bis Oeſterreich von 


N 
. 


ſeinem gegenwärtigen unnatürlichen, der Geſchichte zuwiderlaufenden und 
. Bündnißvertrage ernüchtert ſein wird, wird es zu ſeinen Tra⸗ 
itionen, zu ſeiner natürlichen Politik, ben Bündniſſe mit dem alt⸗ 
bewährten Rußland zurückgreifen, und wird es thun, ohne 
Rückſicht auf die Majorität der ſlaviſchen Völker dieſes Oeſterreich, 
wird es thun im den des Reiches, im Intereſſe des Geſammtſtaates, 
ohne Rückſicht auf den Panſlavismus. Der Redner ging dann zur Be⸗ 
ſprechung des $ 1 über, wurde aber erſt bei dieſen fachlichen Ausführungen 
vom Präſidenten Dr. molfa mit der Aufforderung unterbrochen, nicht 
auf die Generaldebatte zurückzugreifen. Dieſer Irrthum rief im Hauſe 
er Heiterkeit hervor. Auf der Rechten wird gerufen: „Er ſpricht ja 
ſtreng zur Sache!“ ner Fuß eilt zum Präſidenken und klärt ihm die 
wahre Sachlage auf. Der Präſident erſucht hierauf den Redner, mit 
Rückſicht auf die Thatſache, daß 105 Redner vorgemerkt ſind, 
ſtrenge bei der Sache zu bleiben, da ſonſt die Erledigung der Vorlage in 
unabſehbare Zeit hinausgeſchoben werden würde. 

Abg. Vaſaty führte dann aus, daß § 1 der Wehrvorlage, welche die 
allgemeine Wehrpflicht beſtimmt, nicht nothwendig wäre, wenn Oeſterreich 
ein Bündniß mit Rußland hätte. Dann hätte es keinen Feind zu fürchten 
und dies würde den Völkern Oeſterreichs viel lieber fein, als der $ 1 
mit der allgemeinen Wehrpflicht. 

Der Präſident unterbrach Herrn Vaſaty abermals mit der Be⸗ 
merkung, daß er auf die auswärtige Politik hinübergreife. Vaſaty er⸗ 
klärte hierauf, mit feinen Ausführungen bereits zu Ende zu fein. 

Zu 8 1 ſprechen noch die Abgeordneten Kowalski, der ſich gegen die 
Zurückdrängung der deutſchen Sprache in der Armee wandte, ferner Türk 
und Heinrich, worauf dieſer Paragraph angenommen wurde. 

A 0 2 wurde ohne Debatte angenommen und die Verhandlung abge⸗ 
rochen. 


[Caſimir v. Grocholskil ift, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 
10. December in Abbazia geſtorben. Er war 1815 geboren und ſtammte 
aus einer alten, adeligen Familie. Erſt im Jahre 1861 trat er in das 
öffentliche politiſche Leben ein, indem er vom Großgrundbeſitz in den 
Halt cer Landtag und aus dieſem in den Reichsrath gewählt wurde. 
eit jener Zeit gehörte er beiden Körperſchaften ununterbrochen an. Er 
nahm vom Anfange an eine hervorragende und maßgebende Stellung 
unter den polniſchen Abgeordneten ein, war ſeit 1861 faſt ununterbrochen 
Obmann des 1 und dieſe Würde erſchien im Laufe der Jahre 
mit ſeiner Perſönlichkeit gleichſam verwachſen. Er galt in den Sechziger⸗ 
33 80 neben Ziemialkowski als der befähigſte Politiker unter den Polen. 
m Jahre 1869 brachte Ritter v. Grocholski die von ihm verfaßte und 
1868 vom Landtage angenommene galiziſche Reſolution, worin eine voll⸗ 
kommene Sonderſtelung Galiziens verlangt wurde, als Antrag im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ein. Von dieſem ſeparatiſtiſchen Standpunkte aus erklärte 
er ſich damals auch gegen den Föderalismus der . und Feudalen. 
Deshalb beſtritt er ferner in allen legislatoriſchen Verhandlungen des 
Reichsrathes jede Einflußnahme der Reichsgeſetzgebung auf Galizien und 
bezeichnete ſeinerzeit das Reichsſchulgeſetz als einen Verfaſſungsbruch und 
als einen Eingriff in die Landesrechte. Dies hinderte ihn jedoch 
ſpäter nicht, im Abgeordnetenhauſe eine Dotirung der poloniſirten tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Lemberg aus Reichsmitteln zu beantragen. Er war 
auch ein Gegner der directen Reichsrathswahlen, indem er die Anſchauung 
vertrat, daß die polniſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zuſammen 
eine Delegation des galiziſchen Landtages bilden Die Decemberverfaſſung 
bezeichnete Grocholski als eine „Fälſchung des October⸗Diploms“ und als 
die Quelle aller politiſchen und nationalen Uebelſtände in Oeſterreich, und 
im garen Landtage erklärte er im Jahre 1870 mit Emphaſe: „Eher 
mag mir die rechte Hand verdorren, als daß ich einen neuen Vertrag mit 
Oeſterreich unterſchreibe, der die Theilung Polens und den Raub dieſes 
Landes (Galizien) gewiſſermaßen beſiegelt.“ Um ſo größeres Auf⸗ 
ſehen erregte es, als nach dieſer Erklärung Grocholski am 11. April 1871 
als Miniſter ohne Portefeuille in das Miniſterium Hohenwart berufen 
wurde, in welchem er allerdings keine bemerkenswerthe Thätigkeit entfalten 
konnte. In den Siebziger⸗Jahren machte er ſich beſonders durch eine 
Rede bemerkbar, die er 1877 in der Delegation gegen den ruſſiſchen Pan⸗ 
ſlavismus hielt. Eine hervorragende Rolle ſpielte er wieder bei der Er⸗ 
neuerung des Ausgleiches mit Ungarn im Jahre 1878, indem er ſeinen 
Einfluß aufbot, um ſeine Landsleute zur Annahme des Ausgleiches zu 
beſtimmen, wofür er durch die Verleihung der Geheimrathswürde aus⸗ 


gezeichnet wurde. 
Frankreich. 


8. Paris, 10. Deebr. [Die Wahlen in Var und in den 
Ardennen. — Verdächtigungen.] Der Ausfall der Wahl im 
Departement Var, in welchem der Revolutionär und ehemalige, durch 
feine wide Grauſamkeit berüchtigte Commune⸗General Cluſeret gewählt 
wurde, giebt allen Parteien zu ernſten Betrachtungen Veranlaſſung. 


Die Kunſtausſtellung des Schleſiſchen Kuuſtvereins. 


III.) 

Die in großem Maßſtabe in Oel gemalten Illuſtrationen zu dem 
Werke des Großen Generalſtabes über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg, 
die unter dem Namen „Schlachtenbilder“ je nach ihrem beſonderen 
Charakter zwiſchen dem Hiſtorienbild, dem Genrebild und der Pferde⸗ 
malerei hin⸗ und herſchwanken, find in unſerer Ausſtellung nur in 
einem Exemplar vertreten; dies eine Exemplar aber thut ſeine 
Schuldigkeit; es iſt ein in ſeiner Art gutes, ja hervorragendes Bild. 
Es hat nur den einen Fehler, daß es in ſeiner knappen Bezeichnung 
als „Schlacht bei Vionville“ zu wenig der militäriſchen Wißbegier 
des Beſchauers entgegenkommt; auch der Katalog ſchweigt ſich darüber 
aus, welcher Moment, welche Epiſode jener Schlacht hier mit ſo viel 
dramatiſcher Kraft feſtgehalten iſt. So bleibt uns nichts Anderes 
übrig, als den Text zu dieſem Bilde uns im Generalſtabswerk ſelber 
zu ſuchen, fo beſtimmt wir auch in der Theorie der Anſicht huldigen, 
daß ein Kunſiwerk am gelungenſten iſt, wenn es ſich jedwedem Be⸗ 
ſchauer „ohne jeden Apparat“ ſeinem Inhalte nach leicht und zwang⸗ 
108 offenbart. Schlagen wir alſo in der citirten umfangreichen, 
authentiſchen und claſſiſchen Darſtellung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
das Capitel nach, in welchem die Ereigniſſe am 15. und 16. Auguſt 
bis zur Schlacht bei Vionville⸗Mars la Tour behandelt werden. 
Nachdem wir uns durch 70 und einige Seiten hindurchgeleſen und 
uns über die ſtrategiſchen Vorausſetzungen des großartigen Kampfes, 
ſowie über die an demſelben betheiligten Streitkräfte einigermaßen 
unterrichtet haben, glauben wir nicht mehr im Zweifel darüber ſein 
zu dürfen, daß der Urheber des Bildes, Th. Rocholl, uns eine 
Schilderung des ſogenannten Todesrittes der Brigade Bredow hat 
geben wollen, welcher vor ihm ſchon wiederholt Malern (3. B. Franz 
Adam und Heinrich Lang) und Dichtern als Vorwurf gedient hat. Das 
Gemälde zeigt preußiſche Küraſſiere und Ulanen in erbittertem Kampfe 
mit franzöſiſchen Küraſſieren; offenbar handelt es ſich um das Magde: 
burgiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 7 und das Altmärkiſche Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 16. Die 6. Infanterie-Divifion war in arges Ge: 
dränge gekommen. Um derſelben Luft zu machen und zugleich eine 
ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen, ſchien es dem General von 
Alvensleben vor Allem darauf anzukommen, die an der Römer: 
ſchanze poſtirten feindlichen Batterien zum Schweigen zu bringen. 
Der Chef des Generalſtabes, Oberſt von Voigts⸗Rhetz, überbrachte 
dem General von Bredow den Befehl zum Angriff. Letzterer über⸗ 
ſah alsbald, daß unter den obwaltenden Umftänden nur eine energische 
Attacke zum Ziel führen könne, bei welcher die Cavallerie fi rück⸗ 
ſichtslos einſetzen, noͤthigenfalls auch opfern ſollte und müßte. 
In diefer Auffaſſung ging der General ohne Säumen an die Aus⸗ 
februng des Befehls. Er ließ feine noch verfügbaren ſechs Schwa⸗ 

ronen zwei waren zu einer gewaltſamen Recognoscirung detachirt) 
zunächſt die Front gegen Oſten nehmen und dann links einſchwenken, 
um zur weiteren Vorbewegung die deckende Mulde nördlich von 


7) Siehe Nr. 862 und 865 der „Breslauer Zeitung“. 


Es iſt nicht die Zahl der revolutionären Stimmen, die hier den Aus⸗ 
ſchlag gegeben: ebenſo wie ſeiner Zeit der Anarchiſt Pyat in Marſeille, 
iſt Cluſeret nur von einer geringen Minderheit — 14000 von circa 
84000 Wählern — ernannt worden. Aber gerade dieſe Thatſache, 
daß die Wähler angeſichts der ernſten Lage im Inneren eine derartige 
Apathie zeigen, erregt allenthalben nur zu begründete Befürchtungen. 
Selbſt die boulangiſtiſchen Organe geben der Beſorgniß Ausdruck, 
daß inmitten der Parteiſtreitigkeiten die revolutionäre Commune 
wieder ihr Haupt erheben und einen blutigen Bürgerkrieg 
heraufbeſchwören könnte. Sie ſchuldigen natürlich die Radi⸗ 
calen und Opportuniſten an, durch ihren blinden Haß gegen 
Boulanger dieſe Situation geſchaffen zu haben, die nicht nur dem 
Staat, ſondern auch der Geſellſchaft Verderben droht. „Die Republik 
iſt ſehr krank und bedarf radicaler Heilmittel, um gerettet zu werden,“ 
ſchließen ſie, und auch die Regierungsparteien kommen zu demſelben 
Schluſſe. Sie fordern das Cabinet zu energiſchem Handeln auf — 
ſowohl gegen die Boulangiſten als gegen die Revolutionäre, welche 
bereits triumphirend den Sieg der communiſtiſchen Ideen für die 
allernächſte Zeit in Ausſicht ſtellen. Auch das Reſultat der Deputirten⸗ 
wahl in den Ardennen, wo der Radicale Linard allerdings die relative 
Majorität mit 29000 Stimmen erhalten, aber von dem von den 
Boulangiſten verleugneten conſervativen Reviſionscandidaten Auffry 
mit 21000 Stimmen ziemlich nahe gefolgt wird, während für 
zwei revolutionäre Candidaten mehr als 13 000 Stimmen ab⸗ 
gegeben wurden, bietet den verſchiedenen Parteien keinerlei 
Veranlaſſung, über daſſelbe zu triumphiren. — Die ſcandalöſen Ver⸗ 
dächtigungen der verſchiedenen Politiker untereinander ſtehen noch 
immer auf der Tagesordnung. Rochefort iſt von einem opportuniſti⸗ 
ſchen Blatte angeklagt, eine Summe von 18 000 Fres., die für ein 
Denkmal des von dem Prinzen Peter Napoleon getödteten Victor 
Noir beſtimmt waren, unterſchlagen zu haben. Der Redacteur des 
„Intranſigeant“ und Prophet Boulanger's hat darauf Nichts zu er⸗ 
widern vermocht, als daß die betreffende Summe für das Monument 
den mit der Ausführung deſſelben betrauten Perſonen zur Verfügung 
ſtände, da er dieſelbe getreulich aufbewahrt habe. Da die Summe 
ziemlich bedeutend ift und ſich bereits ſeit ca. 20 Jahren im Beſitze 
Rochefort's befindet, muß man die Vergeßlichkeit des Laternen-Mannes, 
die Ausführung des Werkes mit den ihm anvertrauten Geldern nicht 
unternommen zu haben, hoͤchſt merkwürdig finden! Ein nicht wer 
niger unerquicklicher Vorfall, der in der Kammer beſonders große Er⸗ 
regung hervorgerufen hat, iſt der Streit zwiſchen Clemenceau und 
dem ehemaligen Deputirten der äußerſten Linken, Maurel, in welchem 
Einer den Anderen der Lüge bezichtigt. Maurel behauptet, auf Gle: 
menceau's Anordnung und unter feinen Augen eine Depeſche redigirt 
zu haben, in welcher den radicalen Wahleomités des Var anempfohlen 
wird, ſich mit den Opportuniſten und Conſervativen zu einigen, um 
auf jeden Fall die Wahl des Revolutionärs Cluſeret zu verhindern. 
Da dieſe Depeſche in der äußerſten Linken größte Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen, ſtellte Clemenceau jede Betheiligung an derſelben, die übrigens 
ſeinen Namen trug, in Abrede. Maurel nannte ihn darauf einen 
Lügner, worauf der Leader der Extreme Gauche mit gleicher Münze 
antwortete. Der Streitfall wird zunächſt einem Ehrengericht unter⸗ 
breitet werden und wahrſcheinlich ein Duell zur Folge haben. Es 
verlautet ferner, daß Wilſon, daran anknüpfend, für Clémenceau höchſt 
belaſtende Veröffentlichungen in der „Petite France“ zu machen 
gedenke. 

L. Paris, 10. December. [Numa Gilly.] Der Maire von 
Nimes fängt an Mitleid zu verdienen. Man leſe nachſtehenden Brief, 
den der Abg. Numa Gilly an ſeinen Collegen Laguerre richtet, 
der ſich geweigert hatte, ihm vor den Gerichten beizuſtehen: 

„Paris, 9. December 1888. 

Mein lieber Laguerre! Sie haben ſich ſicherlich über die Art des 
Dienſtes, den ich von Ihrem Talent erbat, geirrt. Nicht um mich wegen 
der Anſchuldigungen zu vertheidigen, die in dem Buche „Mes Dossiers“ 
enthalten find, hatte ich mich an Sie gewendet, ſondern damit Sie mir 


Vionville zu benutzen, in dieſer letzteren wieder mit Zügen rechts 


ſchwenken und im Anreiten gegen den öͤſtlich vorliegenden Höhen rand 
Abſtand nehmen und aufmarſchiren. Aus nächſter Entfernung vom 
heftigſten Artillerie- und Gewehrfeuer empfangen, wirft ſich die 
Brigade in entwickelter Linie, links Major Graf Schmettau und dem 
Magdeb. Kür.⸗Regt. Nr. 7, rechts Major v. d. Dollen mit dem 
Altmärk. Ulanen⸗Regiment Nr. 16 (auf dem Bilde iſt vom Stand⸗ 
punkt des Beſchauers aus links und rechts entgegenſetzt orientirt) 
auf die nächſtſtehenden Maſſen des Feindes. 

Das erſte franzöſiſche Treffen wird überritten, die Artillerielinie durch⸗ 
brochen, Beſpannung und Bedienungsmannſchaften werden zuſammen⸗ 
gehauen. Das zweite Treffen vermag den mächtigen Reiterſturm nicht 
aufzuhalten; die Batterien auf den weiter rückwärts gelegenen Höhen 
protzen auf und wenden ſich zur Flucht. Von Kampfesmuth und 
Siegeseifer fortgeriſſen, durchjagen die preußiſchen Truppen ſogar noch 
jene Thalmulde, welche von der Römerſtraße nach Rezonville hinab⸗ 
zieht, bis ihnen endlich nach 3000 Schritt langer Attacke v on allen 
Seiten franzöſiſche Cavallerie entgegengeht. Die bei Beginn 
der Schlacht theilweiſe auseinandergeſprengte Cavallerie-Diviſion Forton 
war von Marſchall Bazaine nördlich von Rezonville wieder geſammelt 
und verdeckt aufgeſtellt worden. Es bot ſich ihr jetzt die günſtigſte Ge⸗ 
legenheit, um die am Morgen erlittene Scharte auszuwetzen. Genera 
Forton ließ die Dragoner⸗Brigade gegen die Front, ſein 7. Küraſſier⸗ 
Regiment gegen die linke Flanke der Preußen anreiten (alſo das 
franzöſiſche 7. K.⸗Reg. gegen das preußische 7. K.⸗Reg.) und zwei 
Schwadronen des 10. Küraſſier⸗Regiments ihnen in den Rücken gehen. 
Von Rezonville her bewegte ſich gleichzeitig die Cavallerie⸗Diviſion 
Valabregue vor. General von Bredow laͤßt Appell blaſen. Athemlos 
von dem langen Ritte, von den feindlichen Geſchoſſen gelichtet, ohne 
Reſerven hinter ſich und auf allen Seiten nun auch von feind⸗ 
licher Cavallerie umringt, gilt es, ſich rückwärts durchzuſchlagen. Nach 
einigen heißen Einzelkämpfen mit den feindlichen Reitern werden noch ein⸗ 
mal die vorher überrittenen Artillerie- und Infanterietreffen durchjagt; 
von dichtem Kugelregen überſchüttet und verfolgt, eilen die Reſte der beiden 
preußiſchen Cavallerie-Regimenter auf Flavigny zurück. Die feindliche 
Artillerie unternahm keine ernſtliche Verfolgung; ſie begnügte ſich vor⸗ 
nehmlich damit, die verwundeten und wegen Ermattung ihrer Pferde 
zurückbleibenden Reiter gefangen zu nehmen. Die Brigade Bredow 
ſammelte ſich hinter Flavigny. Jedes ihrer beiden Regimenter ver⸗ 
mochte aus den drei an der Attacke betheiligten Schwadronen zu 
nächſt nur eine herzuſtellen, denn etwa die Hälfte an Reitern und 
Pferden hatte der kühne Angriff gekoſtet. Die zuſammen kaum 800 
Mann ſtarken 6 Schwadronen verloren 18 Offiziere, 363 Mann und 
409 Pferde. Nach franzöſiſchen Berichten betrug die Stärke der 
gegen die Brigade Bredow aufgetretenen Cavallerie 3100 Pferde. 

Diss find, wie wir annehmen zu dürfen glauben, die thatſäch⸗ 
lichen Unterlagen des Rocholl'ſchen Gemäldes, auf die wir hier etwas 
eingehender zurückgekommen ſind, weil ſich die Veranſtalter der ai 
ausſtellung wahrſcheinlich nicht entſchließen werden, den Band . 
Generalſiabswerkes, aus welchem dieſe Angaben geihöpft ſind, im 


De helfen, daß dieſes Buch nicht nur nicht von mtr ift, 
ondern daß i as Manuſeript niemals geſehen oder ge: 
leſen hatte und daß die ihm einverleibten Documente mir 
änzlich fremd warenz daß ich ferner bei der Ankündigung ſeines 
erſten Erſcheinens, am 18. November, um 10 Uhr Vormittags, aus Nimes 
an den Verleger Savine eine Depeſche richtete und ihm darin verbot, das 
Buch herauszugeben. Herr Savine wird nicht leugnen können, daß er 
dieſe Depeſche erhielt, deren Spuren ſich im Telegraphen⸗Bureau leicht 
werden auffinden laſſen. Niemand war mehr überraſcht, als ich ſelbſt, 
der ich beim Durchleſen der Broſchüre eine Erzählung der Dinge fand, 
welche Frau Allemand angehen, die ich nicht kenne, Niemand mehr be⸗ 
trübt als ich über die Anſchuldigungen gegen Herrn Andrieux, deſſen 
Ehrenhaftigkeit ich vor den Geſchworenen laut geprieſen hatte. Meine 
Verdächtigungen gegen gewiſſe Mitglieder des Budgetausſchuſſes beſtehen 
vollinhaltlich fort und ich meine, daß die Geſchworenen meinem guten 
Glauben Gerechtigkeit widerfahren ließen, da mein Proceß mit einer Frei⸗ 
ſprechung endete. Es iſt mir jedoch unmöglich, die Verantwortung für 
ein Buch auf mir laſten zu laſſen, an dem ich keinen Antheil hatte, und 
das ungeachtet meines ausdrücklichen Verbots unter meinem Namen er 
ſchien. Auf daß Sie, lieber Laguerre, dem Gerichte dieſen Sachverhalt 
darlegten, hatte ich mich an Sie gewendet. Ich bedauere, daß Ihr fo 
beredkes Wort mir mangeln wird, und ich drücke Ihnen darum nicht 
minder herzlich die Hand. N. Gilly, Abgeordneter des Gard.“ 
8. Paris, 10. December. [Eine myſteriöſe Angelegenheit] be⸗ 

ſchäftigt zur Zeit die Pariſer Criminal⸗Polizei. Im ae 5 J. 
ſtarb der ſehr reiche polniſche Graf W. „ein ehemaliger Adjutant 
Kosziusko's, der ſehr aurüchgegogen in Paris mit einer alten Haushälterin 
lebte. Er hatte gerade wenige Tage zuvor ſeinen 7 Verwandten, 
einen ſehr großen, ſtarkgebauten Mann, der ſich viel mit Chemie beſchäftigte, 
bei deſſen Durchreiſe durch Paris empfangen und ihn bei ſich behalten. 
Eines Tages ſetzte ſich W... in der Gegenwart dieſes Verwandten 
auf einen Seſſel und verwundete ſich dabei an einer in dem Sitze auf 
unerklärliche Weiſe angebrachten Nadel. Der Graf wendete der unbe: 
deutenden Verletzung keine beſondere Aufmerkſamkeit zu; dieſelbe nahm 
indeſſen einen ernſten Charakter an, indem fie zunächſt das Bein, dann 
die ganze Körperhälfte paralyſirte; am zweiten Tage nach ſeiner Verwun⸗ 
dung ſtarb der alte Graf. Sein Verwandter erhielt ſofort die Hinter⸗ 
laſſenſchaft des Verſtorbenen ausgeliefert und verließ Frankreich, ohne 
feinen Beſtimmungsort anzugeben. Auf einige Aeußerungen der Haus: 
hälterin hin wurde nun die Polizei aufmerkſam und ließ an dem aus⸗ 
egrabenen Leichnam die Autopſie anſtellen, welche als Reſultat eine 
Vergiftung des Grafen W. durch indiſches Pfeilgift ergab. Es wurden 
ofort zahlreiche Agenten ausgeſandt, um des Verbrechers, der einen in 
er rufſiſchen Diplomatie berühmten Namen führt, habhaft 10 werden, 
ohne daß bis jetzt indeſſen die Spur deſſelben entdeckt werden konnte. 

[Die Prinzeſſin Mathilde] läßt das Gerücht, daß die Kaiſerin 
Eugenie bei ihrem bevorſtehenden Beſuche in Paris in ihrem Hauſe 
abſteigen und Hof halten würde 5 dem Zwecke, die Sache des Prinzen 
Victor durch ihren Einfluß zu fördern, des Entſchiedenſten dementiren. 
Wenn die Mutter Napoleons IV. komme, ſo werde ſie ihr Abſteigequartier 
abermals bei der Herzogin von Mouchy nehmen, fügt die Prinzeſſin 
Mathilde hinzu, welche offenbar ebenſo wenig als die Herzogin von 
Galliera um eines Prätendenten willen, am allerwenigſten wegen ihres 
Neffen, aus Frankreich verbannt werden möchte. 
[Die imperialiſtiſchen Comités] von Paris gaben geſtern Abend 
den Senatoren und Abgeordneten des Appells an das Volk einen Punſch 
zur Erinnerung an das Plebiscit vom 10. December 1851. Eine Büſte 
des Prinzen Vietor prangte an dem Ehrenplatze, aber ſeine Vertrauens⸗ 
männer, General Du Barail und Clément de Royer, hatten ſich entſchul⸗ 
digen laſſen und von den Notabilitäten der Partei waren nur wenige an⸗ 
weſend. Als der Punſch brannte, erklärte ein Redner, auch die Republik 
ſtehe in Flammen und verficherte, nur ein Plebiscit werde Frankreich 
retten können. „Das Plebiscit muß das Ziel aller unſerer Anſtrengungen 
fein“, hatte Prinz Victor ſelber an Robert Mitchell geſchrieben, welcher 
dieſen Orakelſpruch weiter ausführte und dem General Boulanger einige 
liebenswürdige Worte widmete. 


Belgien. 
a. Brüffel, 10. Decbr. [Die Arbeiterbewegung. — Zur 
Zuckerbeſteuerung.] Die Lage im Hennegau wird ernſt. Die 
Werke verlangen Truppen und ſo iſt heute bereits ein Antwerpener 
Linienregiment mit dem Generalſtabe nach La Louvière im Centre 
abgegangen; 70 Brüſſeler und 60 weſtflandriſche Gendarmen ſind in 
der Nacht nachbefördert worden. Der Brüſſeler Generalſtaatsanwalt 
Van Schoor iſt ſelbſt im Centre und leitet die Unterſuchungen. Die 
Verhaftungen dauern fort. Die Feldhüter verkünden überall unter 
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Intereſſe der Belehrung der Beſucher in der Nähe des Bildes zu 
Jedermanns Einſicht auszulegen, wie dies etwa mit dem Adreßbuch 
in Reſtaurants und Cafés geſchieht. Das Gemälde Rocholls hat 
nun vor Allem den großen Vorzug, daß es nicht die Aufgabe löſen 
will, das ganze moͤrderiſche Gemetzel darzuſtellen; von der 
gewaltigen Ausdehnung der Schlacht giebt das Bild nur in ſeinem 
Hintergrunde eine allerdings deutlich genug dargelegte Idee. Dem 
Künſtler kam es darauf an, in den Vordergrund ſeiner belebten 
Schilderung eine Epiſode zu rücken, bei welcher er den einzelnen 
Mann zum Helden ſtempeln konnte, ohne freilich das furchtbare Auf⸗ 
einanderprallen der Maſſen weniger packend zu ſchildern. Von allen 
„Schlachtenbildern“ ſcheinen uns diejenigen am verfehlteſten zu 
fein, die im Vordergrunde gleichſam als die ſichtbare Vor⸗ 
ſehung den Leiter der Schlacht zeigen, ihn, der ſich meiſtenthells 
in allerperſönlichſter Sicherheit befindet, auf Koſten der ihr Blut ver⸗ 
ſpritzenden gemeinen Soldaten und der mit ihnen in den Kampf ver⸗ 
wickelten Führer ungebührlich verherrlichend. Rocholls Bild iſt eine 
erſchütternde Apotheoſe der Tapferkeit des Einzelnen. Mann 
gegen Mann vollzieht ſich der heiße Kampf in dieſem wirren 
Durcheinander von Pferd und Menſch. Das Blut fließt in Stroͤmen 
in dieſem furchtbaren Gemetzel zwiſchen den preußiſchen und franzö⸗ 
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Iſiſchen Truppen. Ueber die Leichen der Gefallenen hinweg raſt das 


Getümmel der Schlacht. Einige Scenen vergegenwärtigen grauenvoll 
lebendig das blutige Kriegshandwerk. Hier klammert ſich ein Ver⸗ 
wundeter krampfhaft um den Hals des fi hochaufbäumenden Pferdes, 
dort bedeckt einem Andren ein breiter Blutſtrom das Geſicht; wieder 
einem Andren iſt ſoeben die aus drei Schritt Entfernung auf ihn ab⸗ 
gegebene feindliche Kugel durch den Kopf gegangen. Dazwischen das 
Blitzen der zu mörderiſchen Streichen geſchwungenen Pallaſche; Staub 
und Pulverdampf wirbeln durcheinander. Der Maler hat Recht: ein 
Schlachtenbild muß naturaliſtiſch ſein oder es muß gar nicht fein. 
Theatraliſche Helden, die in ſchönen Poſen ohne Blutvergießen ſterben, 
wären auf einem Schlachtenbilde lächerlich. Ohne eine gewiſſe 
Brutalität geht's nicht. Der Künſtler hat es auch pſychologiſch m. 
vermieden, den mit einander auf Tod und Leben Kämpfenden . ne 
andre Empfindung ins Geſicht zu ſchreiben, als die 75 raſendſten 
Wuth und Erbitterung, in welche die Tapferkeit umſchlägt, wenn ſie 
längere Zeit auf die dentbar härtefte und blutigſte Probe geſtellt wird. 
Die aus den Höhlen heraustretenden, ſtier auf den Gegner blickenden 
Augen, die zuſammengebiſſenen, Lippen der um ihr Leben ringenden 
Kämpfer entſprechen gewiß der Situation mehr, als es jeder andre minder 
prononcirte Geſichtgausdruck thun würde. Ebendeswegen freilich iſt 
das Rochollſche Bild kraft feiner Vorzüge als hervorragendes Stück 
feiner Gattung nur zu ſehr geeignet, die oft und von vielen Seiten 
geäußerte Anſſcht zu beflätigen, daß Schlachtenbilder das bedenklichſte 
Mittel ſind, durch die Wachhaltung der Erinnerung an die kriegeriſchen 
Großthaten einer Epoche den vaterländiſchen Geiſt zu ſtärken und die 
Spätergebovenen zur Nachahmungöfreudigkeit zu erziehen; denn die 
an ſich löͤbliche, auch dem Weſen der Kunſt keinesweges widerſprechende 
Abſicht wird auf dieſem Wege nur ſchlecht erfüllt. Schreckensſcenen 
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Trommelſchlag, daß fortab alle Arbeiter, welche weiter arbeiten wollen, 
von Polizei, Gendarmerie, Bürgerwehr „ſicher“ nach den Werken und 
Gruben werden geführt werden. Das giebt ein Bild der Zuſtände; 
die heutigen Zeitungen erkennen auch offen die ernſte Lage an. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es doppelt erbaulich, wenn heute ein Brüſſeler 
Blatt Kohlenwerk⸗Geſellſchaften zu kennen erklärt, welche, um nur 
nicht die Arbeitslöhne zu erhöhen, ihre großen Gewinne in den 
Bilanzen künſtlich verſchleiern! Heute Abend treten die Genter Ar⸗ 
beiter zuſammen, „um gegen die Haltung der Regierung, welche 
Nichts für die Arbeiter gethan hat, wie gegen den Egoismus der 
Kohlenwerkbeſitzer, die die Lohnerhöhung verweigern, zu proteſtiren.“ 
Geſtern hat in Brüſſel eine recht bezeichnende ſocialiſtiſche Kundgebung 
ſtattgefunden. Der Arbeiterführer Verrycken wollte auf dem öffent: 
lichen Platze der Vorſtadt Laeken vor einigen hundert Perſonen eine 
Rede halten, aber die Polizei ſchritt ein und führte ihn nach dem 
Rathhauſe ab. Eine große Menge folgte tobend und ſtimmte die 
Marſeillaiſe und die Carmagnole an. Da zog eine Laekener Geſell⸗ 
ſchaft vorüber, deren Muſikcorps die Nationalhymne Belgiens, die 
Brabanconne blies. Sofort begann ein Ziſchen, Pfeifen, man ſtürzte 
ſich auf die Muſtker, zwang fie zum Schweigen und fang die Mar: 
ſeillaiſe. Endlich ſäuberte reitende Gendarmerie den Platz, aber nun 
zog die Bande unter dem Geſange der Marſeillaiſe und unter Rufen: 
„Nieder mit dem Papierkönige! Nieder mit den Spitzeln! Nieder 
1 mit dem Charlatan Buls!“ durch die Straßen der Hauptſtadt. Später 
17 trieb die Polizei ſie auseinander und verhaftete mehrere Hauptſchreier. 
75 — Im Anſchluſſe an die Londoner internationale Zuckereonferenz 

hatte das belgiſche Miniſterium trotz des Widerſtandes der Zucker: 

fabrikanten beſchloſſen, mit der Beſeitigung der Zuckerexportprämien 

vorzugehen. Der Finanzminiſter hat der Deputirtenkammer mitge⸗ 

theilt, daß ſchon in der Zuckercampagne von 1889 bis 1890 eine 
Aenderung des jetzigen Regime eintritt. * 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 12. December. 

Die neue Heer⸗Ordnung vom 22. November d. J. weicht ſchon 
in der äußeren Eintheilung von der alten inſofern ab, als dieſelbe 
in den J. Theil „Erſatzweſen“ und den II. Theil „Controlweſen“ mit 

k fortlaufenden Paragraphen zerfällt, während die alte Heer-Ordnung 
J zwei geſonderte Theile, die „Reerutirungs-Ordnung“ und „Landwehr: 
Ordnung“, enthielt. 

| Der Abſchnitt IV „Einjährig⸗Freiwilliger Dienſt“ iſt im § 19 

\ durch Aufnahme der Beſtimmung erweitert, daß Einjährig⸗Freiwillige 

! der Cavallerie, Feld⸗Artillerie und des Trains, welche die Approbation 
zum Thierarzt beſitzen und die vorgeſchriebene Prüfung im Hufbeſchlag 
beſtanden haben, bei guter Führung und entſprechender dienſtlicher 
Befähigung nach halbjähriger Dienſtzeit mit der Waffe zu einjährig⸗ 
freiwilligen Unterroßärzten befördert werden dürfen; auch kann die 

| nachträgliche Ueberführung junger Leute, welche, um die Militärroßarzt⸗ 

Laufbahn zu ergreifen, eingetreten ſind, in die Reihe der Einjährig⸗ 

Freiwilligen durch die General⸗-Commandos genehmigt werden. 

40 Die Zeit eines Urlaubs von mehr als vierzehntägiger Dauer 

7 findet auf die einjährige active Dienſtzeit keine Anrechnung. 

1 Der § 20 behandelt eingehend die Ausbildung der Einjährig⸗ 

i Freiwilligen zu Offizieren der Reſerve und Landwehr. 

Zu dieſem Zweck werden dieſelben durch hierzu commandirte, be⸗ 
ſonders befähigte Offiziere ſpäteſtens vom Beginn des vierten Monats 
ihrer Dienſtzeit an praktiſch und theoretiſch unterwieſen. 

— Im Verlauf ihres Dienſtjahres find fie mit den Dienſtobliegen⸗ 

heiten eines Unteroffiziers und mit denjenigen eines Frontoffiziers, 
fowie mit den beſonderen Standespflichten des Offiziers vertraut 
zu machen. 

Diejenigen Einjährig: Freiwilligen, welche ſich zur Ausbildung zu 


an 


jeder Art, möge ihr Schauplatz ein kriegeriſcher oder friedlicher fein, 
ſtumpfen das menſchliche Gefühl ab, ſtatt ihm ethiſch verwerihbare 
Impulſe zu geben. Die Schlachtenmalerei iſt eine Kunſt für die 
Kaſerne, in welcher es eine Berechtigung hat, die Beſchauer von 
Schlachtenbildern an den Anblick des Todes zu gewöhnen und ſie 
auf dieſe Weiſe um höherer Intereſſen willen das Leben gering 
I ſchätzen zu lehren. Gern erkennen wir bei dem Rocholl'ſchen Bilde 
| die dramatiſche Kraft der Darftellung, die glänzende Bewältigung der 
| lechniſchen Seite der Aufgabe namentlich in coloriſtiſcher Beziehung 
0 an; wir würden das Difiziercafino des Magdeburgiſchen Küraſſier⸗ 
| Regiments Nr. 7 beglückwünſchen, wenn ihm ein mächtiger Gönner 
das Gemälde dediciren würde, das einen Ruhmestag dieſes Truppen⸗ 
theils in fo furchtbarer Deutlichkeit vergegenwärtigt; im Uebrigen aber 
haben wir zu dem Bilde nur eine platoniſche Zuneigung. 

Zu der „Schlacht von Vionville“, deren Beſitzerin die Verbindung 
für hiſtoriſche Kunſt iſt, bildet das Bild „Die letzten Augenblicke 
chriſtlicher Märtyrer“ von M. Löwe in Düſſeldorf den denkbar 
ſchärſſten Gegenſatz. Das Bild iſt ohne jeden Commentar verſtändlich; 
nichtsdeſtoweniger macht uns eine Inſchrift darauf aufmerkſam, daß das 
\ Gemälde aufgefaßt werden dürfe als eine Illuſtration zu den Worten 
4 des Apoſtels Paulus im 8. Capitel des an die Chriſtengemeinde in 

Rom gerichteten Schreibens, die daran erinnern, daß geſchrieben ſteht: 
„Um deinetwillen werden wir getödtet den ganzen Tag; wir ſind ge⸗ 
achtet wie Schlachtſchafe. Aber in dem Allen überwinden wir weit, 
um deß willen, der uns geliebet hat.“ In die roͤmiſchen Katakomben 
führt uns das Bild, in denen die erſten Chriſten zwei Jahrhunderte 
lang, um der Verfolgung zu entgehen, ihre Gottesdienſte abhielten. 
Die Männer, Frauen und Kinder, die wir hier vor uns ſehen, 
ſcheinen einer oder zwei Familien anzugehören; ſtärker aber als alle 
Bande des Blutes iſt das gemeinſame geiſtige Band, das dieſe glau⸗ 
bensſtarken Menſchen umſchlingt. Und wenn ſie auch äußerlich unter⸗ 
liegen — aus der Tiefe des Zugangs zu dem Aufenthalt der Märtyrer 
dringen bereits römiſche Schergen vor, die Opfer des Verfolgungs⸗ 
fanatismus zur Schlachtbank zu führen — fo zeigen doch ihre ver- 
klärten Züge, daß ſich hier ein Triumph des Geiſtes vor unſeren 
Augen vollzieht, der eindringlich auf die Beſchauer wirkt und ihm die 
fiegende Macht der Id ee in ergreifender Weiſe vergegenwärtigt. 
Der Ausdruck in den Geſichtern dieſer Geſtalten hat etwas zugleich 
0 unendlich Rührendes und tröoͤſtlich Erhebendes; einzelne der Figuren 
beiſpielsweiſe die vor dem Aelteſten der kleinen Gemeinde knieende 
Frau mit dem ſich an ſie ſchmiegenden Kinde, ebenſo die Gruppe zur 
Rechten feſſeln den Beſchauer in ganz beſonderem Grade. Es iſt 
1 ſchlichte, einfache, das Herz bewegende Wahrheit, die uns aus dieſem 
' Bilde entgegentritt, und das Alles iſt wenig aufdringlich, ohne jede 
Effecthaſcherei vorgelragen. Das Gemälde iſt wohl geeignet, über die 
etwas in Mißcredit gekommene „Hiſtorienmalerei“, die von Stoffen 
aus ferner Vergangenheit zehrt, günſtiger denken zu lehren. 

Die Reihe der auf unſrer Ausſtellung vorhandenen bemerkenswerten 
Hiſtorienbilder iſt mit Otto Heydens (Berlin) „Freigeſprochen“ 
erſchoͤpft. Aus dieſer Bezeichnung könnte man ſchließen, es handle ſich 
hier um die maleriſche Ausgeſtaltung des Moments der höchſten 


in dieſen Stücken wird man volle 


Offizieren nicht eignen, jedoch verſprechen, brauchbare Unteroffiziere 
der Reſerve und Landwehr zu werden, ſind hierzu nach den An⸗ 
ordnungen der Truppenbefehlshaber auszubilden. 

Mit Nachdruck ſoll darauf gehalten werden, daß Einjährig⸗Frei⸗ 
willige, welche zum Offizier und Unteroffizier ausgebildet werden, 
diejenige Sicherheit in der perſönlichen Ausführung des Dienſtes und 
in der Kenntniß der Beſtimmungen und Dienſtoorſchriften erwerben, 
welche für das ſichere Auftreten als Vorgeſetzter unbedingt erforder⸗ 
lich iſt. 

Den Truppenbefehlshabern wird zur beſonderen Pflicht gemacht, 
für kriegsgemäße Ausbildung Sorge zu tragen. 


Die höheren Vorgeſetzten haben ſich bei Beſichtigungen von dem W 


Stande der Ausbildung der Einjährig⸗Freiwilligen zu überzeugen. 


Diejenigen Einjährig⸗Freiwilligen, welche ſich gut geführt und aus⸗ i 
reichende Dienſtkenntniſſe erworben haben, können nach mindeſtens B 
ſechsmonatlicher Dienſtzeit zu überzähligen Gefreiten, und diejenigen = 


unter letzteren, welche ſich beſonders durch Eifer und Kenntniſſe aus⸗ 
zeichnen, nach mindeſtens neunmonatlicher Dienſtzeit zu überzähligen 
Unteroffizieren befördert werden. 

Einjährig⸗Freiwillige, welche im Laufe des Jahres an ihrem Eifer 
nachlaſſen oder den gehegten Erwartungen nicht entſprechen, ſind durch 
den Truppenbefehlshaber bezw. durch den Compagnie-⸗ ꝛc. Chef von 
der weiteren Ausbildung zu Offizieren bezw. zu Unteroffizieren aus⸗ 
zuſchließen. 

Kurz vor Beendigung ihrer activen Dienſtzeit werden diejenigen 
Einjährig⸗Freiwilligen, welche ſich nach dem auf die Beurtheilung des 
Compagnie⸗ ꝛc. Chefs und des mit der Unterweiſung beauftragten 
Offiziers geſtützten Urtheil des Truppenbefehlshabers zu Reſerve-Offizier⸗ 
Aſpiranten eignen, einer praktiſchen und theoretiſchen Prüfung (Offi⸗ 
ziers⸗Aſpiranten⸗Prüfung unterworfen. 

Wer die Prüfung beſteht, wird bei ſeiner Entlaſſung zum Re⸗ 
ferveoffizier: Afpiranten ernannt, erhält ein beſonderes Befähigungs⸗ 
zeugniß und wird, ſofern er noch nicht die Charge eines Unteroffi⸗ 
ziers bekleidet, überzählig hierzu befördert. 

Das Befähigungszeugniß muß ſich darüber ausſprechen, daß der 
Inhaber ſeinen Leiſtungen und ſeinem Auftreten als Vorgeſetzter nach 
verſpricht, bei weiterer Ausbildung ein brauchbarer Reſerveoffizier zu 
werden. 

Die Ernennung zum Reſerveoffizier⸗Aſpiranten und die Ausſtellung 
des Befähigungszeugniſſes erfolgt ſeitens des Truppenbefehlshabers. 

Einjahrig⸗Freiwillige, welche zu Reſerve⸗Offizier⸗Aſpiranten nicht 
ernannt werden, ſich aber nach dem Urtheil ihrer Vorgeſetzten zu 
Unteroffizieren der Reſerve und Landwehr eignen, können — ſofern 
ſie nicht bereits zu überzähligen Unteroffizieren ernannt ſind — als 
Unteroffizier-Afpiranten entlaſſen werden. 

Soweit es mit dem dienſtlichen Intereſſe vereinbar, darf den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen Gelegenheit gegeben werden, ſich in ihrem eigenen 
Lebensberufe weiter auszubilden. Namentlich dürfen bei der Heran⸗ 
ziehung zum Garniſondienſt Erleichterungen eintreten. 


* Vom Lobetheater. Morgen, Donnerstag, findet die 100. Auf⸗ 


führung der unverwüſtlichen Operette „Die Fledermaus“ ſtatt. Am] f 


Freitag wird „Eine Nacht in Venedig“ noch einmal über die Bretter 
ehen, um alsdann der Poſſe „Reclame“ Platz zu machen. In dieſer 
oſſe werden auch die Sänger Herr Felix Schnelle und Herr Korſchen 

mitwirken. 

Auszeichnung. Wir haben ſ. Z. mitgetheilt, daß die hieſige Firma 
Martin Kimber oa den — ſchleſiſchen Lasſtelein ür der 
Münchener Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung gehörte. Wie wir nunmehr aus 
dem officiellen Bericht über die den lusſtellern zuerkannten Auszeich⸗ 
nungen erſehen, hat dieſelbe „für vortreffliche Anordnung und Aus⸗ 
— eines Möbels in japaniſchem Styl“ eine Medaille und ein Diplom 
erhalten. 

„ Zum Beſten für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zahlte die 
Leſſing⸗Abtheilung des Alten Breslauer Turnvereins 71,25 Mark an die 
Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien als Ertrag einer im Monat September 
im Café Reſtaurant veranſtalteten Feſtlichkeit. 


Spannung in einer modernen Gerichtsſcene. Aber weit gefehlt! 
Wir werden vielmehr belehrt, daß die weibliche Figur auf dem Heyden⸗ 
ſchen Gemälde, die da ſo ſeelenvergnügt auf uns zukommt, ein Motiv 
aus der „Hiſtorie von der Suſanne und Daniel“ darſtellt, einer 
jener altteſtamentariſchen Novelletten, von denen Luther ſagte, daß ſie 
der heiligen Schrift zwar nicht gleich zu achten, aber doch nützlich und 
gut zu leſen ſeien. Da der Inhalt der fraglichen Hiſtorie als be⸗ 
kannt vorauszuſetzen iſt, ſo kann wohl ohne Weiteres geſagt werden, 
daß die von Heyden gemalte Dame die Gemahlin Jojakims, Frau 
Suſanne, iſt, welche ſoeben, nachdem ſie auf Grund des Meineides 
der beiden alten Herren, die ihrer Schönheit nachgeſtellt, zum Tode 
verurtheilt war, infolge der rechtzeitig von dem jungen, talentvollen 
Daniel angemeldeten Revifion im wieder aufgenommenen Verfahren 
glänzend freigeſprochen worden if. Die junge Frau Jojakims ent: 
ſpricht allen Anforderungen, die man auf Grund des 31. Verſes der 
„Hiſtorie“ an fie zu ſtellen berechtigt iſt, allwo es heißt: „Sie aber 
war ſehr zart und ſchön.“ Damit iſt eine Hauptbedingung erfüllt, 
und da auch die maleriſchen Qualitäten des Heyden'ſchen Bildes be: 
friedigende find, fo läßt ſich gegen daſſelbe nicht das Mindeſte ein⸗ 
wenden. 0 Karl Vollrath. 


Concert. a 

Herr Muſikdireckor E. Flügel brachte am Dinstage mit ſeinem 
Verein die Becker ſche b.moll⸗Meſſe und drei Meſſenſäze von Bruch 
im Concerthauſe zur Aufführung, leider unter geringer Betheiligung 
des Publikums. Albert Becker's Meſſe, hierorts bereits wiederholt 
aufgeführt, iſt trotz ihrer großen Mängel dennoch ein intereſſantes und 
im Hinblick auf die geringe Productionskraft der Jetztzeit, bedeutendes 
Werk. Wohl verliert der Componiſt ſich oft ins Endloſe und quält 
ſich mit der muſikaliſchen Illuſtrirung rein dogmatiſcher Textesſätze 
vergeblich ab, wohl greift er mitunter zu Bizarrerien und Effect: 
haſchereien und verfällt ſelbſt dann und wann, wie beim letzten 
Agnus Dei, auf geſangliche Monſtroſitäten, aber das Werk enthält 
daneben doch ſo viel des Guten und Schönen, daß man die Schwächen 
ruhig mit hinnehmen kann. Einzelne Partien, wie z. B. der Schluß 
des Kyrie, ſind von ergreifender Wirkung; es ſind nicht nur Noten 
und contrapunktiſche Wendungen, die wir zu hören bekommen, ſondern 
wirkliche, echte Muſik. Es war kein glücklicher Gedanke, dieſem 
Monumentalwerke den Bruch'ſchen Meſſentorſo gegenüberzuſtellen. 
Wenn ein moderner Componiſt ſich an den im Verlaufe der Jahr⸗ 
hunderte unzählige Mal componirten Meßtext macht, fo kann dies 
doch nur in der Abſicht geſchehen, ihm neue Seiten abzugewinnen 
und dem Ganzen in irgend einer Beziehung ein individuelles Gepräge 
zu verleihen. Die Sätze, an denen ein Tonſetzer ſeine künſtleriſche 
Potenz zeigen kann, find das Gloria und das Credo. Bruch hat 
die drei anderen Sätze mit Muſik verſehen. Der eigentlichen Arbeit 
Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen müſſen. Es wird den einzelnen Stimmen zwar mitunter 
mehr zugemuthet, als fie ohne Forciren leiſten können, aber im 


Ganzen fließen die Satze glatt und ſauber dahin. Was man in ihnen 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom W. November bis 1. Dechr. 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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„“ Die zweite Vorleſung des Frl. Olga Morgenstern am 
Dinstag Abend, welche, wie die erſte, im Muſikſaal der Univerſität ſtatt⸗ 
fand, erfreute ſich gleichfalls eines ſtarken Beſuches, und der Beifall, den 
Frl. Morgenſtern erntete, war faſt noch ein lebhafterer, als er ihr am 
erſten Vortragsabend zu Theil geworden war. Das Programm war ein 
gut gewähltes. Den Anfang machte ein von F. Kugler melodramatiſch 
bearbeitetes Gedicht von Moſenthal „Mozart“, das von Frl. Morgenſtern 
äußerſt ſtimmungsvoll vorgetragen wurde. Den muſikaliſchen Theil dieſer 
Dichtung wie des von R. Pohl melodramatiſch bearbeiteten Wildenbruch⸗ 
ſchen Hexenliedes führte Herr Hermann Bodmann ebenſo diseret wie 
techniſch ſauber aus. Humoriſtiſches und Ernſtes wechſelte auch diesmal 
wieder mit einander ab. Höchſt eindrucksvoll war die Declamation des 
Heyſe'ſchen Gedichtes „Novelle“; anmuthig⸗ſchalkhaft Goethe's feinhumo⸗ 
riſtiſche Ballade „Wirkung in die Ferne“ (nicht, wie ein leidiger Druck⸗ 
fehler im Programm ſagte „Wirkung in der Ferne“). Von den übrigen 
zum Vortrag gelangten Dichtungen von Villinger, Fr. Viſcher, R. Baum⸗ 
bach und Heine möchten wir dem in ſeiner Schlichtheit ergreifenden Vor⸗ 
trage der „Wallfahrt nach Kevlaar“ den Vorzug geben. Zuletzt hörten 
wir das Gedicht hierſelbſt von Alexander Strakoſch vortragen, der dem 
Ganzen eine ironiſche Pointe gab, gleichſam als hätte Heine in dem Ge⸗ 
dicht des frommen Wunderglaubens ſpotten wollen. Die Auffaſſung des Frl. 
Morgenſtern, welche das Gedicht naiv hinnimmt, ſcheint uns die richtigere. 
Durchweg bewährte die Vortragende überhaupt ein volles Verſtändniß der 
Dichtungen, und ihr ausdrucksvoller, ſich überall dem Sinn eng anſchließen⸗ 
der Vortrag, getragen von einem ſchönen, klangvollen Organ, gewährte 
den Anweſenden einen hohen und reinen Genuß. 


„Vortrags⸗Cyelus. Freitag, 14. d. M., wird Stadtrath Jännicke 
im Muſikſaale der Univerſität einen Vortrag über den in dieſem Jahre 
verſtorbenen Dichter Theodor Storm halten. Der Ertrag iſt, wie bekannt, 
Br 5 in den verſchiedenen Anſtalten des Kindergarten⸗Vereins be⸗ 
immt. 


—d. Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Die Abtheilung 
Breslau wird am N den 14. d. M., Abends 8 Uhr, im „Dominikaner“ 
2 5 15, I.) ihre General⸗Verſammlung abhalten. Zu derſelben hat 

ubſenior Schulze einen Vortrag über „Wanderungen durch Tirol und 
Engadin“ zugeſagt. Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung: Rechenſchafts⸗ 
bericht für 1 „Feſtſetzung des Etats für 1889, Neuwahl des Vorſtandes 
und Berathung über Abhaltung eines Stiftungsfeſtes. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wird am Freitag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Hennich's 
Reſtauration auf der Hinterbleiche abgehalten werden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht außer Mittheilungen eine Beſprechung communaler Ange⸗ 
legenheiten. Die vom Verein zu veranſtaltende eihnachtsbeſcheerung 
wird am Mittwoch, den 19. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, im großen 
Saale des „Ruſſiſchen Kaiſer“ auf der neuen Junkernſtraße ſtattfinden, 
zu der Angehörige der Vereinsmitglieder und Gäͤſte eingeladen ſind. 
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vermißt, iſt eine beſtimmt ausgeprägte Phyſiognomie, ein prägnanter 
Inhalt. Hübſch gedacht iſt der Anfang des Sanctus: pſalmo⸗ 
dirende tiefe Chorſtimmen, alternirend mit zwei Soloſopranſtimmen. 
Leider war gerade die Ausführung dieſes Satzes eine unzureichende, 
da die eine Soliſtin (nicht Fräul. Lange) unausgeſetzt in peinlichſter 
Weiſe detonirte. — Im Uebrigen iſt die Aufführung in Berückſichti⸗ 
gung der großen Schwierigkeiten, die zu überwältigen waren — es 
wurde den ganzen Abend über achtſtimmig geſungen — als eine wohl: 
gelungene zu bezeichnen. Aus der Präcifion und Exactheit, mit 
welcher jeder einzelne Satz erledigt wurde, konnte man unſchwer einen 
Schluß auf die Menge der vorangegangenen Proben und auf die 
Sorgfalt der Vorbereitung ziehen. Wenn hie und da eine Kleinigkeit 
vielleicht nicht ganz ſo ſauber herauskam, wie es unzweifelhaft die 
Intention des Dirigenten geweſen iſt, ſo wird man deshalb Niemandem 
einen Vorwurf machen können. Nur eine außergewöhnlich hämiſche 
Natur würde aus ſolchen Dingen, die in jedem, auch dem beſten 
Verein vorkommen und faſt bei jeder Aufführung vorkommen, Capital 
ſchlagen und liebloſe kritiſche Erörterungen daran knüpfen, nur Bös⸗ 
willigkeit oder Unverſtand könnte in ſolchem Falle den Vorwurf er⸗ 
heben, ein Verein habe mangelhaft geübt, oder ſei gar den geſtellten 
Aufgaben nicht gewachſen. Wer ſich etwas im Vereinsleben umgeſehen 
hat, weiß, daß auf die ſchlechteſten Generalproben oft die beſten Aufführungen 
folgen und umgekehrt, daß im Augenblick der Entſcheidung mitunter der 
Apparat, der in den Uebungen tadellos functionirte, verſagt. Paſſirt 
es ſchon einem einzelnen Soliſten, daß ihn gerade da, wo es darauf 
ankommt, die Kraft im Stiche läßt, ſo wird man bei einer nach 
Hunderten zählenden Körperſchaft den Dirigenten nicht für irgend eine 
aus Unachtſamkeit verfehlte Kleinigkeit verantwortlich machen dürfen. 
Auch bezüglich der Schönheit des Klanges wird man in Berückſich⸗ 
tigung der thatſächlichen Verhäliniſſe alle Urſache haben, nicht allzu 
große Anforderungen zu ſtellen. Wenn die Chorſoprane von den 
Componiſten bis in die höͤchſten Regionen emporgeſchraubt werden, jo 
muß man einige ſcharfe Töne ſich ſchon gefallen laſſen, und was nun 
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gar die Tenöre anbelangt, fo iſt jeder Vereinsdirigent überhaupt froh, 


wenn er die nöthige Anzahl zuſammenbringt. Für ſchwere Vortrags⸗ 
ſtücke ſind zunächſt ſichere Sänger erforderlich; die Schönheit der 
Stimmen kann erſt in zweiter Linie berücksichtigt werden. Das mag 
ſonderbar klingen, aber in der Praxis iſt es nun einmal nicht anders. 
Im Flügel ſchen Chor machten ſich beſonders die Altiſtinnen durch 
ſonores Stimmmaterial und geſättigte Klangfülle bemerklich, während 
die Soprane in der Höhe mitunter etwas ſpitz klangen. Die Ge⸗ 
ſammtwirkung des Chores war namentlich in den Pianoſtellen eine 
ſchöͤne und edle. — Die überaus ſchwierigen Solopartien waren bei 
Frl. Lange, Frl. Fuhrmann und den Herren H. Ruffer und 
Profeſſor Kühn gut aufgehoben. Man kann daraus erſehen, daß es 


auch ohne auswärtige Soliſten geht. — Die Becker'ſche Meſſe dirigirte 


Herr Flügel, während Herr Bruch ſeine Compoſition ſelbſt leitete. 


Prof. Albert Becker aus Berlin wohnte der Aufführung bei und wurde 


von den Sängern wie von den Zuhörern in ſchmeichelhafteſter Weiſe 
ausgezeichnet. 
ze E. Bohn. 
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8 Inbiläums⸗Adreſſe. Heute feiert der General⸗Stabsarzt, Chef und Ausführung der neuen Beſtimmungen beſchäftigt, welche als Nach⸗einer feinem Blatte beigegebenen Beilage verantwortlich, weil di 

5 des ee 55 zen. rn ee 5 555 vo 55 trag III den Kaſſenmitgliedern zugehen ſollen. : bes Ann, 1 en bie, = weihes 2585 3 
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r tät bat dem Jubilar nachſtehende Glückwunſch⸗Adreſſe durch den Geh. Rath 
* und Profeſſor Dr. Fiſcher überreichen laſſen: 
„Sehr werther Herr Jubilar und College! N 
Ein ſechszigjähriges Dienſtjubiläum in körperlicher Rüſtigkeit und 
elſtiger Friſche, dieſe nur wenigen Sterblichen beſchiedene Gnade, er⸗ 
; üllte ſich heute an Euer Excellenz reich geſegnetem und viel bewegtem 
* Leben. Unter der großen Zahl derer, die ſich Euer Excellenz an dieſem 
* ſchönen Tage froh bewegt mit herzlichen Glückwünſchen nahen, wollte 
auch die Breslauer medieiniſche Facultät nicht fehlen. Euer Excellenz 
2 baben lange Jahre anregend als akademiſcher Lehrer gewirkt, tüchtige 
5 Kenntniſſe verbreitet und ſichres Willen gegründet. Dieſe Thätigkeit 
55 mußte freilich im Laufe der Zeit mehr und mehr zurücktreten gegen die 
. andere große Aufgabe, deren treueſte Erfüllung Ihnen nun den auf⸗ 
2 richtigſten Dank des ganzen deutſchen Volkes, der mediciniſchen Facul⸗ 
. täten, der Armee und des geſammten ärztlichen Standes einträgt. 
Euer Ercellenz find 44 Jahre hindurch der wachſame und kundige ärzt⸗ 
liche Berather des hochſeligen Kaiſer Wilhelms geweſen und jeder 
Deutſche verehrt in Ihnen den Mann, der durch ſeine kunſtreiche Für⸗ 
ſorge Höchſtdeſſen koſtbares Leben weit über die vom Pſalmiſten als 
höchſt geprieſene Zahl der Jahre erhalten hat. 

Der ärztliche Stand aber iſt Euer Excellenz zur dankbarſten Anerkennung 
verpflichtet dafür, daß Sie als Chef des Militär⸗Medieinalweſens dem 
Sanitätscorps die ihm von Ihrem verdienſtvollen Vorgänger errungene 
geachtete Stellung in der Armee nicht nur erhalten, ſondern auch durch 
eine thatkräftige Initiative weiter gehoben, für die wiſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildung der activen und inactiven Militärärzte andauernd Sorge ge⸗ 
tragen und jo dem Sanitätscorps innere Befriedigung, der Armee aber 
Br volles Vertrauen zu ihren ärzlichen Berathern und dem deutſchen Volke 
8 Aerzte gegeben hat, die andauernd auf der Höhe des wiſſenſchaftlichen 
Fortſchritts bleiben. — Das groß angele te, mit unermüdlichem Fleiß 
und wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit ausgeführte Werk des medieiniſchen 
Geſammtberichts über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg iſt unter Euer L 
Excellenz Leitung der Vollendung nahe nt Es iſt würdig der 
Zeit, über die es berichtet. Die Wahrheitsliebe, mit welcher neben 
den Licht⸗ auch die Schattenſeiten frei beſprochen werden, he ihm 


auf der eg a geltenden Grundſätze auch 

für die Leitung Breslau⸗Berlin, hoffe man die Uebelſtände zu beſeitigen, 

welche ſich bei der bisherigen Praxis ergeben haben. Es werden nämlich 

bis zum 13. d. M., an welchem Tage die neue Methode in Kraft treten] den Superintendenten Thuſius wurde heute Vormittag 11 Uhr die neue 

ſoll, alle, welche ſich in Breslau zum Sprechen mit der Berliner Börſe] große Glocke geweiht, an welche Feier ſich alsbald der Aufzug derſelben 

melden, der Reihe nach notirt, ſo daß alſo in Folge deſſen die einzelnen ſchloß. Zu bemerken iſt, daß die Glocke in derſelben Gießerei in Apolda 

Reflectanten bemüht waren, ſich recht zeitig einzufinden, um ihren Namen] gegoſſen worden iſt, aus welcher Friedrich von Schiller das Material zu 

vormerken zu laſſen. So kam es, wie uns von a i einem „Lied von der Glocke“ entnommen hat. — Die Herren Paſtor 

Seite berichtet wird, daß bereits Abends 11 Uhr Boten an die prim. Thufius hierſelbſt und Oberpfarrer Ritter in Markliſſa ſind zu 

Fernſprechſtelle geſendet wurden, um des Morgens bei Eröff⸗ Superintendenten der Diöceſen Lauban I und Lauban II ernannt worden 

nung 5 die rn ve e möglichſt ar ie Sagan, 11. December. [Rom Tage.] Der Saganer O ts TR | 
ng ‘ : b gan, 11. ar Der S rtsverein 

verzeichnen zu laſſen. Da aber viele abgeneigt waren, dieſen nebenbei des Preußiſchen Beamten⸗Vereins zu Hannover zeigt fortgeſetzt ein erfreu⸗ 


auch nicht billigen Sport mitzumachen, fo belegten nur wenige Häufer|r. A 2 e Ieh 
und zwar ſtets dieſelben, den Fernſprecher Breslau⸗Berlin 97 der Dee on zunb Schere ee Ber 


Börſenzeit mit Beſchlag, während manche Firma niemals oder doch nur 2 % dun Fi 
ſehr felten dazu gelangen konnte. Hoffentlich wird das jetzt eingeführte wn N n 05 Ba gib amtirende Caplan Wahner 
Reglement es ermöglichen, daß ein jedes Haus ohne viele Schwierigkeit nach Breslau Folge leiſten. 

die Fernſprechleitung Breslau⸗Berlin auch während der Börfenſtunden 
benutzen kann. 


barkeit nicht aus. 
h. Zauban, 11. Dechr. [Glockenaufzug. — Ernennung] Durch 


$ Striegau, 11. Decbr. [Kreistagswahlen. — eichnungen 
für Strie au⸗Maltſch. 5 Schukenge Rake ga 5 
ſtädtiſchen Wahlen für den Kreistag (worüber bereits berichtet wurde) 
ſind im verfloſſenen Monat auch ſeitens der Großgrundbeſitzer und der 
Verbände der Landgemeinden die Kreistagswahlen vollzogen worden. 
Hierbei wurden a ergemäptt a. von den Großgrundbeligern: Baron 
v. Richthofen⸗Gäbersdorf, von Richthofen⸗ roßroſen, Gutsbeſitzer 
Dorn⸗Metſchkau, Hauptmann v. Wietersheim-Neuhof und Kammer: 
herr v. Buddenbrock⸗Pläswitz; b. von den Landgemeinden: Amtsrent⸗ 
meiſter Hergert⸗Oelſe, Gutsbeſitzer Roder⸗Pfaffendorf, Gemeinde⸗ 
vorſteher Schwarzer-Dromsdorf, Müllermeiſter Mückner⸗Stanowitz, 7 
Müllermeiſter Nentwig⸗Muhrau. Die letztgenannten drei ſind neuge⸗ 
wählt. — Von Seiten einzelner Intereſſenten für die projectirte Eiſenbahn 
Striegau⸗Maltſch ſind bereits bedeutende Zuſchüſſe zu den von den be⸗ 
treffenden Kreiſen aufzubringenden Leiſtungen in Ausſicht geſtellt worden. 
So hat u. a. der Verein für die bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſiens 

M. nr wovon 20 000 M. dem hieſigen Kreiſe zu Gute 
kommen ſollen, ferner für Striegau allein die Zuckerfabrik Gutſchdorf 


Bi vor allen Werken feines Gleichen zur beſonderen Zierde. Daher wird 5 5 1 > \ 5 M., Banquier Meißner 1000 M., die Actien⸗Zuckerfabrik Grä 
E es ein ehrenvolles Denkmal für die a deutſchen Sanitäts⸗ R 8 ei n in t. — 8 a bisher Frebenfcule von Gute — — — 
3 corps und eine ergiebige Quelle für die wiſſenſchaftliche Forſchung fein begründer des Vereins und 2 Jahte im Vorſtand deſſelben find, als ſelbſtſtändige Schule errichtet werden. Die diesbezüglichen Verhandlungen 


ſind bereits eingeleitet. 


Schweidnitz, 11. December. [Bazar. — Garni I 2 
neuter Contract.] An den beiden letzten Tagen der Ballen. = Woche 
veranſtaltete der vaterländiſche Frauenverein einen Bazar für den Zweck, 
die Kinder armer Eltern während der rauhen Jahreszeit mit warmem 
Frühſtück zu verſorgen und Nothleidende mit Weihnachtsgaben zu erfreuen. 

Der Eee Ertrag beläuft ſich auf die Höhe von 3000 Mark. — Die 

von unſerer Nachbarſtadt Reichenbach aus colportirte Nachricht, daß der N 

hieſige Magiſtrat bereits mit der Militärbehörde in Verhandlung getreten 

ſei und ſich bereit erklärt habe, eine Kaſerne zu erbauen für den Fall, 

daß das dort in Garniſon ſtehende dritte Bataillon des Schleſiſchen 

Füſilier⸗Regiments Nr. 38 nach Schweidnitz verlegt werde, hat hier ſelbſt 

in Kreiſen, welche den ſtädtiſchen Behörden näher ſtehen, überraſcht, da 

von einer ſolchen Abſicht bisher nichts bekannt geworden. — Nachdem der 

De- früher mit der Staatsregierung abgeſchloſſene Vertrag bezüglich 
der Benutzung der unteren Räume im Urfulinerinnen-Stift für Schul⸗ 

zwecke abgelaufen, ſind drei Klaſſenzimmer zurückgegeben worden, wegen 

der Benutzung der übrigen Räume iſt ein neuer Contract auf fünf Jahre 

1 0 55 dem Magiſtrat einerſeits und der Oberin des Kloſters reſpective 

em Curator des Stifts andererſeits abgeſchloſſen worden. Bekanntlich 

ſind die meiſten Klaſſen der von der Stadtgemeinde im Jahre 1877 be⸗ 

gründeten katholiſchen Volksſchulen für Mädchen im Kloſter⸗Gebände 


eingemiethet. N | 
| 
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und bleiben. 

So können Sie heute, hochverehrter Herr Generalſtabsarzt, mit 

* voller innerer Befriedigung auf Ihre lange und geſegnete Thätigkeit im 

* Dienſte der Wiſſenſchaft, des Staates und Ihrer Könige und Kaiſer 

3 zurückblicken und darin reichen Troſt für das tiefe Leid finden, welches 

Ihrer glücklichen Familie der deutſche Krieg und das letzte Jahr ge⸗ 

bracht haben. Wir aber wünſchen, daß Sie ſich noch eines ungetrübt 

heiteren Lebensabends in ungebrochener Kraft und Friſche erfreuen und 

daß Ihre Tage denen des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm an Zahl gleich⸗ 
kommen mögen. 

Breslau, am 12. December 1888. 

Die medieiniſche Facultät. 
2 Biermer. Fiſcher. Heidenhain. Fritſch. Förſter. Filehne. 
ge: Haſſe. Poufick. Flügge i 

Die Ausftattung war dem Arliſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel über⸗ 
tragen worden. 

—d. Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. In der Verſamm⸗ 
lung vom 10. d. Mts. hielt Rechtsanwalt Dr. jur. E. Mamroth 
= einen feſſelnden und mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über 
i ‚ „den Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches“. Der Verein hatte 

den Magiſtrat erſucht, in dem Neubau der Schule an der Poſenerſtraße 

ein Suppenküchenlocal errichten zu laſſen, damit zder Verein die von ihm 

unterhaltene Suppenküche dorthin verlegen und dadurch die Miethe er⸗ 

ſparen könne, die dann zur Vermehrung der Suppenportionen verwandt 

= werden könnte. Der Magiſtrat hat darauf erwidert, daß er ſich gegen: 
*. wärtig über dieſen Antrag noch nicht habe endgiltig ſchlüſſig machen 
En können, denſelben aber in Betracht ziehen werde. Im Weiteren berichtete 
4 Stadtverordneter Vogt über Uebelſtände der verlängerten Poſener⸗ und 
8 Dammſtraße. Die Poſenerſtraße, welche bereits in den Bebauungsplan 
. für das Weſtend aufgenommen ſei, habe ſchon bis zur Kurzeſtraße Pflaſter. 
2 Dagegen habe ſie in ihrer Fortſetzung bis zur Langeſtraße nur einen ge⸗ 
pflaſterten Fahrweg. Es fehlten hier ſowohl die Bürgerſteige, wie Rinn⸗ 
ſteine. Auf Grund der Beſtimmungen des Ortsſtatuts werde ſich jedoch 
der Magiſtrat nicht veranlaßt ſehen, hier pflaſtern zu laſſen. Aber auch 
die Beleuchtung der Poſenerſtraße ſei mangelhaft, denn auf der Strecke 
von der Kurzeſtraße bis zur Langeſtraße ſtehe auch nicht eine Laterne. 
Was die Dammſtraße anlange, jo habe der Magiſtrat keine Verpflichtung 
zu ihrer Regulirung, da dieſelbe ein Privatweg ſei. Den Hausbeſitzern 
jener Straße läge vielmehr die Regulirung derſelben ob. Sie ſeien auch 
Ber ſchon daran, den vorliegenden Damm abzutragen und die Straße zu ver: 
. breitern. Eine beſſere Beleuchtung wäre auch hier am Platze. Beklagenswertb 
ſei auch der ſchlechte Zuſtand der Langeſtraße von der ſog. Schüferei bis 

ur Poſenerſtraße. Zu empfehlen wäre die Fortführung derſelben über die 

iehweide nach der Dammſtraße. Dieſe Straße, welche mit Bäumen zu 

2 bepflanzen wäre, müſſe ſchon der vielen Schulkinder wegen in einem beſſeren 
Zuſtande erhalten werden. Die Anlage dieſer Straße würde ſich auch 
* deshalb empfehlen, weil fie die bequemſte Verbindung mit dem von der 
Stadt im Intereſſe der Einwohner gepachteten Eichenpark in Pöpelwitz 

herſtelle und weil fie ſtädtiſches Terrain von 100 Morgen (Zankholz⸗ 

wieſe) gewiſſermaßen erſchließen und nutzbarer machen würde. Der 

a Redner knüpfte zan ſeine Ausführungen den Antrag, den Ma: 
iſtrat zu erſuchen, die Poſenerſtraße von der Kurze⸗ bis zur 

5 eſtraße beleuchten, die Dammſtraße beſſer beleuchten und die Lange⸗ 
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Originalentwurf des Malers Ir mann. 

Muthige That eines Schleſiers in Amerika. Von Herrn Notar 
Frank aus Pine Bluff geht uns folgende Zuſchrift zu: Am Sonnabend— 
den 17. November 1888, Nachmittags 3 Uhr, fuhren zwei Mädchen mit 
einem Neger in einem Boote über den Arkanſas River. Eine ungeſchickte 
Handhabung des Bootes machte dieſes ſinken und ſämmtliche Inſaſſen 
wären ein Opfer der Wellen geworden, ohne das zufällige Vorbei⸗ 
gehen eines Herrn, mit Namen Rudolf Weißenberg aus Zawodzie bei 


Kattowitz, der mit aufopferndem Muthe ſich von der 30 Fuß hohen Brücke 
in den Fluß ſtürzte und mit eigner Lebensgefahr beide Mädchen glücklich 
rettete, bis ihm die gewünſchte Hilfe kam. Der Neger konnte nicht ge⸗ 
rettet werden. Vom Präſidenten Cleveland wurde ihm eine ſilberne 
Rettungsmedaille zur Erinnerung geſandt. 


M Liegnitz, 9. December. [Deutſcher Sprachverein.] In der 
letzten Monats⸗Verſammlung des hieſigen Zweigvereins wurden 10 neue 
Mitglieder eingeführt und ſodann in den Vorſtand gewählt die Herren: 
Seminar⸗Director Banſe, Seminarlehrer Waeber, Steuerinſpector Häußler, 
Gymnaſiallehrer Abicht und Kaufmann C. Selle. An den Vortrag des 
Letzteren über nt ne ae in der 8 Buch⸗ 
Führung, im Briefwechſel im Bank⸗ und Börſenverkehr ſchloß ſich ein leo⸗ 

after einungsauskauſch und es wurden die vom Zweigverein B raunſchweig 
gegebenen Vorſchläge einer ſprach⸗ und ſachkundigen Beurtheilung unter⸗ 
zogen. Vornehmlich hat der Gegenſtand neue Anregungen für die 
hieſigen Kaufleute gegeben, welche bereits ſeit längerer Zeit bei geſchäft⸗ 
lichen Ankündigungen in rühmlicher Weiſe mit der Durchführung rein⸗ 
deutſcher Bezeichnungen vorgegen en find. _ Die nächſten Vorträge werden 
die Herren Gymnaſiallehrer icht und Seminar⸗Director Banſe halten 


66 Breslauer Beamten ⸗Reſſouree. Am Sonnabend, den 8. d. M., A Landeck, 9. December. [Grenzverkehr.] Seit einiger Zeit be— 
veranſtaltete die Reſſource im Saale des Etabliſſements „Tivoli“ ihr ſteht, wie bereits mitgetheilt, ein ſehr reger Grenzverkehr zewiſchen unſerer 
diesjähriges drittes Wintervergnügen, daſſelbe beſtand aus muſikaliſchen S . 
und humoriſtiſchen Vorträgen, an welchen ſich u. A. die Deutſch'ſche 
Quartett⸗Geſellſchaft betheiligte, den Schluß bildete ein Tanz. 

„ Alarmirung der Fenerwehr. Heute Nacht 2 Uhr 4 Minuten 
wurde die Feuerwehr nach der Hirſchſtraße Nr. 66 gerufen. Es brannten 
in einer im Hinterhauſe gelegenen Tiſchlerwerkſtatt Holzſpäne. Das Feuer 
entſtand wahrſcheinlich durch das l von Funken aus dem Leim⸗ 
ofen und wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht, ſo daß die Rückkunft 
der Feuerwehr um 2 Uhr 40 Minuten erfolgen konnte. 

+ Vermißt wird ſeit dem 9. Dechr. er. das 28 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Anna Ferdinand, das bei einem Kaufmann auf der Oderſtraße in 
Dienſten ſtand. Die Genannte iſt von mitttelgroßer Statur und hat 
dunkelblonde Haare. i 


tadt und den nahegelegenen Ortſchaften Oeſterreich⸗Schlſiens. Da dort. 
die Mehlpreiſe merklich niedriger ſind als bei uns und drei Kilogramm 
frei über die Grenze gebracht werden dürfen, fo gehen Erwachſene und 
Kinder nach Oeſterreich, um dort Mehl einzukaufen. Zur Bequemlichkeit 
für die Käufer iſt nunmehr in Waldeck in Oeſterreich⸗Schleſien, nahe an der 
Grenze, eine Verkaufsſtelle eingerichtet, wo an einem Tage mehrere Centner 
verkauft werden. Die hieſigen Mehlpreiſe ſind zwar etwas gefallen, doch 
dauert der erwähnte Verkehr fort. 

A Ohfan, 9. December. [Vom Kreistage. — Vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein.] In der am 15. d. M. hier ſtattfindenden Kreis: 
tagsſitzung werden unter anderen folgende Vorlagen zur Verhandlung 
kommen: Antrag des Kreisausſchuſſes auf anderweitige Beſchlußfaſſung 
darüber, ob der zum Bau einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 


ſtraße von der Lehmann'ſchen Schäferei bis zur Poſenerſtraße regelrecht Strehlen nach Grottkau mit Abzweigung nach Wanſen erforderliche Grund | 


nn DALE - vlizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Kaufmann } j 1 pc 

= flaſtern zu laſſen. Die Berfammlung ſchloß ſich dieſen Anträgen an. eye Sröbfnerftraße enen Lonphi auf der Sabowantrane ein [und Boden vom Kreife Oblau anentgelttich und koſtenfrei der königlichen 

= In weiteren wurde die Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung be: Düffeljaguet, eine Kiſte Cigarren, ein Liter Kornbranntwein und eine | Staatsregierung dan werden ſoll. — Antrag des Kreisausſchuſſes, 
5 ſchloſſen. Die Mittel hierzu ſollen nicht mehr, wie früher, durch Haus: ; der Kreistag wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß die chauſſcemäzig 


Anzahl Briefmarken, einem Lehrer von der ul ein brauner 
Stoffrock, einem Brauergeſellen von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein oldener 
Siegelring, einer Dame von der Gräbſchnerſtraße ein ſchwarzes Mohair⸗ 
tuch, einer Wittwe von der Gabitzſtraße ein großer Biſamkragen, einer 
Händlerin von der Weißgerbergaſſe eine braune Ledertaſche mit Geldinhalt, 
einem Wirthſchaftsbeamken aus Mittelwalde ein Notizbuch, enthaltend 
6 Fünfmarkſcheine, einem Kaufmann von der Höfchenſtraße ein Damen⸗ 
Brillantring von bedeutendem Werth mit Goldfaſſung, einem Hausbeſitzer 
von der Bergſtraße ein an der Kette liegender ſchwarzer Dachshund. — 
Gefunden wurde: ein 1 Meter langer Canevas⸗Stoff, ein Portemonnaie, 
enthaltend einen goldenen Ring, eine Lorgnette mit Schildpatt und eine 
oldene Broche. Vorstehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
olizei-Präſidiums aufbewahrt. 


ausgebauten Wegeſtrecken Ohlau⸗Jeltſch⸗Laskowitz und Rofenhain-RL-Dels- 
Günthersdorf nunmehr unter Zoll gelegt und auf der erſtgenaunten 
Strecke bei Ottag eine Hebeſtelle mit 1½meiliger Hebebefugnß, auf der 
letzteren dagegen bei Hennersdorf eine Hebeſtelle mit ebenfalls 1½mei⸗ 
liger Hebebefugnig unter den in einer beſonderen Propoſition näher be⸗ 
zeichneten Normen errichtet werde. — Mittbeilung, Bi an reife Ohlau 
nach den Beſtimmungen der lex Huene für das on e Statsjahr 1887/88 | 
28 384 Mark überwieſen worden find bebufs 72705 ußfaſſung über die Ver⸗ 
wendung. — Vorlage des Freie cn esch aaf pro 1886 behufs Feſt⸗ 
ſtellung deſſelben. — Berathung, und 2510 ußfaſſung der an den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten zu richtenden Petition, betreffend den Bau einer 
Eiſenbahn untergeordneter en ie Wanſen nach Oblau. — Am 
„d. Mts., bält der Ohlauer landwirthſchaftliche Verein 
im Saale des „Deutipen. Haufes er Generalverfammlung ab. Auf 
der Ta 0 ane m iber bie 100 Gale 55 een 
0 der Jandwirthſchaftlichen Nutzthiere“ e ARE 
. „Oppeln, 11. Dechr: [Der Bezürksausſchuß für den Regte⸗ 
rungs⸗-Bezirk pe 161 welcher geſtern und heut hierſelbſt Sitzungen 
ab 1 hat, wir es en dabei getroffenen Feſtſetzungen im Geſchäfts⸗ 
jahr 1889 zuſammentreten am 14. und 15. Januar, 11. und 12. Februar, 
11. und 12. März, 8. und 9. April, 13. und 14. Mai, 17. und 18. Juni, 
lte Wan 2 17. September, 14. und 15. October, 11. No⸗ 
ve . December. 

* Sohrau, 11. Deebr. [Durch Kohlendunſt erſtickt.] Als 
man heute früh zwei in ein und demſelben Zimmer ſchlafende Dienit- 
ge e m don 

5 Fi 5 
fand mon beide rare im Tebtofem uftande. Bei der einen g ber 
ſchnell herbeigerufene Arzt nur den . un, die andere wurde zum 
Leben aurüdgerufen, pie e TR ia 15 a en — 
oT ec befinblichen eifernen Ofen ift eine! kappe it vorhan⸗ 
we 2 — — — Nacht herrſchende Wind den Kohlen⸗ 
dunſt in 


A Kattowitz, 11. Deebr. [Für den Bezirk der hieſigen Bäder: 
Innung] hat der Regierungs⸗Präſident zu Oppeln beſtimmt, daß die⸗ 
jenigen Arbeitgeber, welche das in dieſer Innung vertretene Gewerbe be— 

155 und ſelbſt zur Au nan ne in die Innung fähig ſein würden, gleich⸗ 
wohl aber weder dieſer alt einer anderen Innung angehören, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1889 ab Lehrlinge licht mehr annehmen dürfen. 


dieſe verworfen worden. Nach der erfolgten . Gerichts⸗ Mit zwei Beilagen. 


— — 


inein f t € 
Be Wag follen der Anftalt wiederum 900 M. zufließen. Auf Beſchluß ie ee In golge der warmen Witterung der vorigen 


ourift veranlaßt, den ſchneeigen Höhen 


14. Januar und 18. Februar 1889 werden vom Verein ee 
erer Be⸗ 


au 
ſtrengungen 


* Der Alte Breslauer Turn⸗Verein gründete am 1. October d. J. bauden, die 


eine vierte ne welche jeden Dinstag und Freitag von 

8—10 Uhr Abends in der Turnhalle der Elementarſchule Sadowaſtraße 

Nr. 71 ihre 1 Es haben ſich bis jetzt ſchon 43 neue Mit⸗ 

1 glieder in dieſe Abtheilung einſchreiben laſſen. Ducchſchnittlich turnen 
* an jedem Uebungsabend ungefähr 35 Turner in 5 Riegen, die von ge: 
> 3 Vorturnern geführt werden. Die techniſche Geſammtleitung liegt 
den Händen der Turnwarte Bernhard Bär und Paul Kretſchmer. 

Trotz des kurzen Beſtehens dieſer Section haben ſchon 3 Märſche ſtatt⸗ 

2 gefunden; der vierte wird im Januar nach Sybillenort unternommen 
— werden. Für den 21. d. M. iſt eine Weihnachtsfeier in Ausficht genom⸗ 
men und zwar in Fiedler's Reſtaurant, Sadowaſtraße 88, woſelbſt ſich 
auch die Turnkneipe befindet. Freunden der Leibesübungen 155 der Beſuch 
utnabende gern geſtattet; die Turnwarte ertheilen auf Wunſch Aus⸗ 

kunft über Aufnahme u. ſ. w. 
4. Kranken und Sterbekaſſe des Breslauer Handlungsdiener⸗ 
1 (Reue Gaſſe 8). Die in der letzten General⸗Verſammlung 
eſchloſſenen Statutenänderungen welche ſehr weſentliche neue Beſtim⸗ 
mungen enthalten, haben vor Kurzem die Gene migung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes erhalten. Der Kaſſenvorſtand hat in feiner jüngften Sitzung 
eine Commiſſion ernannt, die ſich mit der genaueren Zuſammenſtellung 


u. a. auch eine Einladung zum Spielen an der Gothaer Geldlotterie ſich 
befand. Folge deſſen nahe der verantwortliche Redacteur des „Boten“ 
wegen Aufforderung gu Spielen in einer nichtpreußiſchen Lotterie, be⸗ 


gangen durch bn g 
zu 20 M. Geldbuße verurtheilt. — Der Redacteur des „Wald. Wochenbl.“ 
wurde wegen deſſelben tn vom Schöffengericht mit 10 M. beſtraft. 


* = = 2 


Eeſte Beilage zu Nr. 877 de 
Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 
Der Reichstag kam heute über die conſer⸗ 


auſes. Die Debatte war heute auch eigentlich überflüſſig, 
kommt ſchließlich doch nur auf die Kraftprobe bei der Abſtimmung 


an. 
ihren Ausdruck gefunden; 


| über die ſächſiſche Regi bisher] bar anerkannt find. Ein wahrer Handwerkerfreund kann für dieſe An⸗ der gleiche Antrag werde auch dieſes Mal in der zweiten Leſun 
Ackermann beklagt ſich 1 ſächſicch Regierung, welche 5 0 träge nicht ſtimmen, ſie würden dem Handwerker nur hinderlich ſein auf] wiederholt werden. N a ſung 
nur 6 Innungen die Privilegien des § 100e verliehen habe, während in d ten Wege ber Selbsthilfe. 3 4 ich, daß es Herrn Acker⸗ ierauf ſchließt die Discufft 
Preußen bereits 700 Innungen fich derſelben erfreuten. Den Beſchluß des | drann nur aufehtr ener . „dh freue mich, n Acker-“ Hierauf je Discuſſin. : BF 
i ) . mann nur auf die Kraftprobe der Abſtimmung ankommt, und daß er keine Als Mitantragſteller bittet Abg. Hitze (Centr.) im Schlußwort, die 
Gewerbekammertages in Plauen gegen den Befähigungsnachweis erkannte Commiſſionsberathung wünſcht; wir würden uns an einer ſolchen auch] Anträge jo anzunehmen, wie fie ſeien, das Ziel der Zwangsinnungen liege 
Herr Ackermann nicht an, weil auf demſelben nicht alle Gewerbekammern] nicht len 35 85 dh a ng 1 in 1 5 Po = De e n eee Büneift Mh 
1 di 1 vorgebracht werden kann. Ich bitte desha ie Kraftpr n itantragſteller des conſervativen Antrages beme g. von 
vertreten geweſen ſeien und weit die Gewerbekammern auch nicht das f Kleiſt⸗Retzom def): Es handelt Mc bier um den hub eines ber 


Handwerk allein vertreten. Die nationalliberale, die freiſinnige und 


die 


bedeutendſten focialen und politiſchen Stände. Der Handwerkerſtand 
leidet, weil die einzelnen Individuen den i Elementen des 
modernen Staatslebens, dem Capitalismus und dem Fabrikweſen, 
entgegenzutreten nicht im Stande ſind. Gegen das Capital als ſolches 
haben wir uns nicht gewehrt. Es giebt aber ein gewiſſes Capital außer⸗ 
halb des Handwerks, das ſämmtliche 1 zu Geſellen herabdrückt. 
Der Ne ſich bereitfinden laſſen, die Landwirthſchaft und die In⸗ 
duſtrie durch Zölle zu ſchützen. Nur für das Handwerk 27 der Reichs⸗ 
tag kein Herz zu haben. Das Mancheſterthum iſt bereits ſo tief gewurzelt, 
daß man ſich nur mit großen Schwierigkeiten davon ER — kann. 
Schritt für Schritt iſt es nun gelungen, ihm Boden abzugewinnen, und 
wir werden es noch weiter zurückdrängen. Wenn die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung geſchaffen iſt, weſentlich um dem Umgreifen der Socialdemokratie 
vorzubeugen, ſo muß man auch den Handwerkerſtand, aus dem ſich leicht 
ein großer Theil der Socialdemokratie recrutiren kann, vor dieſer bewahren. 
Nur ein kleiner Theil des Handwerkerſtandes weiß nicht, was ihm frommt, 
und tritt nicht für die Anträ e ein. Der Abg. Duvigneau kann kein 
wahrer Freund des Handwerks ſein, denn alle, die dem Nothſtande in 
dieſem abhelfen, Ordnung und Wohlfahrt berbeiführen wollen, müſſen 
den Anträgen zuſtimmen. Sie bieten auch das wichtigſte Mittel gegen 
das Herunterſinken der Löhne im Handwerk. 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld (perſönlich): Der Abg. v. Kleiſt⸗Retzow hat 
eſagt, ich hätte nur Witze über den 1 Er mußte in ſeiner 
Sie a ſehr lebhaft betonen, daß dieſer Antrag auch eine ernſte 
e hat. 
„Die Verweiſung an eine Commiſſion wird nicht beliebt, es wird daher 
die 8 im Plenum ſtattfinden. 
Kane Eiung Donnerstag 1 Uhr € 
ächſte Sitzung Donnerstag erſte Beralhung des Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. die Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften). di 


feien. Der freifinnige Abg. Schmidt-Eiberfeld wies namentlich auch 
auf die Conſequenzen der ſchon beſtehenden Geſetzgebung hin. Die 


welcher kleine Bruchtheil von Handwerkern ſteht denn auf Seiten der 
Zünftler, die ſich immer als Vertreter des ganzen Handwerks auf⸗ 


ngöobject. 
Err 


Abg. Lohren kündigte an, daß feine Freunde den Befähigungsnach⸗ 
weis für die Bauhandwerker wenigſtens beantragen würden. Eine 
Commiſſionsberathung wurde nicht beliebt; die zweite Berathung wird 
ſofort im Plenum ſtattfinden. Morgen ſoll die erſte Berathung des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes ſtattfinden. 
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t 
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der Abgg. Ackermann und Genoſſen und der Abgg. Hitze und Genoſſen,] krankhaften Eigendünkels. Das Handwerk als ſolches kann bei der gegen⸗ ; = 
betr a die Aenderung der Gewerbeord 8 ähigungs: | wärtigen Productionsweiſe nicht beſtehen bleiben, es muß zu Grunde (Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Sacher 8 werbeorbnung (wegen des Befähigung pc na age au 5 a die Ehre des Handwerls, ſondern » Berlin, 12. Decbr. Aus Warſchau erfährt die „Börſen⸗Ztg.“, 


der dortige Specialarzt für Halskrankheiten, Heryng, der mehrfach in 
San Remo zu Conſultationen herangezogen wurde, wurde dieſer Tage 
ins deutſche Generalconſulat beſchieden, wo ihm Baron Reichenberg 
ein Handſchreiben des Kaiſers übergab, worin dieſer für die 
ſeinem Vater geleiſteten Dienſte dankt. Beigegeben war eine werth⸗ 
volle, künſtleriſche Porzellanvaſe. 

Die Erbſchaft der Kaiſerin Friedrich von der Herzogin 
von Galliera beſteht in ſämmtlichen Liegenſchaften in Frautreich 
im Werthe von mehreren Millionen, über welche nicht anderweit ver⸗ 
fügt iſt. Das Legat verſtimmte in Frankreich ſehr. 

* Berlin, 12. December. Der Kaiſer nahm auch den Straf⸗ 
antrag gegen die „Freiſ. Ztg.“ wegen Nachdrucks aus den 
Tagebüchern Kaiſer Friedrichs von 1870 mittels Ordre vom 3. Dechr, 
zurück. Demgemäß hob das Landgericht die am 17. October ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme der zum Geburtstage Kaiſer Friedrichs veran⸗ 
ſtalteten Sonderausgabe auf und ſtellte die Verhandlung wegen Nach⸗ 
druckes ein. Die „Freiſ. Ztg.“ meint, es ſcheine daraus hervorzu⸗ 
gehen, daß der Kaiſer es nunmehr überhaupt aufgiebt, wegen Ab⸗ 
drucks aus den Tagebüchern des Kaiſers Friedrich Strafanträge wegen 
Nachdrucks zu ſtellen. 

* Berlin, 12. Decbr. Die Kreuzzeitung erwartet zwei Vorlagen 
über ſubventionirte Dampferlinien im Intereſſe der Neu⸗ 
Guinea⸗Compagnie und im Intereſſe der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 

Da es bisher nicht gelungen iſt, behufs Verſolgung der Nach⸗ 
ahmung und Verfälſchung des Weines eine Legaldefinition des 
Begriffs „Wein“ zu ſinden, wird in parlamentariſchen Kreiſen er⸗ 
wogen, ob der Wein nicht beſſer aus dem Geltungsbereiche des 
Nahrungsmittelgeſetzes auszuſcheiden und wieder unter das gemeine 
Recht zu ſtellen fein mochte. Iſt der Schutz, den dieſes den Produ: 
centen und Conſumenten bietet, auch unzureichend, fo ift derſelde doch 
immer noch erheblich ſtärker, als wenn, wie jetzt, wegen Mangels 
ausreichender Definition der geſetzliche Schutz gänzlich verſagt. 

In Kreiſen der Bergwerksintereſſenten denkt man daran, der 
Frage näher zu treten, ob es nicht angezeigt ſei, dahin zu wirken, 
daß ſowohl in Berg⸗Verwaltungs⸗Streitſachen als auch in 
Berg-Polizei⸗Streitſachen für die Zukunft der Rechtsweg er⸗ 
öffnet werde. Man wird wahrſcheinlich die Delegirtenverſammlung 
aller bergbaulichen Vereine, vielleicht unter Hinzuziehung einzelner den 
Vereinen nicht angehörender bedeutender Berginduſtrieller einberufen, 
um über die etwaigen Schritte zu berathen. c 

Bekanntlich hatten verſchiedene deutſche Handelskammern an den 
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie eine Reform des 
bei Abnahme von Offenbarungseiden unpfändbarer Schuldner 
angewandten Verfahrens befürworteten und Vorſchläge in dieſer Richtung 


. ch 
Rem auf die früheren] nur etwas, was durch die Thatſachen ſelbſt bewieſen iſt. Es kann ſich 
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nur 


5 aufgeholfen werden Der 


freunde und wünſchen für die Uebelſtände in Handwerker: und Arbeilerkreiſen] die, die etwas leiſten, haben etwas Beſſeres zu thun, als die ſog. Tage 
Abhilfe; aber dieſe Vorlage mit ihren Beſchränkungen ift ein Unglück für zu beſuchen, auf denen die Nummern, die dem Vergnügen gewidmet find, 
den Arbeiterſtand, fie bietet dieſem kein Brot, ſondern einen recht harten, gewöhnlich dreimal jo groß find, wie die der Arbeit gewidmeten. (Sehr 
nicht durchzubeißenden Stein. Der Antrag iſt unausführbar wegen der wahr!) Der Tiſchlertag in Frankfurt a. M. klagte darüber, daß die 
Schwierigkeit der Ausefnanderhaltung der verſchiedenen Gewerbe und wird Innungsmeiſter dieſe Tage“ nicht genügend beſuchten. Man hat dort 
nur Veranlaſſung zu zahlloſen Streitigkeiten geben; er bietet auch keine] deshalb den Antrag geſtellt, es möchten Maßregeln ergriffen werden, um 
Sicherheit für die Exlangung des Zieles, weil an zahlloſen Stellen die] die Innungsmeiſter durch Strafen zu 11 an dieſen „Tagen“ theil⸗ 
Beſtimmungen vom Bundesrath je nach Bedarf durchlöchert werden können.] zunehmen. (Hört, hört!) Das ift doch der Zwang im höchſten Grade. 
Auch ſind wir gegen die Ablegung der Prüfung vor den Innungen, die] Wohin ſchon die jetzigen Zuſtände führen, geist ein Fall aus Bromberg. 
nicht das geſammte Handwerk, ſondern nur einen geringen Theil deſſelben Dort hat das Fleiſchergewerbe ſich bei dem Regierungspräſidenten darüber 
vertreten. Die Gründe der Antragſteller für ihre Vorſchläge find nicht beſchwert, daß auf dem Markte die Landwirte nicht nur ihr geſchlachtetes Vieh 
Sie wollen einmal das Nublikum vor der Ausbeutung durch] verkaufen, ſondern auch Producte aus dieſem Fleiſch, z. B. Würſte. Der Re: 


tichhaltig. : 5 g 
as Pfuſchertbum ſchützen, das Publ. „ iſt aber ſelbſt ein geeigneter] gierungspräſident v. Tiedemann ſoll dazu geäußert haben, die geſchlachteten 
und fähiger Richter über die Güte der ren, die uns das Handwerk Fhiere und Theile derſelben feien als landwirthſchaftliche Producte anzuſehen, 


t Euch darüber nur aus 


liefert. 
roducte der Landwirth⸗ 


b bezüglich des Baugewerbes ein Schutz des Publikums] und er hat dem Fleiſchergewerbe geſagt: Ihr befla 
nothwendig iſt, das iſt eine diseutable Frage; ie J 


ſobald aus dem! Brotneid, der Markt iſt eigentlich nur für d 


unterbreiteten. In der an die Handelskammern diesbezüglich gerichteten 
Antwort erklärt der Staatsſecretär des Reichs⸗Juſtizamts, daß dieſe 
Anträge bei der Neugeſtaltung der Civilproceßordnung in Erwägung 
gezogen werden ſollen. 

Berlin, 12. Dechr. Die Budgeteommiſſion berieth heute den 
Poſtetat. Hierbei kam eine Beſchwerde über Bevorzugung des Wolff'ſchen 
Telegraphenbureaus bei der Expedition ſeiner Telegramme gegenüber 
ſonſtigen Privatdepeſchen zur Sprache. Staatsſecretär Stephan erklärte, 
daß der Vorzug vor anderen dringenden Depeſchen nur ſtattfinde, wenn 
die Depeſchen des Bureaus gleichfalls als dringend bezahlt würden. — 
Die Petition des Vorſtandes des deutſchen Buchhändlervereins, welche 
eine Herabſetzung des Portos für Druckſachen im Gewicht von mehr als 
50—100 Gramm auf 5 Pf. beantragt, wird der Regierung zur Kenntniß⸗ 
nahme, nicht, wie von anderer Seite vorgeſchlagen, zur Erwägung über⸗ 
wieſen. Der Staatsſecretär führte gegen die Petition an, daß kein ge⸗ 
nügender Grund vorliege, daß das Reich zu Gunften einzelner Inter⸗ 
eſſenten Opfer bringe; ein allgemeines Intereſſe r nicht vor. e 
Druckſachen genöſſen ohnehin ſchon Exemtionen, obwohl fie die gleiche und 


mehr Arbeit, wie Briefe, verurſachten. — Auf eine Anfrage gab der 
Sͤctaatsſecretär noch detaillirte Mittheilungen über den gegenwärtigen 
* Stand des Fernſprechweſens, woran ſich eine Discuſſion über die 
* Möglichkeit der eventuellen Herabſetzung der Gebühren knüpfte, welche 
3: indeſſen zu einer Antragsitellung nicht führte. Die Gebühren für 
- Beſtellung von ſchweren Padeten auf dem Lande find vom erſten 
t anuar von 30 auf 20 Pf., der er für die 8 von 
ö epeſchen von 80 auf 60 Pf. ermäßigt. — Zeitungen gelangten im letzten 
#3 Sabre im nde — Verſendung 400 Millionen Exemplare, im Welt⸗ 
1 oftverein 3500 Millionen. Die Anzahl der geſammten Sendungen im 
= eltpoftverein betrug 15000 Millionen. — Die ſämmtlichen Einnahme: 
Re: titel wurden genehmigt. — Bei den fortdauernden Ausgaben handelt es 
wi ng um bedeutende Vermehrungen der etatsmäßigen Stellen, hervorge⸗ 
1 2 rufen durch das Dienſtbedürfniß in Folge geſteigerten Verkehrs, ſowie um 
einzelne Gehaltsaufbeſſerungen. — Die sämmtlichen Poſitionen der fort⸗ 

45 dauernden Ausgaben werden genehmigt. Die Anregungen, die Gehälter 
* der Poſtmeiſter und Poſtverwalter noch weiter zu erhöhen, führten nicht 
2 gu Stellung von Anträgen. — Betreffs der Sonntagsruhe wurde ſeitens 
2 er Verwaltung mitgetheilt, daß der Grundſatz, wonach innerhalb drei 
Wochen jeder Beamte einen ganzen oder zwei halbe dienſtfreie Sonntage 
haben ſolle, immer weiter durchgeführt werde und ſich Ende März ſchon 
auf 93,3 Procent der Beamten erſtreckt habe. — Bei den einmaligen Aus⸗ 
aben des ordentlichen Etats handelt es ſich in den Titeln 1 bis 16 um 
ie zweite und fernere Raten für ſchon ae Poſtbauten; dieſelben 
werden genehmigt. In den Titeln 18—40 handelt es ſich um beantragte 
Neubauten. Zur Vorprüfung derſelben wird eine Subcommiffion von 
= 5 Mitgliedern beſtellt. 

5 * Berlin, 12. Deebr. Das Stettiner Gericht erklärte in erſter 
ö Inſtanz in Sachen der Verſicherten Duncker und Genoſſen gegen die 
Gothaiſche Lebensverſicherung die Uebernahme des prämienfreien 
Kriegsriſicos als unzuläſſige Aenderung der Satzungen, wies aber 
aus formellen Gründen die Kläger ab. 
. * Berlin, 12. Deebr. Der „Börſen⸗Courier“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Nach Beendigung der ſtattgehabten Unterſuchung über das 
Eiiſenbahnunglück bei Borki legte der Procurator dem Zaren das 
Reſultat vor. Sechs Beamte werden der Pflichtvergeſſenheit ange⸗ 
llagt. Man glaubt, der Zar werde befehlen, die weitere Verfolgung 
(kinzuſtellen. 

» Berlin, 12. December. Bei der heute beendeten Ziehung 
der 3. Klaſſe 179. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
N 45000 M. auf Nr. 14267, 15000 M. auf Nr. 44549, 10000 M. 
auf Nr. 79434, 3000 M. auf Nr. 22966 106431 129790, 500 M. auf Nr. 
5 8508 16008 110285 136193 179862 189364, 300 M. auf Nr. 7582 14692 
* 27003 28059 52540 60553 65974 71912 78845 94062 97438 102993 109987 
116459 117154 124206 130033 138141 157802. Nachmittag: 30000 M. 

auf Nr. 100241, 3000 M. auf Nr. 150103 186465, 1500 M. auf Nr. 
41323 119714 123542 145832, 500 M. auf Nr. 13427 28508 42513 58160 
5 65625 92064 100519 100955 118833 119714 123452 145832, 300 M. auf 
453 Nr. 2551 23618 34415 44723 59302 64185 83988 90766 109284 111003 
; 111272 113860 115551 121306 138966 151036 172001 184140 188442. 
5 11 Wien, 12. Deebr. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Petersburg: 
Die dortigen Regierungskreiſe ſeien ſehr verſtimmt über Englands 
V.oorgehen in Perſien. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, mit größter 
Energie die Verdrängung des ruſſiſchen Einfluſſes durch eine andere 
Macht zu verhüten. Das Gerücht, daß bereits ein Ultimatum nach Teheran 
abgegangen fei, iſt nicht beſtätigt, doch iſt verbürgt, daß eine Be⸗ 
rathung hoher Functionaire über die Mittel, den perſiſchen Schwie⸗ 
Rkigkeiten entgegenzutreten, ſtattfand. 
= * Brüſſel, 12. Deebr. Der franzöfifhe Militärarzt Stahl ift 
bohne Erlaubniß nach dem Elſaß gekommen und wurde in Avricourt 
verhaftet. U 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. Deebr. Anläßlich der heutigen Jubelfeier des Leib⸗ 
Arztes Kaiſer Wilhelms I. und Generalarztes von Lauer hatte die 
Muſikcapelle des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments bereits 
früh eine Morgenmuſik dargebracht. Vom Kaifer war ein äußerſt 
huldreiches Handſchreiben mit feinem Bildniß eingegangen. Von 
11 uhr ab erſchienen perſönlich zur Gratulation eine Deputation 
3 ſämmtlicher Generalärzte, welche eine prachtvolle künſtleriſche Adreſſe 
mit 30 000 Mark für eine Lauerſtiftung zum beſten des Sanitäts⸗ 
corps überreichte, ferner eine Deputation der militärärztlichen Geſell⸗ 
ſcſaft mit einer prachtvollen Adreſſe. Major Neithardt überbrachte 
ein Handſchreiben des Königs von Würtemberg, der Generalarzt des 
Es würtembergiſchen Armeecorps die Glückwünſche der Königin, des 
5 Prinzen Wilhelm, des Kriegsminiſteriums und des Sanitätscorps. 
Ferner erſchienen eine Deputation der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie, 
an der Spitze von Bergmann, und der Kriegsminiſter von Bronſart 
N einer Deputation des Kriegsminiſteriums. Generalarzt Coler 
flur die Militärabtheilung des Kriegsminiſterium mit dem Bildniß 
des Kaiſers, der Cultus miniſter an der Spitze einer Deputation mit 
Alrtreſſe, Deputationen beider Berliner mediciniſchen Geſellſchaften 
unter Führung Virchows und Leydens, ſowie der mediciniſchen Ge: 
jellſchaft Heymia. Graf Perponcher überreichte im Namen der Kaiſerin 
Auguſta eine prachtvolle Porzellanvaſe. Der Kaiſer hatte den Flügel⸗ 
adjutanten Biſſeng zur perſönlichen Gratulation entſendet. Die 
K aiſerin Auguſta Victoria überſandte eine koſtbare Vaſe mit dem 
B.ildniſſe Kaiſer Wilhelms J. Prinz Alexander gratulirte perſönlich, 
Prinz Georg brieflich, Prinz Albrecht telegraphiſch. Ferner erſchienen 
Deputationen der militärärztlichen Bildungsanſtalten, des Militär⸗ 
cabinets, des 1. Garderegiments, der Schwedter Dragoner, der 
4 Alexander⸗Garde⸗Grenadiere, bei denen Lauer früher gedient, ſowie 
Geeneraloberſt Pape, commandirender General Hülleſſem, der Rector 
der Univerfität v. Gerhardt, der Dekan und Profeſſoren der medieini⸗ 
ſchen Facultät und zahlreiche andere Notabilitäten und hohe Offiziere. 
Von auswärts gingen zahlreiche Glückwunſchtelegramme ein, darunter 

auch von der Großherzogin von Baden. 

Bern, 12. Deebr. Der Nationalrath berieth heute die Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn. Die Vertreter der 
Landwirthſchaft ſprachen ſich für Ablehnung der Verträge aus. Die 
Berathung wird morgen fortgeſetzt. 

Belgrad, 12. December. Von gut unterrichteter Seite wird die 
Nachricht, der Kronprinz werde die Königin Natalie in Bukareſt be⸗ 
ſiuchen, als vollſtändig unbegründet bezeichnet. 

Bremen, 11. Decbr. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. Th. Jüngſt, 


vom „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen, welcher am 1. December von 
en und am 2. December von Southampton abgegangen war, iſt 


Brem 
3 — 12 Uhr Nachts wohlbehalten in Newyork angekommen. 
Letzte Poſt. 


2 Berlin, 12. Dec. Die muſikaliſche Ovation, welche dem 
Kaiſet von ſämmtlichen Trompetern, Poſauniſten und Horniſten Berlins 
dargebracht werden ſoll, findet in Form einer Matinée am nächſten Sonn⸗ 

end im königlichen Opernhauſe ſtatt. Den Ertrag ſoll der Kaiſer für 
e Abgebrannten in Hünfeld beſtimmt haben. Das Comité für die 
ammlungen zu Gunſten der Letzteren hat indeſſen gerade 580 feine Thä⸗ 
gkeit für 2 Pichi ſen erklärt, da die aufgebrachten 150 Mark zur 
Deckung des Brandſchadens hinreichend ſeien. Be: 

Mit Bezug auf die Notiz der „Voſſ. Ztg.“ über die Bleihröder’fde 
Wahlſpende im Jahre 1887 verbreitet das Wahlcomité des 5. Berliner 
Reichstagswahlkreiſes eine Erklärung, ſein Mitglied und Vorſitzender, 
Major 5 D. Blume, habe in Folge jener Notiz an Herrn v. Bleichröder 
1 gl rieben, ob er 1887 an irgen en eine Wahlſpende unter der 
Bedingung geablt hätte, daß Herr Landtagsabgeordneter Cremer von 

& einer Candidatur im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe zurücktreten 

E ſollte. Da aber err von Bleichröder nicht geantwortet, ſo er⸗ 
ure das Wahlcomite hiermit, daß es niemals weder direct noch in⸗ 
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Punkten bemüngelt resp. angegriffen wurde; namentlich gaben die 
dr Ausgaben bei der Jubiläumsfeier, die verhältnissmässig geringe 


erworbenen Brauerei in Schönpriesen zu Ausstellungen Veranlassung. 
Vom Vorstandstische aus wurde allen Bemerkungen durch Herrn 
Director Hähnel für die Verwaltung und von Herrn Banquier Sommer- 


mentlich wurde hervorgehoben, dass bei den Ausgaben fur das Jubi- 


antragten 5 pCt. vertheilen und den entstehenden Ueberschuss zu Ab- 
schreibungen verwendet haben wollte, eine getrennte Abstimmung über 


‚wurde der statutenmässig ausscheidende Herr Schönberner auf fünf 


Bücherrevisor Adolphi und Otto Luther in ihrem Amte aufs Neue 
bestätigt. . 


1. Januar, wie der „H. B.-H.“ beriehtet wird, an Stelle des kürzlich 
verstorbenen J. Frensdorff, der langjährige Procurist und Börsenver- 
treter der Firma, Herr Ed. Hamberg, als Theilhaber eintreten. 


viantamt ausgeschriebene Lieferung von Drillich zu 7131 Stück 
Magazinsäcken offerirten per Meter fr. Magazin: Wilhelm Regner, 
hier, zu 63--64 Pf., Förster & Kuffs, Cottbus, zu 67 Pf., C. Epner sen., 
Landeshut, zu 57½—71 Pf., Scheyé & Charig, Breslau, zu 58—64 Pf., 
Veith L. Homburger Söhne, Karlsruhe, zu 74—76 Pf., und Ed. Biel- 
schowsky jun., Breslau, zu 61—73 Pf. — Die Lieferung der von der 
Eisenbahn-Direction Frankfurt a. M. ausgeschriebenen 14 Eisen- 
bahn wagen werden Gebr. Gastell in Mainz erhalten und zwar fünf 
Personenwagen 1. und 2. Klasse zu 13 190 Mark, fünf Stück 3. Klasse 
zu 7800 Mark und vier Stück Personenzug- Gepäckwagen zu 7080 Mark 
per Stück fr. Frankfurt a. M. 


finden sich die Nummern der am 15. Juni d. J. zur Rückzahlung per 
2. Januar 1889 verloosten Pfandbriefe. 


Enscheder Eisenbahn im November 1888 betrugen 138 713 Mark 
gegen 122 342 Mark im November 1887. Es ergiebt sich also ein Plus 
von 16 371 Mark. 


Privatdepeschen melden, es stehe für die nicht auf Rubel lauten 

russischen Zollcoupons eine Ermässigung der Annahmesätze 
bevor. Diese Coupons wurden hier bisher häufig mit Agio bezahlt, 
was in Zukunft wegfallen wird. — Die Subscription auf Actien 
Kapler ist heute Mittag geschlossen worden, nachdem eine bedeutende 
Ueberzeichnung stattgefunden. An der heutigen Börse stellte sich der 
Cours auf 131 bez. u. Gd. — Im vorigen Jahre constituirte sich unter 


direct irgend eine Summe von Herrn von Bleichröder erhalten habe, 
abgefehen davon, daß es jedes derartige Anerbieten mit Entrüſtung zurück⸗ 
gewieſen haben würde. Das Comité könne dem noch hinzufügen, daß es 
aus der Centralkaſſe der Wahlvereinigung der „Reichstreuen Parteien“ 
zu Berlin ebenfalls kein Geld erhalten habe. a 

Im Club der Landwirthe warnte geſtern Abend Profeſſor Kirſtein 
eindringlich vor der Auswanderung nach Chile. Er ſchildert die 
Lage der deutſchen und ſchweizeriſchen Coloniſten in Folge des Geld⸗ 
mangels der dortigen Regierung als die troſtloſeſte. Der Boden der an⸗ 
ewieſenen Grundſtücke ſei oft der denkbar ſchlechteſte, und 24 pCt. aller 
Coloniſten haben ihre Colonien wieder verlaſſen. Der Redner ſelbſt hat 
ſich gegen 2 Jahre in Chile aufgehalten. 


Handels- Zeitung. 


Handelskammer in Breslau. In vorliegender Nummer befinden 
sich zwei Bekanntmachungen, von welchen die eine den Etat der 
Handelskammer und der Börse enthält, die andere die Ersatzwahlen 
auf Montag, den 17. d. M., Nachmittag 3 Uhr, festsetzt. 

® Brauerei Königstadt, Aotien-Gesellsohaft. In der vorgestrigen 
in Berlin abgehaltenen ordentlichen General-Versammlung wurde die 
Bilanz und das Gewinn- und Verlustconto debattelos genehmigt und 
in die Auszahlung der Dividende von 9 pCt., welche vom 10. d. Mts. 
ab erfolgt, gewilligt. Der Aufsichtsrath sah sich in Folge der 
Bestimmung des neuen Statuts, dass die Dauer der Function 
desselben auf 4 Jahre festgesetzt ist, veranlasst, sein Mandat in die Hände 
der Generalversammlung zurückzulegen. Der Vorsitzende führte aus, 
dass bei den Beunruhigungen, welche die Verwaltungen einzelner Ge- 
sellschaften in letzter Zeit durch Actionär-Cliquen erfahren haben, 
eine össere Stabilität der Verwaltungsorgane wünschenswerth 
sei. ie Versammlung wählte demnach die sämmtlichen fünf 
Mitglieder des Aufsichtsraths per Acelamation auf vier Jahre 
wieder. An Stelle des erkrankten Herrn Bergmeier wurde der 
gerichtliche Bücherrevisor Adolphi neu in die Revisions-Commission 
gewählt. Aus den vorhergehenden Debatten über den Stand des Ge- 
schäftes ist noch zu erwähnen, dass nach Mittheilungen des Vor- 
sitzenden die Aussichten für das neue Jahr nicht ungünstig sind. In 
den ersten beiden Monaten sei ein Mehrausstoss von 900 Hl. erzielt. 

(Nat.-Z.) 

® Berliner Bock-Brauerel. Am Sonnabend Abend fand in Berlin 
die ordentliche Generalversammlung der Actionaire statt. Vertreten 
war ein Capital von 969 100 M. mit 318 Stimmen. Eine längere Dis- 
cussion entspinnt sich über den Geschäftsbericht und die Bilanz, welche 
von den Herren Pastor Hübener, Katz, Wisotzki u. A. an einigen 


ividende und die Verhältnisse der Malzfabrik in Aussig und der neu 


feld für den Aufsichtsrath eingehende Beantwortung zu Theil. Na- 


läum die Absicht der geschäftlichen Propaganda vorgeherrscht habe, 
dass für die Höhe der Dividende doch das bedeutend vergrösserte 
Actiencapital in Betracht käme und dass bei der Malzfabrik in Aussig 
ein Gewinn nicht in die Erscheinung treten könne, weil die Producte 
von den eigenen Brauereien verbraucht würden. Schliesslich machte 
der Antrag eines Actionairs, der nur 4 pCt. Dividende anstatt der be- 


Dividende und Bilanz nothwendig Die Versammlung erklärte sich aber 
mit allen gegen 4 Stimmen für die Vertheilung von 5 pCt. Dividende, 
genehmigte den Geschäftsbericht, die Bilanz und die Gewinnvertheilung 
nach den Vorschlägen der Verwaltung und ertheilte widerspruchslos 
die Entlastung für das letzte Geschäftsjahr. Die übrigen Punkte der 
Tagesordnung erledigten sich fast debattelos. In den Aufsichtsrath 


weitere Jahre wiedergewählt, und als Revisoren wurden die Herren 


„Noten der Kölnischen Privatbank. Wir machen wiederholt 
darauf aufmerksam, dass die bis zum 1. Januar nicht zur Einlösung 
gelangenden 100 Mark-Noten der Kölnischen Privatbank in Liquidation 


nach diesem Zeitpunkt ungiltig werden. 
* In das Hamburger Bankhaus L. Behrens & Söhne wird am 


Az. Submissionsnotizen. Die von dem hiesigen Kgl. Pro- 


* Sohlesisohe Boden-Credit-Aotien-Bank. Im Inseratentheil be- 


Ausweise. 
Die provisorischen Einnahmen der Dortmund-Gronau- 


Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Decbr. Neueste Handelsnachriohten. . 


Betheiligung von Hamburger und Berliner Firmen eine Actien- 
Gesellschaft, deren Zweck Aufschliessung und Ausbentune der auf 
dem Rittergut Jessnitz in Mecklenburg erbohrten Kalisalze war. 
Die Ausbeutung des Schachtes wurde in Angriff genommen und der 
Bau einer Chlorkalium-Fabrik bei Dömitz a. d. Elbe projectirt. Der 
begonnene Schacht ist in Jessnitz, der „Nat.-Z.“ zufolge, bei einer Tiefe 
von 76m in Gypswasser gerathen. Da keine Aussichten vorhanden sind, 
denselben zu sumpfen, ist selbstredend auch der Bau der Chlorkalium- 
fabrik eingestellt.—Der Termin für Ausübung des Bezugs rechtesauf Actien 
der Schiffsbaugesellschaft Germania ist mit dem gestrigen 
Tage abgelaufen; da auf je zwei Actien eine neue Actie zum Course 
von 120 pCt. ausgegeben wurde, bedeutet der heutige Cours von 161 pCt. 
eine neuerliche Steigerung von 5 pCt. gegen die letzte Coursnotiz. — 
Die Annahme der Anmeldungen auf die heut zur Einführung gelangen- 
den Actien der Zuckerfabrik Fraustadt wurde Vormittags be- 
reits geschlossen, nachdem eine mehrfache Ueberzeichnung in Berlin 
allein constatirt worden. Die Benachrichtigung über die Zutheilung 
dürfte voraussichtlich morgen den Zeichnern zugehen. Die Actien 
wurden heute zum ersten Male gehandelt zum Cours von 146 bez. u. 
Gd. — Zum Syndieus der Nationalbank für Deutschland an 
Stelle Löwenfels’ wurde Regierungsrath Ernst Magnus, Mitglied der 
Königl. Eisenbahndireetion Köln (rechtsrheinisch) gewählt. — Ver- 
muthliche Dividenden: Greppiner Werke 5, Gaggenauer Eisen- 
werke 7—8, Cityactienbau 3½—4, Rheinisch-westfälische Industrie 5, 
Tapetenfabrikation Nordhausen 7—8 pCt. — Die Generalversammlung 
des rheinisch-westfälischen Walzwerkverbandes in Köln genehmigte 
den Eintritt des Walzwerks Germania-Neuwied in den Ver- 
band und die Errichtung einer Berliner Centralverkaufsstelle für das 
mit anderen Gruppen N Gebiet. Der geschäftsführende Aus- 
schuss wurde ausserdem bevollmächtigt, die gegen die Concurrenz 
nicht dem Verbande angehöriger Werke erforderlich erscheinenden 
Maassnahmen zu treffen. 


cember 51,50 M., do. (70er) 32,00 M., December 32 
Wetter: Schön. 


Bochum, 12. December. In der heutigen General- Ver- 


sammlung der Dortmunder Bergbau- Gesellschaft war ein 
Actien-Capital von 1 352 600 vertreten. Die Bilanz, das Gewinn- und 
Verlust-Conto, sowie der Geschäftsbericht und die beantragten Statuten- 
Aenderungen wurden per Acclamation genehmigt. Ueber das laufende 
Geschäft äusserte sich die Direction wie folgt: An Cokes sind bis Ende 
März 910 300 Centner zu günstigen Preisen verkauft. Die Gesellschaft 
hat für das zweite Quartal noch grössere Quantitäten zum Verkauf 
frei, so dass jede bessere Conjunctur ausgenützt werden kann. Die 
Direction berechnete den Betriebsgewinn pro 1888/89 auf circa 
200 000 Mark gegen 24000 im verflossenen und bezeichnet es als vor- 
theilhaft für die Gesellschaft, dass in Kohlen grössere Abschlüsse im 
Gegensatz zu anderen Gesellschaften nicht gemacht worden sind. Die 
Preise haben sich durchgehend gebessert und Bean für Nuss- und 
Würfel-Kohlen 18 bis 19 (gegen 15) Mark, Stück-Kohle 16 (gegen 13½), 
melirte Kohle 6%/, (gegen 95 

rung beträgt über 10000 Centner. Die Selbstkosten haben sich seit 
Juli von 23,09 auf 21,35 redueirt. Der Reorganisationsplan, welcher 
am 28. December zur Beschlussfassung gelangt, erfreut sich der vollen 
Zustimmung in den hiesigen Interessentenkreisen. 


2) Cokes 46 (gegen 38). Die Bruttoförde- 


Berlin, 12. December. Pondsbörse. Die Börse hat den festen 


Grundcharakter, welchen sie bereits gestern bekundete, bewahrt, ohne 
allerdings erheblich an Lebhaftigkeit zu gewinnen. 
ragende Rolle spielten die von der Wiener Börse beeinflussten Werthe, 
indem sowohl österreichisch-ungarische Renten als Creditactien und 
österreichische Eisenbahnwerthe lebhaft gekauft wurden. Die hiesige 
Speculation glaubte diesem Impuls getrost Folge geben zu können, 
da die Besorgnisse wegen der Gestaltung der Geldmarktverhält- 
nisse, soweit dieselben für ultimo in Betracht kommen, mehr in den 
Hintergrund treten. Es haben nämlich in den letzten Tagen so umfang- 
reiche Realisationen stattgefunden, dass die Hausse ihre Engagements in 
schwachen Händen fast gänzlich gelöst hat. Es hat sogar den An- 
schein, als ob die Contremine sich auch bereits ziemlich lebhaft enga- 
girt hat, um vorerst weitere Blanco-Abgaben zu unterlassen. Der 
Effect dieser Veränderung der Situation kam von Anfang an bei den 
tonangebenden Speculationspapieren in kleinen Coursbesserungen zum 
Ausdruck und im weiteren Verlaufe des Geschäftes gewann die Ten- 
denz weiter an Festigkeit. Credit ultimo 157,40 — 158,00 — 157,90, Nach- 
börse 158,40 (-+ 1,90), Commandit 216,20 216,90 — 216,75, Nachbörse 
217,40 (+ 2). — Bahnen belebt, Lübecker recht fest. Von Stamm- 


Eine hervor- 


rioritäten Duxer sehr beliebt, Warschau-Wiener, Mittelmeerbahn, 
otthardbahn anziehend. — Auf dem Rentenmarkt kam die gute 


Tendenz der Börse namentlich bei der ungar. Goldrente zum Ausdruck. 
Russ. Fonds und Noten erzielten ebenfalls Coursbesserungen; Italiener 
gingen auf 95¼, Egypter behaupteten den gestrigen Stand. Der Cours der 
neuen russischen Anleihe war 86,80 bez. u. Gd. 1880er Russen 86,10 
bis 86,20, Nachbörse 86,25 (＋ 0,15), 1884er Russen 91,90, Nachbörse 
99,75 (＋ 0,05), russische Noten 205,75—205,50—206, Nachbörse 206,50 
(+ 0,50). Von inländischen Anlagewerthen gaben Aprocent. Consols 
0,10, 31/,procent. 0,30, Aprocent. Reichsanleihe 0,20 nach. — Verkehr in 
Prämien nur in östlichen Bahnen von Bedeutung. — Industrie- 
markt fest. Die speculativen Bergwerkspapiere Dortmunder Union, 
Bochumer Gussstahl und namentlich: Laurahütte verkehrten bei Tester 
Tendenz und besseren Coursen. Grosse Umsätze vollzogen sich aber 
nur in Actien der Laurahütte. Von den per Kasse umgehenden. 
Bergwerken wurden lebhaft und zu höheren Coursen gehandelt 
Arenberger (+ 61), Anh. Kohlen, Bismarekhütte, Bonifacius, Gelsen- 
kirchener, Marienhütte, Duisburger Vulcan und Riebecksche Montan- 
werthe. Unter den übrigen Papieren des Industriemarktes traten durch 


rössere Umsätze bei wesentlich höheren Coursen hervor: Schwartz- 


kopff (+ 3½), Stettiner Vulcan (-- 4,60), Germania Stamm-Prioritäten 
(+ 5), Sentker Maschinenfabrik (+ 5), Schlesische Leinen - Industrie 
Schlesische Dampfer-Gesellschaft, Oberschles. Draht-Industrie (+ . 


Berlin, 12. Decbr. Produotenbörse. Heute lauteten die aus- 


wärtigen Nachrichten für Getreide keineswegs so günstig, dass man 
einen festen Marktverlauf hätte erwarten sollen, und doch gestaltete 
sich die Tendenz ausgesprochen fest, — Loco Weizen schwach an- 
2 Im Terminverkehr kam es trotz der niedrigeren Notirungen 


er: amerikanischen und der österreichisch-ungarischen Märkte zu 


einer nicht unwesentlichen Preisbesserung, weil sich gegenüber 
mässiger Deckungsfrage empfindlicher Mangel an Angebot fühlbar 
machte. Laufend 


er Monat schloss reichlich 2 Mark, späte 
1½ Mark höher als gestern. — Loco Roggen still. Das An- 
gebot heimischem Products bleibt. hier und an fast allen Inlands- 


Märkten gering. Termine setzten mit ungefähr gestrigen Schlusscoursen 
ein, erfuhren jedoch bald so entschieden überwiegende Nachfrage, dass 
die Course schnell anzogen und 1—1!/, Mark höher, als gestern, fest 
schlossen. Abgesehen von mannigfachen b 

heutigen Begehrs fast darauf schliessen, dass der früher contrahirte 
Dampfer anderweitig placirt und darauf hin hier zurückgedeckt!wurde, 
— Loco Hafer eher matter. Termine ca. 1 M. besser bezahlt. — Rog- 
genmehl per December 10 Pf., per Frühjahr 20 Pf. theurer. — Mais 
und Kartoffelfabrikate matt. — Rüböl per December still; per 
Frühjahr unter Schwankungen behauptet. Kündigungen gelangten in 
feste Hände. — Petroleum anhaltend still. — Ih 

die Realisationen, anscheinend für Stettiner Rechnung, fortgesetzt, wes- 
halb die Preise trotz der Hausse. in Getreide sich nicht behaupten 
konnten, vielmehr ausnahmslos 10 bis 20 Pf. niedriger als gestern und 
matt waren, 


eckungsordres lässt die Art des 


Spiritus wurden 


Posen, 12. Decbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,50 M., De- 
Tendenz: —, 


Hamburg, 12. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 


bericht.) Good average Santos per December Si per März 83, per 


Mai 84½, per September 83%,. Tendenz: Behauptet, 
Havre, 12. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 


schloss mit 10 Points Hausse, Rio 7000 Sack, Santos 11 000 Sack, Re- 
cettes für gestern. 


Havre, 12. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 


average Santos per December 98, 50, per Mürz 100, 50, per Mai 


—, —. Tendenz: Behauptet. 


5 
Magdeburg, 12. Dechr. Zuokerbörse. Termine per December 
14,05—07 M. Gd. 14,10M. Br., per Januar 14.15—14,17 Me bez. u. dd 


14,20 M. Br., per Januar-März 14,25 M. Gd., 14,30 M. Br., per Februar 
1487 M 


14,15—14,25 M. bez., per März —, per März-Mai 14.30 — - bez, 


u. Gd., 14,40 M. Br., per Juni-Juli 14,50 M. Gd., 14,60 M. Br., per Octbr.- 


December 13,25 M. Br. Tendenz: Stetig. 
Paris, 12 Deebr. Zuokorbörse. Rohaucker 88° behauptet, loco 


36,75—37, weisser Zucker fest, per December 39,80, per Januar 40,25, 
per Januar-April 40,75, per März-Juni 41,25. 


London, 12. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%, 


ruhig. Rüben-Rohzucker 14, stetig. 


London, 12. Decbr., 12 Uhr 16 Min. Zuokerbörse, Markt fest. 
Bas. 88% ker HER 14, per Januar 14, 1½, Januar-März 14, 1½ 

½ April 14, 3 4 ; 
+ ee 12. Dec., 4 Uhr 28 Er Zuokerbörse, Fest. December 
14 ＋ !/,, per Januar 14, 1½ + ½ per Januar-März 14, 3 + Y- 

Londen, 12. Decbr. 3 Uhr — Min. Zuokerbörse. Raffinirte 
unverändert. 

Glasgow, 12. December. Rohelsen. 11. Decbr. 12. Decbr. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 10 D.] 41 Sh. SD. 

Newyork, 11. Decbr. Zuokerbörse. Markt durch die duro- 
püischen Nachrichten ungünstig beeinflusst, Festofferten in Erstproducten 
zu 14, 9 verkäuflich, grosses Angebot zu 15. i 


Börsen- und Hiandels-Depesehen. 5 
Berlin, 12. December, 3 Uhr 10 Min. (Dringliene Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 

ours vom 11. | 12. - Cours vom 11. 12 
Oesterr. Credit..ult. 157 12/158 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 105 62 105 37 
Disc.-Command..ult. 215 7217 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 86 75 87 25 
Berl. Handelsges. ult. 167 50 19 — |Laurahütte ..... ult. 126 12,197 37 
Franzosen ult. 105 12 105 37 Egypter ult. 82 25 82 25 
Lombarden ult. 40 75 42 12 Italiener ut. 95 — 95 25 
Galizier ult. 86 50 87 25 Ungar. Goldrente ult. 83 75 84 12 
Lübeck-Büchen ult. 167 751168 25 Russ. 1880er Anl. ult. 86 12 86 25 
Marienb.-Mlawkault. 87 — 89 50 Russ. 1884er Anl. ult. 99 75| 99 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 75 119 504 Russ. II. Orient-A. ult. 60 12 61 — 
Mecklenburger cult. 154 75 153 25 Russ. Banknoten ult. 205 25206 5 
Köln, 12. December. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 95, per Mai 21, 25. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 85. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 59, 80. — Hafer 
loco 14, 50, 


Berlin, 12. Dee. [Amtliche Schluss-Course.) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 11. | 12. Cours vom 11. 12. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 60! 87 20 D. Reichs-Anl. 4% 108 20/1108 — 
7 Gotthardt- Bann. — — 124 60] do. do. 3½0% 102 90102 90 
5 Lübeck-Büchen .... 167 50168 40 Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 80 
1 Mainz-Ludwigshaf.. 105 70 105 90] do. do. 3½% 100 90100 90 
bi Mittelmeerbann ult. 120 70 120 80 | Preuss. 40% cons. Anl. 108 —|107 90 
1 Warschau-Wien.... 178 50179 50 do. 3½% dto. 103 60103 30 
do. Pr.-Anl. de 55 168 60168 10 
do31/g0/,St.-Schldsch 101 40101 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40 101 40 
do. Rentenbriefe.. 104 70 104 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — —|101 50 
do. 41/0/, 1879 103 80 103 70 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 82 30 
Italienische Rente. 
Mexikaner 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5%, Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 61 —| 61 30 
Serb. amort. Rente 81 80 
Türkische Anleihe. — —! 
do. Loose........ 38 20 
do. Tabaks-Actien 91 90 
Ung. 4% Golärente 83 80 84 — 
do. Papierrente .. 76 80 77 20 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 75167 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 206 20 206 40 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 45 
London 1 Lstrl. 8 T.20 39½ 
do: 1 „ 31 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 25 
— — do. 100 Fl. 2 M. 165 95 


1 Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. 
3 Breslau-Warschau.. 55 20 55 70 
ü Ostpreuss. Südbahn. 118 — 118 90 


Bank-Aotien, 
2 Bresl.Discontobank. 110 20 110 20 
4 do. Wechslerbank. 102 10 103 — 
| Deutsche Bank 166 101167 — 


Disc.-Command. ult. 215 70216 40 
% Oest. Cred.-Anst. ult. 156 901158 — 
a Schles. Bankverein. 124 — 124 50 


Industrie- Gesellschaften. 
Bismarckhütte 171 — 173 10 
Bochum.Gusssthl.ult 182 70:183 70 

Brel. Bierbr. Wiesner 36 10 36 — 
7 do. Eisenb. Wagenb. 176 20176 30 
1 do. Pferdebahn. . 139 10139 10 
N do. verein. Oelfabr. 92 50. 92 50 
Cement Giesel. 163 — 1163 — 
Donnersmarckh. ... 59 801 60 — 
Dortm. Union St.-Pr. 86 70: 87 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 — 91 — 
Fraust. Zuckerfabrik — — 1146 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 — 173 70 
Hofm.Waggonfabrik 168 40169 50 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 132 — 
Laurahütte 126 — 127 20 
Obschl. Chamotte-F. 146 90 — — 
do. Eisb.-Bed. 104 60/105 60 
do. Eisen-Ind. 194 — 194 20 
do. Portl.-Cem. 147 — 147 25 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 40125 10 
Redenhütte St.-Pr. 122 — 121 50 
do. Oblig. 114 90/115 50 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 135 185 50 
do. Feuerversich. — 
147 20147 90 
146 901147 — 


1 Tarnowitzer Act.... 
| do. St.-Pr.. 94 — | Warschaui00SR8 T. 205 70 
Pıivat-Discont 33/,9/,. 
Berlin, 12. December. [Schluss bericht.] 
Cours vom 11. | 12. Cours vom 
Weizen. Besser, H Unverändert. 
175 25:177 50] December........ 60 — 


ö December 
April- Mai 201 75 203 25 April-Mai........ 58 70 
December 150 75151 75 | 
! 
| 


...... 


68 70 
116 60) 116 70 
60 10 60 20 
54 30 54 70 
94 10) 94 20 
106 50,106 60 
86 10| 86 30 
100 — 
90 70 91 — 
113 70113 90 


u = 


167 30 
166 — 
205 75 


11. 1 


Rüböl. . 
60 — 
58 70 


Roggen. Besser. 
April- Mai 154 75 156 25 Spiritus. Flauer. 
Mai-J uni 155 50156 75 A 34 40 
Hafer. do. 50er 53 60 
- December....... 135 751137 — do. Decbr.- Januar 53 50 
April-Mai....... 139 —!139 75| do. April-Mai.... 54 90 
Stettin, 12. December. — Uhr — Min. 
Cours vom II. 12. Cours vom 11. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Matt. 
December .. ... 189 — 189 —] December.. ... . 59 50 
April-Mai ... 195 50 195 50] April-Mai........ 


Spiritus. 
— 150 — ] loco mit 50 Mark 
— 153 — | Consumsteuer belast. 
loco mit 70 Mark.: 
Petroleum. 4 „December-Januar ° 
loco (verzollt) . ., fehlt | fehlt April-M ai 35 10 
Wien, 12. December. [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 
Credit-Actien.. 299 10 300 90 JMarknoten 59 72 59 67 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 30 250 50 4% ung. Golärente. 100 20100 62 
Lomb. Eisenb. 96 50 | 96 75 |Silverrente ........ 82 40 82 50 
Galizier 200 — 208 — [ Londenn 121 95/121 85 
‚Napoleonsd’or. 9 65 9 64½ Ungar. Papierente.. 9185 92 45 

Paris, 12. December. 30% Rente —. —. Neueste Anleihe 1871 
03, 92. Italiener 96, 77. Staatsbahn 540, —. Lombarden —, —. 
Egypter 412, 18. Fest. 
Taris, 12. Dec., Nachm. 3 Uhr. 


Roggen. Unverändert. 
December 150 
April-Mai....... 153 


12. 


[Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 11. | 12. Cours vom 11. 12. 
j Zproc. Rente 83 20, 83 15 Türken neue cons.. 15 — 15 07 
eue Anl. v. 1886. -- —| — —[ Türkische Loose — — 

| bproc. Anl. v. 1872. 103 90 103 85 Goldrente, österr.. 91 —! 91¼ 
Italien. öproc. Rente 96 70 96 72] do. ungar. 4pCt. 85 18 85½ 


Oesterr. St.-E.-A.... 538 75541 25 1877er Russen 
Lombard. Eisenb.-A. 212 50|212 50 |Egypıer .- ....... 411 56412 18 

London, 12. December. Consols 96, 05. 1873er Russen 98, 25. 
Egypter 80, 87. Frost. 


London, 12. Decbr., Nachm. Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 
discont 4¾ pCt. Bankeinzahlung —. Fest. 

Cours vom 11. | 12. Cours vom 11. J 19. 
Consolsp. 2% % April 96 0³ 96 071 Silberrente ........ 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. &proc, 83%, | 841/g 
Ital. öproc. Rente... 95% 95% | Oesterr. Golärente. — —| — — 

2 Lombarden 8½% | 8½ [Berlin 20 64 — — 
R bproc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 20 64 — — 
= 5proc.Russende1873 98¼ 98½ | Frankfurt a. M...,. 2064| — — 
Bllber ss na..n— — — [Wien — . 12 391 — — 
Türk. Anl., convert. 14% | 14½% Paris — . . . 25 65 — 
Unificirte Egypter.. 80% 81 ½ Petersburg. .. 239, = 


Frankfurt a. M.. 12. December. Mittag. Oredit-Actien 260, 62. 
Staatsbahn 209, 25. Lombarden —, —. Galizier 173, 37, Ungarische 
Goldrente —, —. Baypter 83, 90. Laura —, —. Fest. 

Hamburg, 12. December, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. 155—165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 101-104. Rüböl fest, 
loco 61. Spiritus still, per December-Januar 21½, per Januar-Februar 
21% per April-Mai 22%, per Mai-Juni 23. — Wetter: Frost. 

Amsterdam, 12. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 216, per Mai 217. Roggen loco höher, 
— März 130, per Mai 131. Rüböl loco 35, per Mai 31½, per Herbst 

1,. Raps per Frühjahr —. 

Paris, 2%.Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Decbr. 26, 00, ver Januar 26, 40, per Januar-April 26, 90, 

er März-Juni 27, 40. — Mehl behauptet, per Decbr. 60, 25, per 
anuar 60, 75, per Januar-April 61, 40, per März-Juni 61, 90. — Rüböl 
fest, per December 73, 50, per Januar 73, %, per Januar-April 73, 00, 
er März-Juni 69, 00. — Spiritus fest, per December 42, 00, per 
anuar 42, 25, per Januar-April 42, 25, per Mai-August 43, 75. — 
Wetter Kalt. 

London, 12. Dec. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, fremder stetig, Mehl anzichend, fremdes 25 36, Uebriges träge, 
stetig. Fremde Zuführen: Weizen 22 490, Gerste 330, Hafer 33 630. 

Liverpool, 12. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen, 

Wien, 12. Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
303, 30. Marknoten 59, 67. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 15. Galizier 
208, 25. Günstig. 

Frankfurt a. M., 19. December, Abends 7 Uhr 8Min. Credit- 
Actien 252, 75, Staatsbahn 208, 50, Lombarden S1%/,, Galizier 174, 25, 
Ungarische Goldrente 84, 25, Egypter —, —. Fest. 

Hiamburg, 12. Decbr., 9 Uhr — Min. Abends. Oredit-Actien 
252¼½, 1884er Russen 95%, Laura 127¼, Deutsche Bank 167%, Dis- 


* 


Aa 


conto-Ges. 21798, Ostpreussen 1195), Marienburger 89!/,, Ungarische 
Papierrente 778, Russische Noten 206. Fest. 


Marktberichte. 

Neustadt OS., 12. December. [Wochen marktbericht von 
Franz Furch.] Der gestrige Markt war nur mittelmässig befahren, 
Käufer voll am Platz. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein leb- 
haftes Geschäft mit nur wenig veränderten Preisen, welche wie folgt 
bezahlt wurden und zwar: Weizen per 100 Klgr. 16,00—17,60 Mark, 
Roggen 15,00—15,50 M., Gerste 13,00—15,50 M., Hafer 11,50—13,40 M., 
Roggenlangstroh per 600 Klgr. 26,00—28,00 M. 

„ Kaffee. ( Wochenbericht.) Hamburg, 8. December. Im Termin- 
geschäft herrschte an mehreren Tagen der verflossenen Woche starke 
Aufregung, indem Berichte von verschiedenen Brasil-Häusern einliefen, 
welche sich über die nächstkommende Ernte im ungünstigen Sinne 
aussprachen. Es ist in der That zu verwundern, dass durch derartige, 
mehr oder weniger doch nur auf vage Berechnungen basirte Urtheile, 
an den Terminmärkten Bewegungen hervorgerufen werden können, 
wie wir sie in der verflossenen Woche erlebt haben. Die officiellen 
Notirungen zeigen folgende Schwankungen: 


1889 
Decbr. n a Septbr. Oetbr. 


79%, Pf. 80 Pf. 80 Pf. 80¼ Pf. — Pf. 


81 811, „ 81¾ 
81½ „ 81½ „ 81% „ 
NY „ẽ 91½ „ẽ 91% 


d. 6. Dec. 2½ U. 873 88¼ „ 89 „ 89 88 / „% — m 

Ausser dem Rohde? 19535 Notirungen sollen noch als höchst be- 
zahlte Preise einige Abschlüsse per März-Mai zu 92—92!/, Pf. statt- 
gefunden haben und es spricht der Umstand, dass sich zwischen dem 
lautenden und dem entferntesten Monate stets Reportpreise erhalten 
haben, ungemein zu Gunsten des Vertrauens, dessen der Artikel ge- 
niesst. Das Geschäft in effectiver Waare gestaltete sich durch das An- 
gebot von schwimmenden Partien sehr lebhaft und ist ein grosser 
Theil der in den nächsten 4 Wochen zu erwartenden Zufuhr bereits in 
die zweite Hand übergegangen, so dass andauernd die Auswahl in 
loco Waare eine sehr beschränkte bleiben wird. Die gestern einge- 
laufene wöchentliche Brasil-Depesche meldet. bei stark gestiegenen 
Preisen folgende Zufuhren aus dem Innern: 96000 Sack in Rio gegen 
122 000 Sack und 62000 Sack in Santos gegen 46000 Sack in der vor- 
hergehenden Woche; der Vorrath in Santos ist auf 90000 Sack zu- 
sammengeschmolzen. Der hiesige Markt schloss gestern im Termin- 
verkehr abgeschwächt, in effeetiver Waare jedoch in günstiger Stimmung. 

Stettin, 8. Decbr. (Wochenbericht) Hering. Von Schottland 
trafen neue Zufuhren in dieser Woche nicht ein; der Total-Import von 
dort beläuft sich in dieser Saison auf 263 178 To., gegen 279 128 To. in 
1887, 350 796 To. in 1886, 375027 To. in 1885, 365339 To. in 1884, 
302517 To. in 1883, 256 737 To. in 1882, 232563 To. in 1881, 304 449 
Tonnen in 1880, 185 250 To. in 1879 und 198 709 To. in 1878 zur gleichen 
Zeit. Wennschon sich das Geschäft in schottischen Heringen nur auf Ver- 
sorgung des augenblicklichen Bedarfs beschränkte, so muss der Abzug 
der Jahreszeit gegenüber immer noch als befriedigend bezeichnet wer- 
den; Preise haben eine wesentliche Veränderung nicht erfahren. Shet⸗ 
länder Crown- und Fullbrand 32—33 M., Ostküsten-Crown- und Full- 
brand Paf 27—27,50 M., Crownbrand Matties Paf 25,50—26 M., Nor- 
discher Crown- und Fullbrand 26,50—27 M., Crownbrand Matties 25,50 
bis 26 M., Crownbrand Ihlen Pat 24 M. trans. bez. — Von Norwegen 
betrug die Zuführ in dieser Woche 2486!/, Tonnen. Das Geschäft ver- 
lief der Jahreszeit entsprechend ruhig, doch haben Preise sich gut be- 
hauptet. KKK 25— 26 M., KK 29—30M., K 28,50—29 M., MK 21—22 M., 
M 18—19 M. trans. bez. Ausserdem trafen noch 1529 To. schwedische 
Heringe ein, die zu Lager gingen. Mit den Eisenbahnen wurden vom 
28. November bis 4. December 2956 To. Heringe versandt, mithin beträgt 
der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 4. December 163 162 To., gegen 
176 777 To. in 1887, 195 906 To. in 1886 und 134460 To. in 1885 in 


gleichem Zeitraum. * 
Sardellen fest, 1887er 63 M. per Anker gef., 1885er 63 Mark per 
(Ostsee- Z.) 


Anker gef., 1884er 62 M. per Anker gef. 


Schifflahrts nachrichten. 

® Odersohlfffahrt. Schlesische Dampfer- Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Morgen trifft ein: Dampfer „Wilhelm“, Capt. Vietzke, 
mit Strm. R. Hahn, Güter; Strm. W. Gruschke, Petroleum; Strm. 
A. Grundmann, Salz ab Schönebeck. Dampfer „Koinonia“ mit Strm. 
Aug. Böhle, Petroleum, Strm. Paul Schutz, Petroleum, H. Zink, Salz 
ab Schönebeck. 

Erwartet wird: am 11. December Crossen passirt: Dampfer „Agnes“, 
Capt. Hahn, mit Strm. G. Bartsch, Güter; Strm. W. Witzlek, Güter; 
Stimm. R. Kluge, Petroleum; Strm. G. Becker, Petroleum; Strm. 
G. Mischke, leer. 

Am 11. December Frankfurt passirt: Dampfer „Elisabeth“, Capt. 
Bretag, mit 14 leeren Fahrzeugen. 

Am 12. December früh eingetroffen: Dampfer „Emilie“, Capt. Noack, 
mit Strm. A. Giesel, Güter ab Hamburg; Strm. E. Schulze, Coprah, ab 
Hamburg; Strm. Ad. Redlich, leer. 

Gross- Glogau, 11. Decbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm 1 Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 7.—10. Decbr. 1888. 
Am 7. December: Dampfer „Prinz Karl“, 5 Kähne mit 8150 Ctr., von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Berlin“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Hartlieb“, leer, von Breslau nach Stettin. 4 Kühne mit 11 000 Ctr. 
von do. nach do. — Am 8. Decbr.: Dampfer „Hans“, leer, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Alfred“, 3 Kähne, mit 3400 Ctr., von do. nach 
do. 18 Kähne mit 57 050 Ctr. von Breslau nach Stettin. — Am gten 
December: Dampfer „Anna“, 9 Kähne, mit 3800 Ctr., von Stettin nach 


Schlusscourse 

den 29. Novbr. 791], Pf. 
Eröffnungscourse 

den 1. Decbr. 793, 
niedrigster Stand 79¾ 
höchster Stand 89½ 
Schlusscourse 
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Breslau. Dampfer „Emilie“, 4 Kähne, mit 4800 Ctr., von do. nach do. 
Dampfer „Silesia“, 3 Kähne mit 4500 Ctr., von do. nach do. Dampfer 
„Königin Louise“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 2“ mit 


800 Ctr., von do. nach do. Dampfer, 
do. Dampfer „Bertha-Glogau“, 1 Kahn, mit 3000 Ctr., von do. nach 
do. 3 Kähne mit 12100 Ctr. von do. nach do. Wilhelm Tilgner, 
Züchen, leer, von Stettin nach Breslau. Julius Leuschner, Lübchen, leer, 
von do. nach do. Eduard Zimmermann, Guschen, leer, von do. nach do, 
— Am 10. December: Dampfer „Wilhelm“, 3 Kähne, mit 6600 Ctr., von 
do. nach do. Dampfer „Alfred“, 3 Kähne, mit 7700 Ctr., von Breslau 
nach Stettin. 4 Kähne mit 9900 Ctr. von do. nach do. Hermann Hoff- 
mann, Schwusen, leer, von Stettin nach Breslau. Wilhelm Wolf, Lüb- 
chen, leer, von do. nach do. Ernst Laube, Schwusen, leer, von do. 
nach do, 


ax-Glogau“, leer, von do. nach 


Geſchichte der Weltlitteratur in überſichtlicher Darſtellung von 
Dr. Adolf Stern, Profeſſor der Litteraturgeſchichte am kgl. Polytechnikum 
zu Dresden. Stuttgart, Rieger'ſche n — Die Vorzüge 
dieſes Werkes haben wir bereits gekennzeichnet, als uns daſſelbe lieferungs⸗ 
weiſe in die Hände kam; jetzt, da es uns vollendet vorliegt, können wir 
dieſe „Geſchichte der Weltliteratur“ nur noch eindringlicher empfehlen, 
als es bisher ſchon geſchehen. Ein Beta Studium des Buches und 
bie häufigere Benutzung deſſelben als Nachſchlagewerk — ein forgfältiges 
Namenregiſter am Schluſſe des Buches thut nach dieſer Richtung hin die 
beiten Dienſte — haben uns überzeugt, daß ſich hier Knappheit mit Er⸗ 
wähnung alles nur 1d Wichtigen, Objectivität des Urtheils mit einer 
klaren, vielfach anziehenden Schreibweife paaren. Die Objectivität des 
Verfaſſers zeigt ſich u. A. in den Fragen, die heute erbittert ſtreitende 
Parteien mit größter Leidenſchaftlichkeit auszufechten befliſſen find; fo iſt 
ſein Urtheil über Heinrich Heine von jeder Einſeitigkeit frei und wird 
dem Genius des Dichters Res. ohne daß notoriſche Schwächen Heines 
u Vorzügen umgelobt werden. Treffend iſt auch, was der Verfaſſer über 

en Naturalismus in der Poeſie, über die polternden „Jüngſtdeutſchen“ 
ſagt. Die Darſtellung des Entwicklungsganges der fremden Litteraturen 
ſteht an Gediegenheit und an geſchickter Bewältigung des vorhandenen 
ungeheuren Stoffes den Partien über die deutſche Nationallitteratur nicht 
im mindeſten nach. Die typographiſche Ausſtattung des Buches iſt eine 
ſehr lobenswürdige. Das Werk iſt jedem Gebildeten aufs Wärmſte 
zu empfehlen. 

Poeſie und Proſa, ihre Arten und Formen. Von Dr. J. 
Methner. Halle a. S. Verlag der Buchhandlung des Waiſen⸗ 
bauſes. — Sollte der Titel dieſes Buches manchen voreiligen Kritiker 


als ihm, was er anfänglich nur 
treibt ihn die Verzweiflung 
ſchichte, aber ſo ergreifen 
2 ES 25 5 
ie ſchon in den früheren Romanen Salingers bewährte Meiſterſchaft in 
der Erfaſſung und Ausgeſtaltung — pſychologiſcher Probleme. 

— — — . — — 


er 2 ee 29b. . en 
aßner, Regina, j., Herrenſtr. 24. — e aul, Han 
ev., Mebnizerſtraße 33.8 / * 


Für den Weihnachtstiſch. 116 7 


frau a. D., 57 J. — Roszykiewicz, 
geb. Pohl, Tuchmachermeiſterwittwe, 76 J. 


. 
Neu, 


zu dem Glauben verleiten, die vorliegende Schrift ſei nur ein Auszug aus 
anderen Werken, welche denſelben Gegenſtand behandeln, ſo wird der In⸗ 
halt ihn bald zu einer beſſeren Meinung bekehren. Der Berfafler will 
nicht eine „Poetik und Rhetorik“ geben, auch nicht den Stoff vollſtändig 
erſchöpfen, ſondern vielmehr nur Solchen, welche für Dinge dieſer Art 
überhaupt Theilnahme hegen, Auffriſchung, 1 80 - bieten und den 
Gegenſtand aus ſeinem Weſen und den beſten eifpielen unbefangen 
zu erklären ſuchen. Die Durchführung dieſes Plans ift ihm in jeder Hin⸗ 
ſicht geglückt. Sein Buch zeichnet ſich durch Knappheit und Klarheit aus. 
In ihm tritt der Schatz gründlichen und gediegenen Wiſſens, welcher in 
anderen Büchern oft unter dem Geröll entbehrlicher Gelehrſamkeit ver⸗ 
graben liegt, offen in einer verſtändlichen und möglichſt rein deutſchen 
Sprache zu Tage. Die leichte Faßlichkeit ſeiner einzelnen Abhandlungen 
verräth den erfahrenen Schulmann, welcher bemüht iſt, dem Anfänger 
die Arbeit ſo viel als möglich zu erleichtern. Das Buch ſei allen Lernenden 
beſtens empfohlen. 

Die Jungfrau vom Glatzer Bergſee. Märchendichtung aus der 
5 der Sudeten von G. Nentwig. Breslau. Louis Köhler's Hof⸗ 
und Verlags⸗Buchhandlung. — Eine Märchendichtung in unſerer gemüths⸗ 
armen Zeit! Wer wird fie beachten? Wahrſcheinlich nur wenige Freunde 
des Dichters und ein wohlwollender Kritiker, der aus eigener Erfahrung 
weiß, daß in jedem Buche der warme Herzſchlag feines Verfaſſers pulſirk. 
Und doch wäre es zu bedauern, wenn der melodiſche Sang unſeres Lands⸗ 
manns taube Ohren fände. Anſchaulich und romantiſch ſchildert er in 
klangvollen Verſen die Liebesgeſchichte des Recken Rübezahl und der Jung⸗ 
frau vom Glatzer Bergſee! In warmen Tönen preiſt er die Naturſchön⸗ 
heiten der heimathlichen Berge! Wirkſam erweiſt ſich fein poetiſcher Zauber 
gegenüber den alten germaniſchen Göttern, Rieſen, — Elben, Nixen 
55 Waſſergeiſtern, welche er in ſeiner Dichtung heraufbeſchwört. Allen 
Freunden ſchleſiſcher Berge ſei das Büchlein empfohlen. 

Sommerfahrt eines Junggebliebenen. Von Georg Wanderer. 
Berlin. Verlag von Walther u. Apolant. In der bekannten Samm⸗ 
lung morgenländiſcher Märchen „Tauſend und eine Nacht“ wird manche 
Erzählung dadurch eingeleitet, daß irgend eine hochgeſtellte Perſon in 
ſchlichter Verkleidung allerlei Abenteuer erlebt. Der Verfaſſer der „Sommer: 


fahrt eines Junggebliebenen“ erlaubte ſich einen ähnlichen Scherz. Unter 


dem ſchlichten Namen „Georg Wanderer“ verbirgt ſich der von uns hoch⸗ 
eſchätzte Dichter und Denker Georg Baron v. Oertzen. In beſcheidener 

orrede legt er feinem Buch nur eine vorübergehende lyriſch⸗epiſche Be⸗ 
deutung bei. Der Inhalt 199 jedoch, daß dieſe Selbſtkritik zu ſtreng iſt. 
Für den Augenblick iſt nur 2 u geſchrieben. Gedichte wie auf Seite 
119, 152, 161, 162, 66, 72, 81, 83, 200, 28, 35 u. a. haben gerechten An⸗ 
ſpruch, als wahre und bleibende Poeſie bezeichnet zu werden. Das Buch 
ſchließt ſich der langen Reihe Oertzen'ſcher Dichtungen würdig an. 

Ceſario. Erzählung in Verſen von Otto Roquette. Stuttgart, 
J. G. Cotta. — Die Bekanntſchaft der vorliegenden Erzählung ver⸗ 
mittelte uns bereits in einzelnen Heften die von Carl Emil Franzos her⸗ 
ausgegebene Zeitſchrift „Deutſche Dichtung“. Wir find dem Lerfaſer 
dafür dankbar, daß er ſtatt loſer Bruchſtücke jetzt ein zuſammenhängendes 
Ganzes bietet. Erzählungen in Verſen müſſen nicht in Eßlöffeln, ſondern 
in vollen Zügen genoſſen werden. Nur dann erzeugen ſie die rechte Stim⸗ 
mung, welche zugleich der ſicherſte Gradmeſſer ihres geiſtigen Gehalts iſt. 
Roquette eredenzt uns in ſeinem „Ceſario“ eine vortreffliche Marke. Die 
mit Humor gewürzte, nicht alltägliche Liebesgeſchichte verſetzt den Leſer in 
die beſte Laune. Das ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Büchlein wird für 
ion e en ein ebenſo paſſendes als willkommenes Weihnachts⸗ 
geſchenk ſein. 

Der Umzug und andere Novellen von Hans Arnold. Stuttgart. 
Verlag von Adolf Bonz u. Comp. — Es find vier ganz reizende Novellen, 
mit denen das liebenswürdige und friſche Talent Hans Arnold den Schatz 
unſerer Litteratur bereichert hat. Scherz und Ernſt wechſeln in ſtim⸗ 
mungsvollen Bildern mit einander ab, die ſich durch ſorgfältige Ausfüh⸗ 
rung charakteriſtiſcher Details vortheilhaft auszeichnen. Bringt uns der 
„Umzug“ des Geheimraths Bauer in die heiterſte Stimmung, fo giebt uns 
„Tannhäuſers“ Venus und ſeine wahrhaft von ihm geliebte Annemarie, 
die eine durch ihren die Sinne reizenden Zauber, die andere durch ihre 
von Herzen kommende und zu Herzen gehende Innigkeit, zu ernſten Be⸗ 
trachtungen reichlichen Es Den prächtig gezeichneten „Zwei Schweſtern“ 
folgt Pr Schluß „eine Schulzungengeſchichte, Amicitia“, die ſelbſt einem 
vergrämten Schulmeiſter ein Beifallslächeln abringen dürfte. 

Bis zum Kaiſerthron. Biographiſche Erzählung über Kaiſer 
Wilhelm II. und Seine Gemahlin Kaiſerin Auguſta Victoria. 
Von Bruno Garten Mit einem Portrait des Katkers. Verlag von 
A. Stephany, Berlin SW., Belle⸗Alliance⸗Straße 26. — In Heringsdorf, 
dem ſchönen Oſtſeebad auf der Inſel Uſedom, am Spätnachmittag des 
3. Juli 1866, hebt die vorliegende iber afpiſche Erzählung an, um uns 
den Lebensgang des Kaiſers Wilhelm II. und ſeiner Gemahlin in 
ſchlichter, aber anſprechender Form bis zu „Deutſchlands großer Paſſions⸗ 
zeit“ und dem „Wiederbeginn froher Tage im Glanze der Kaiſerherrlichkeit“ 
kund zu thun. ö 

Zn häßlich! Roman eines Kindes von Eugen Salinger. Breslau. 
Druck und Verlag von S. Schottländer. — Eugen S erſcheint 
auch in dieſem Jahre auf dem Büchermarkte. Sein neueſtes Werk „Zu 
haͤßlich“ iſt eine kleine Erzählung, welche in ſchlichter Weite die Herzens⸗ 
geſchichte eines Kindes ſchildert. Der kleine Hieronymus ift ein Knabe 
von großem Talente; er beſitzt ein zartes Den: ‚er He in jeder Beziehung 
liebenswürdig, aber — er hat das Unglück, häßlich zu fein. Er empfindet 
eine unſtillbare Sehnſucht nach Liebe und Freundſchaft, mindeſtens nach 
den Freuden der Geſelligkeit und Kameradſchaft. Aber die anderen 


Kinder verhöhnen ihn wegen ſeiner Häßlichkeit; er fühlt ſich ti Amen 
und vergebens ſucht ihn fei Hablich er fühlt ſich tief un ich 


a in ſeinem Leben ein; zwei Kinder, ein Knabe und ſeine Schweſter 


ſeine Mutter zu tröſten. Da tritt ein Wende⸗ 
ie blonde Johanna, nehmen ſich ſeiner an. Bald verbindet die drei 
Kinder das Band inniger Freundſchaft — im Laufe der Jahre wächſt die 
Neigung zu Johanna bei Hieronymus zur reinſten, wahren Liebe. Johanna, 
nun ein erwachſenes Mädchen, wird von ihrem Geſpielen getrennt, und 
bald entdeckt dieſer aus den Briefen ſeiner Jugendfreundin, daß dieſe weit 
davon entfernt iſt, Hieronymus zu lieben. Er iſt ihr — zu häßlich. Und 
geahnt hat, zur Gewißheit geworden, da 
um Selbſtmord. — Es iſt eine einfache Ge⸗ 
erzählt, daß kein Leſer das Buch ohne tiefe 
and legen wird. In der Charakteriſirung zeigt ſich 


Vom Standesamte. 12. December. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Blaſius, Seinrlch Kutſcher, k., Lehmdamm 58, Luge, 
Emil, Kaufmann, 20 Berlin, 
eipondet, Maria, E, ebend. ars 


Standesamt II. Pauer, Guſtav, Schuhmacher, ev., Höſchenſtraße 57 
ekert, Mar., ev., ebenda. — Hoffmann, Joſ., . 2 
iebig, Erneſt. ev. Alexanderſtr. 2. — Piſchner, Landwirth, ev., 
abitzſtr 49, Pencker, Emilie, ev., Gabitzſtr. 56. — Dzialos, Rudolf, 


Schmied, k., Bohrauerſtraße 9, Habich, Anna, k., Ohlauerſtraße 60. 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Umlauf, Marie, geb- Wenzel, Regierungsbeamten⸗ 
polinary, Schneidermſtr., 52 S5 

ilhelm, S. d. Arb. Carl, 3 M. — Wieſenthal, Mad., 
J. — Senfitleben, Curt, S. d. 

a M. — Ferenz, Wil elm, Militär⸗Invalide, 47 I. — 
enriette, geb. Neumann Schloſſermeiſterwittwe, 83 J. — Fank, 
chiffsbauer, 44 J. — Opitz, Elſe, T. d. Vergolders Herm. 3 W. 


— Mikulle, 
rbeiters Paul, 9 


Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt auch zu Neujahr neue Zöglinge, am liebsten jüngere gesittete 
Knaben auf, die gewissenhaft über wac 
den in Speoialcursen sicher und möglichst se 
Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst wird an der Anstalt selbst 
erworben. Prospecte, Ref. und Schülervörzeichniss gratis. 


Posener 4% und 307 


t werden; ältere Zöglinge wer- 
hnell gefördert. Das 


[2879] 


o Pfandbriefe. 


Gegen die bevorstehende Verloosung obiger 


Pfandbriefe übernehmen billigste Versicherung. 


Oppenheim & Schweitzer, 


Ring Nr. 2%. 128913 


Kaufmänniſcher Verein. 


Plenar⸗Verſammlung 


Freitag, den 14. December er., Abends 8 Ühr, 
im kleineren Saale der Neuen Börſe. 
Tagesordnung: 

1) Praxis und Gutachten des ſtädtiſchen chemiſchen Unterſuchungsamts. 
2) Die bevorſtehenden Handelskammerwahlen. 
3 Eiſenbahnretourbillets für Breslau. hörden 

Die Vermiethung von Lagerräumen durch die Eiſenbahnbehörden. 

Gäſte ſind willkommen. er Vorſtand. 


Fortschritts -Verein. 
Deutſchfreiſinnige Parteiverſammlung. 


Sonnabend, den 15. December c., Abends 8½ Uhr, im großen 
Saale der Iösler'ſchen Brauerei, Friedrich⸗Wilhelmſtr., 
öffentlicher Vortrag des Redacteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“ 
Herrn Dürholt aus Hirſchberg i. Schl., über: „Die Entwicklung 
unſers politiſchen Parteiweſeus in den letzten 25 Jahren.“ 

Geſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen! 

8332 Der Vorſtand. 

Von heute ab realisiren wir die am 1. Januar 1889 fälligen 
Coupons von [6759] 

Oesterreichischen Silber-Prioritäten 
Warschau-Wiener Prioritäten 
Russischer 1877er Anleihe 
Russischen Boden-Credit-Pfandhr. 
Russischen Orient-Anleihen, 
Oesterreichischer Silberrente, 


Ungarischer Goldrente 
(nach auswärts abzüglich Porto). 


Gebrüder 5 
ing 
Weltausſtellung Barcelona 1888. 


Für ihre rühmlichſt bekannten 8 wurde der Metall⸗Schablo⸗ 
nen-, Buchſtaben⸗, Schilder: u. Kantſchuk⸗Stempel⸗Fabrik Paul 
Glagau, Oderſtr. 5, die „Silberne alle” anerkannt. 


und gelooste 
Stücke 


[8299] 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 — $ 11 — die Liſte der Wahlberechtigten 
für den Bezirk der hieſigen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat 
(Bekanntmachung der Handelskammer vom 17. November c.), Ein: 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte aber innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Friſt nicht erhoben worden ſind, ſoll nunmehr zur Ausführung 
der Erſatzwahlen (§ 16 a. a. O.) geſchritten werden. 

Es ſind acht Erſatzwahlen auf drei Jahre vorzunehmen und zwar: 

a. für den im letzten Jahre ſeiner Amtsthätigkeit verſtorbenen Herrn 
Stadtrath Schierer, 

b. für die am Jahresſchluſſe ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 
Commerzienrath Molinari, Commerzienrath Eichborn, Siegfr. 
Haber, Stadtrath Kopisch, Dr. Moll, S. Pringsheim und 
Leopold Sachs. Die Ausſcheidenden können wiedergewählt 
werden. 

Der Unterzeichnete iſt von der Handelskammer zum Wahleommiſſarius 
($ 12 a. a. O.) ernannt worden. 

Zur Vollziehung der Wahl habe ich einen Termin angeſetzt auf 
Montag, den 17. December c., Nachmittags 3 Uhr, 

im großen Saale der Neuen Börſe 
(Graupen⸗ und Wallſtraßen⸗Ecke), 
zu welchem ich hiermit alle in der oben erwähnten Liſte verzeichneten 
Wähler ergebenſt einlade. 

Hinſichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit verweiſe ich 
auf die §8 3—9 des oben allegirten Geſetzes, indem ich noch be: 
ſonders bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im 
Wahltermine perſönlich abzugeben find, mit Ausnahme der im 8 5 
a. a. O. bezeichneten Fälle. 

Die Wahlhandlung wird um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen und 


können, nachdem dies geſchehen, keine Stimmzettel mehr 8 Börſenordnung für Breslau vom — 


werden. 6916] 


Breslau, 10. December 1888. 


Der Wah leommiſſarius: 


S. Kaufima n N. 


Etat 


der Handelskammer und der Börſe 
für das Jahr 1889. 


Allge⸗ Von den allgemeinen 
ges funkoſten entfalen auf 
Titel. 11 den Etat der 
nfojten. Handelg⸗ 
kammer. Börſe. 
4 AM 
I. | Gehälter, Diäten und Reiſekoſten | 16231 11835 4396 
U. | Miethe für das Amtslocal und 
Miethsentſchädigung 1600 1600 — 
III.] Für „Heizung, Beleuchtung und 
Schreibmate rialien 660 540 1%0 
IV. en Herſtellung des Jahres⸗ 
berichts, Zeitungsanzeigen 
und fonftige Drudjaden -- 2800 2600 200 
V. Für Porte 200 200 — 
VI. | Für Börſendepeſchen, Zeitungen, 
Bücher, Zeitſchriften und 
Cours berichte. 5 400 1755 3645 
VII.] Beiträge zum Handelstage und 
anderen Vereinen und Ge⸗ 
ſellſchaften „wu. 1200 1200 — 
VIII. Ins gemein 1600 800 800 


—— m — — 
H Summa | 29 691 i 20 530 | 9161 
Vorſtehenden Etat bringen wir in Gemäßheit des § 22 des Geſetzes 
über die Handelskammern vom 24. Februar 1870 und des § 16 der Neuen 
October 
—— 1876 zur öffentlichen 
16. December 
Kenntniß. (6917) 
Breslau, den 10. December 1888. 


Die Handelskammer. 


W Wollen Sie einen Genuss haben, so probiren Sie 


von C arl rn Breslau. 


Versand ee hin. 


Marzipan! 


Bertha Lindner ‘sche Lehranstalten. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, dass Fräulein Hedwig 
Hnittel am 10. December die Leitung der Bertha Lindner’schen 
Lehranstalten übernommen hat. Das mir so freundlich bewiesene 

Vertrauen bitte ich auf dieselbe übertragen zu wollen. N 


Anna Pzillas, geb. Lademann. 
Obiger Mittheilung gegenüber erlaube ich mir nur zu ver- 
sichern, dass ich eifrigst bemüht sein werde, den meiner Leitung 
anvertrauten Anstalten den bisherigen Ruf der a) zu Ü 
6959 


erhalten. 
Hedwig Knittel. 
Ohlauerstr. 44. 


Sprechstunde von 2 


Man elhafte 9 — für mich beſtimmter ee = 
höchſt unliebſame Vorkommniſſe zur Folge gehabt, ich ſehe mich dadurch 
veranlaßt, meine verehrliche Kundſchaft zu bitten, meiner Firma ſtets das 
Wort „Junior“ recht deutlich zuzufügen. 

5 Friſch zugegangener Kundſchaft —. ebenfalls ſemfälggz Be⸗ 
ienun 
Gut eingeführte Agenten ſuche gegen hohe Proviſion. 


Ottmar Herz Junior. 
Käſe⸗ und Butter⸗Handlung en gros, Southofen (bayr. Algän). 
Feine Briefbogen 
und Bill. de corresp., Poeſie- u. Stammbücher, 
Notenmappen, Tuſchkaſten ıc., 
alle Schul-Artikel, Thriemnſchmuc. 


empfiehlt in reichſter Auswahl die Bopierhanpkung von 


MILE Reimann, 
Altbüßerſtraße 5, 


erſter Laden von der Ohlanerſtraßße. 
Waſch⸗ u. Spann⸗Anſtalt, & Slügel 50 bis 60 Pf. 


Gardinen. 


Herrmann Schultze N acht 


Uhrenfabrikant, 8 


Breslau, Junkernſtr. 32. 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen 


uhren 


\ 5 inländiſchen wie ausländiſchen Fabrikats. 9 
Sperialitkt: Glashütter Men. 


Das Geſchäft beſteht feit 1859 Junkernſtraße 32. 


nun ai 49 i. H. b. H. Fuchs. F. Schlawe. 


5¹ 


| Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft ö 
S vorm. L. Schwartzkopff, TEN dere, 17/18. 


Gasmotoren, 
einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 

N grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar. 
Patent- Vacuum - Eis- und 
Kühlmaschinen, 
Dampfkessel 
mit rauchfreier . 


Wasser rohrkessel, Baboock & an 
Dampfmaschinen aller Art in vollende rung 


insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 

2 Langsam direet gekuppelt 

S — — Dynamos, mit Dampfmaschinen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Zr — Z nn ee We 


[ 


——— an. 


Verlag von Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 


RICHARD ANDREES 
ALLGEMEINER 


HANDATLAS 


NEUESTE AUFLAGE 
120 Kartenseiten 
mit 
vollständigem Namenverzeichnis 
(alphabetisch geordnet). 
Preis 24 M. Solid gebunden zu 28 M. 


_ KAPITALES WEIHNACHTS-GESCHENK 


Der grosse Handatlas ist ein Be- 
dürfuis jedes Gebildeten, jedes Hauses. 
Wer also jemand ein [6922] 


Weihnachtsgeschenk 


zu machen hat, darf sicher sein, mit 
Andrees Grossem Handatlas keinen Fehl- 
griff zu thun, sondern eine wirkliche 
und nachhaltige Freude zu machen, 


| FBF A. pet e Fanden 
Junkernſtraße 28, Geſche zu 


Weibnachts, Geſchenken: 


: Manfchettentuöpfe, Kragenknöpfe, Cravattennadeln in großer 
a vorzüglicher Auswahl. 
Livröefnöpfe, Sagdfnöpfe, Beamtentnöpfe — 


Verlegun 9 iehung, ſowie Redueirung der Gewinne 
gung 3 aubgeſchloſſen. 16722 


Gr. Lotterie zu Weimar. 
a 25,000, 5000, 1000, 500 M. e. 


Wert 
Loose 91 Mark, er Stück 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pf. extra) 


ö Oscar Brauer & Co. Breslau, Ring 44. 


C. 1 — wee s 
Specialfabrif mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
er Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch 
u teansportabel, billigit unter Garantie. 
30 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße). 
Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik 1. 3 


a fachgemäß zu ſoliden Preifen. 


Ein praktiſches und nützliches Waadt für Fee; 
Damen in en Seidenes Kleid. 


eine Muſtercollection v. Seidenſtoffen von August Herss in Crefeld, 
Seidenwaaren⸗Depot. Directer Verkauf aus der Fabrik an 9 
Speciehtät: Ganzſeidene ſchwarze u. weiße Kleiderſtoffe. [283 ] 


Man rg in größter Auswahl (ſehr preiswertb). | von Kronen-, 


Schweidnitzerstr. 13/15, 
Ohlauerstrasse 36/32, 
Reusehestrasse 14. 


ä franeo. BG 


"ENEL> 


Weihnachts-Ausverkauf 


bietet dieses Jahr ganz besonders grosse Vortheile. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hoflieferant, [6918] 
Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fahrik, 


BRESLAU, am Rathhause Nr. 26. 


2 i = 2 exe: — 
Weihnachts» 
Ausstellung 


enthaltend die 
reichhaltigste — meiner Fabrikate, 


Conſituren, Christbaumpehang, 
diverse feine Honigkuchen, 
Marzipan ll. Choeoladen, 
sowie Attrapen u. Bonbonnieren, 


in meinem Detall-Gesehüft 


Ohlauerstrasse Nr. 7677 


(6764 * und beehre ich mich zu deren Besuch ergebenst 
einzuladen. 


Fran Sobtzick, 
öniglicher Hoflieferant, 
Dam 3 8 Marzipan-, Honig- 
5 und Zuckerwaaren-Fabrik. 


Leih⸗ „Jnſtitut 
hänge⸗ Wande u. Tiſch⸗ 
r Geſellſchaſten. 
Amnmal, 5694] 
Schweldniger⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


TR eee eee 8 


Pianinos u. s u. Flügel] & 


P. F. Welzel, Pianoforte⸗Fabrik, 


Kloſterſtraße Nr. 15. 


1 


Henriette mit Herrn Siegfried] Eliſabeth Schwartz, geb. Hirte, 


Tochter zeigen an [8320] einem geſunden Knaben glücklich! 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 877 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 13. December 1888. 


Ber: >22 = — — 


77 õͤͤͥͤͥ 0AAAAAAͥꝓÿEIͤj. ĩ⅛˙ 3 8 A. 


Eduard Trewendt in Breslan. 


2 
Eine intereſſante neue Jugendſchrift für reiferes Alter: 


Pytheas von Maſſtlia 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Margarethe 
mit dem Thierarzt Herrn Fritz Sporleder zu Canth 
beehren wir uns bierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Heut Morgen 11 Uhr starb am Gehirnschlage 
der Königliche Sanitätsrath 


4 Herr Dr. Carl Mosler. 


Breslau, im December 1888. BER 
Oscar ee Frau Von 1874 .ab der Gemeindevertretung, und seit Meerfahrt nach dem Pernſteinſande. 
Bertha, geb. Lindner. dem 29. October 1884 dem Gemeindekirchenrath Von 


Wilhelm Behrendt. 
Mit 12 Bildern von Richard Knötel und 1 Karte. 
Gut gebunden Preis 6 Mark. 


In der Form eines echten „Reiſeromans“ werden die 
Fahrten und Abenteuer des jungen maſſiliotiſchen Entdeckers 
nach Thule und dem Bernſteinlande äußerſt anſprechend, 
anregend und lebendig erzählt. 

Centralorgan f. d. Intereſſen des Realſchulweſens. 
erlin. 1888. Decemberheft. 


S — 

Meine Verlobung mit Fräulein Margarethe Schwesner, 
jüngsten Tochter des verstorbenen Kaufmann Herrn Reinhold 
Sehwesner und seiner Frau Gemahlin Bertha, geborene 
Lindner, zu Breslau, erlaube ich mir hiermit ergebenst 
anzuzeigen. 3 [8312] 

Canth, im December 1888. 


Fritz Sporleder, Thierarzt. 


angehörend, war es dem wahrhaft frommen und 
kirchlich gesinnten Manne eine grosse Freude, einen 
Theil seiner ohnehin schon so sehr durch seinen 
Beruf in Anspruch genommenen Zeit den kirchlichen 
Angelegenheiten widmen zu können, und uns mit 
seinem Rath zu helfen. Wir bedauern sein Hin- 
scheiden aufs Tiefste und bewahren ihm ein ehrendes 
Andenken. [6923] 


Gleiwitz, den 11. December 1888. 
Der evangelische Gemeindekirchenrath 


und die evangelische Gemeindevertretung. 
Elsner. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter pr. Albert Schwartz, 


Matzdorff aus Beuthen O.⸗S. Vermählte. 
zeigen wir ergeben 8 lech [6958] Berlin, im December 1888. 
iemientzitz b. Wieſchowa 7 55 
im December 1888 3 
S. Weiß und Frau. . Heute Nachmittag hr 
wurde meine liebe Frau Mar⸗ 


K 2 
Die glückliche Geburt einer garete, geb. Hainauer, von 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Julius Offha us. | 
Musikalien-Handlung und 


Leihinstitut, 
Königsstrasse No. 5, Breslau; 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
Eintritt täglich. [6832 
U nn nn 


i EditionSchuberth & Cie., Steingräbereic. 


J a dr entbunden. 6954] 3 
Arthur Rosenstock u. Frau, 3 en Breslau, 12. December 1888. . 


geb. Luria. Louis Cohn. ö Durch einen plötzlichen Tod wurde heut in der Vollkraft 
Breslau, den 12. December 1888. EEE EEE seines Schaffens unser lieber Freund und College, der König- 
REBEL EV liche Sanitätsrath (2886) 


Dr. Carl Mosler, 


aus unserer Mitte hinweggerafft. 

Sein liebenswürdiges, treues Wesen hat ihm ebenso, wie 
die Herzen seiner überaus zahlreichen Patienten, die unbedingte 
Zuneigung und Hochachtung aller seiner Collegen, die jemals 
mit ihm in Berührung gekommen sind, erobert. 

Wir werden ihm stets ein treues Gedenken bewahren. 

Gleiwitz, den 11. December 1888. 


Der Verein der Gleiwitzer Aerzte. 


22 


che 


Gestern entschlief sanft im ehrenvollen Alter von 85 Jahren 
unser innigstgeliebter Vater, Bruder, Schwager, Grossvater und 
Urgrossvater, 


Herr Salomon Silbermann. 


Leicht sei ihm die Erde. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Myslowitz. Breslau. Lemberg. Charlottenburg. Berlin. 
Halle. Gleiwitz. Kattowitz. Prossnitz. 


Edition Peters. 
on- unn 


Aufträge bis zu den Weihnachts - Feiertagen 
nimmt noch entgegen bei anerkannt beſter Aus⸗ 
führung und billigſter Preisſtellung (8293) 


W. Mäller's 
Erſte Special⸗Gardinen - Waſchanſtalt, 
Kloſterſtraße Nr. 29. 


yet! F 
e Dankſagung. 

Für die überaus zahlreichen, mich ehrenden Glückwünſche zu 

meinem fünfzigjährigen Bürgerjuviläum fage ich Allen, die ſich 

en meiner in fo freundlicher Weiſe erinnerten, meinen herzlichſten Dank. wm 

12882] Israel Littauer, Particulier. 5 

CCC a ae 


Auf jeden Weihnachtstisch gehört: 


| Einer der edelsten und. bravsten Bürger unserer 
Stadt ist von den Lebenden geschieden, j 


@berhemden in bekannt bester Ausführung, 

Kragen und Manschetten, neueste Facons, 

Cravatten — Handschuhe — Cachenez 
Reisedecken — Taschentücher — Schirme 
in grösster Auswahl und sehr billigen Preisen empfiehlt 


; - Heinrich. Leschziner, 


[6417] Ohlauerstrasse 76177. 


Geſchäfts⸗Auflöͤſung. 


Mäntel- und Costumes-Geschäft 


8 löſen wir vollſtändig auf. 6919 
x Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufen wir 


zu beiſpiellos billigen Preiſen 
Damen⸗Mäntel, Coſtumes, Inpous, 
Schlafröcke, Regeumäntel, Stoffe, 
Sammete, echte Points, Spitzen ic. 


Verkauf uur gegen Baar. 


Barschall&Greiffenhagen.| 


1. Etage. Schuhbrücke 78. 1. Etage. 


Den Königlichen Sanitätsrath 


Herrn Dr. Carl Mosler 


hat heute Vormittag im vollendeten 57. Lebensjahre 
ein jäher Tod ereilt. 


x — — nn 
5 Gibt in mehr als 70.000 Artikeln mit 100 Tafeln und 
x Karten auf jede Frage augenblicklichen Bescheid. 

— — — — — — 


Die gewohnte Pflichttreue in seinem ärztlichen Be- 
= rufe hat sich auch in seiner Thätigkeit als Vertreter 
Kö; der Bürgerschaft bewährt. 


— 


RR Zwei Decennien hat er unserer Commune treue 
Dienste geleistet und das Gemeindewohl mit fördern 
helfen. 


Sein braver, biederer Sinn, sein freundliches, mildes 

EN und sanftes Wesen, sein ruhiges, überlegtes und ziel- 

bewusstes Schaflen und Wirken gewannen ihm das 

0 volle Vertrauen aller städtischen Vertreter, erwarben 

ihm die aufrichtige Hochachtung und Verehrung der 
ganzen Bürgerschaft, 


allgemeinen Wissens. 


— — — — — 
„Von allen nützlichen Büchern kenne ich kein so un- 
entbehrliches wie dieses.“ (Dr. Jul. Rodenberg.) 

ee nz 


Sein plötzliches Dahinscheiden hat daher die ganze 
Stadt mit einem namenlosen Weh erfüllt und ins- 
besondere die städtischen Behörden in die tiefste Trauer 
versetzt. 


Vorrätig in H. Scholtz Buchhandlung 
16947] in Bresiau, Stadttheater. 


Sie werden ihrem zu früh dahingeschiedenen 
Freunde eine liebevolle und ehrende Erinnerung für 
alle Zeiten bewahren. 


Für jeden Familienvater wichtig, re 
Paul, R., Das Ehe-, Familien- Max Nessel, 


ER und Erbrecht im Gebiete d. preuss. | @ . 
Landrechts. Ueber Erbvermächt- | | Buchhandlung, Breslau, 
| nisse, letztwillige Verfügungen, Erb-] J. Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
verträge ete., sowie überhaupt Ver- Eingang Schweidn. ⸗Stadtgr. 
9 empfiehlt zu 


A 


Er ruhe in Frieden! 
Gleiwitz, am 11. December 1888. 


Wegen Jeſchäftsaufgabe 


Alfügungen und Verträge aller Art | 
Der Die 8 auf den Familienstand. 85 Feſtgeſchenken: 
5 r reis franco gegen M. 1,90, geb. | . 2 2 
Magistrat. Stadtverordneten-Fersammlung. M. 220, in Briefmarken von Gustav |9 Bilderbücher, Claſſiker, 
5 1 Weigel’s Buchhandl., Leipzig. : Jugendfchriften, PR II v r 1 
gez. Fritz, i. V. gez. Dr. Freund. — Prachtwerke, 


neu und antiquariſch, 


in größter Auswahl. ſämmtlicher Damen⸗, Herren: und Kinderwäſche, Bett⸗ 


und Tiſchwäſche, Tricotagen, Strümpfe ꝛc. 
ganz bedeutend unterm Koflenpreife. 


Ich gebe mein Geſchäft am Bi 
1. Jaunar auf und verkaufe 
ſämmtliche Beſtände 5 

meines (69500 


ünſti i Auſchaff 
Den 11. December starb zu Gleiwitz 1. & ee eee . nn pe Mırbatiungen. is (081) 
a Sammet- u. Seiden⸗ i 
der Königliche Sanitätsrath 5 Lagers ; 4er een „ober - 1 18 nan 2 
ip A zn ſehr herabgeſetzten Breifen, age ee n 
5 Priebat ; 
Herr Dr. Mosler. o. Leubuscher’s Wive. f 5 e 


Wir verlieren in ihm nicht nur einen treuen 
Berather, sondern auch den liebevollen Arzt unserer 
Waisen. [6924] 


Dank dem edlen, uneigennützigen Manne! 
Das Curatorium 

des evangelischen Waisenhauses 

Schulze’sche Stiftung. 


Ring 58. 
Die Ladeneinrichtung iſt 
Zu verkaufen! 


5 m 62% = 5 5 

Wiener Schuhwaaren! M bel 
Größte Auswahl. Ness 

u. Epstein, een 


4 — eee en korn, Neuheit. 53, I, 


* ubau. 5 A 
. Bl Eigene Revparatur⸗Werkſtatt. Pa,-Bnaren: u. Reſtehandlung. 


en und Kuöpfe n dere Armbänder, 

roſchen, Colliers Jen enk ber Jeb el 

August Dünow, Carlsſtraße 45. 
Flügel und Pianinos, 

grad: und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


folideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (5057) 


Hauptzweig: Lehrmittel. 


je) ID 


7 


Nennen 


1 


4 


nene 


I a enn e 


Stadt Theater. 

Donnerstag. ine Preiſe.) „Die 

Stützen der FRA 
Schauſpiel in 4 Acten von H. Ibſen. 

Freitag. Zum letzten Male: „Mer⸗ 
lin.“ Oper in 3 Acten von Carl 
Goldmark. 5 

Sonnabend. (Kleine Preiſe.) „Eg⸗ 
mont.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von Goethe. 


E 
Lobe - Theater. 
Donnerstag. Jubiläums⸗Vorſtel⸗ 
lung. Has 100. Male: „Die 
Fledermaus.“ (Minna Ba: 
i und Richard Korſchen 
als Gäſte. 
reitag. „Eine Nacht in Veuedig.“ 
Sonnabend. Z. 1. M.: „Reclame.“ 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
L. Friedrich. 


Helm- Theater.? 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Donnerstag und Freitag: 


„Höhere Töchter.“ 


Paul Scholtz s ente 


eut, Donnerstag, den 13. Dec. 1888. 


eſelack u. feine Nichte v. Ballet. 1% 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 
6 Bildern von Weihrauch. 
Morgen, Freitag, den 14. Dec. 1888. 


a Auftreten der 125 
i Wiener Sängerinnen. | 


Origina erinnen. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: (6946 
XI. Symphenic-Concert 
unter Mitwirkung 
des Herrn Anton Sobotka. 
Jupiter-Symphonie von Mozart. 
L. v. Brenner. 


Philharmonie. 


Bach, Volkmann, Beethoven. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerstag, d. 13. Dec. er.: 
[= 


Wiener & 
volksth. Concert 


der 
12 Original Wiener 
Sängerinnen. 
rogramm unter Anderem: 
en: D' Almerino von 
Sounwendſtein, 
Soli: Frl. Werner u. Herzmansky.) 
A Bleamer'l u. a Herz, 
Soli: Frl. Freudmann u. Werner. 
Coſtüm: Kärntner und Gail⸗ 
thalerinnen. 
Hinüber—Herüber, Quadrille, 
im Wiener Genre, getanzt von 
den Damen: Herzmansky, ohn, 
Sonne und Schroll. 
Coſtüm: Oeſterr. Huſaren und 
Wäſchermädchen. 
Entrée 50 Pf. 
Reſervirter Platz 1 Mark. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6¼ Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Nächſtes Concert derſelben 
Geſellſchaft Sonnabend, den 
15. December er. 


Vvictoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Nur noch bis 15. d. M.: 
2 Ji e n 1 
12 acianu Jüngling oder 
Mädchen? 6944] 
itte Allright, großartigſter 
japaneſiſcher Seil⸗Equilibriſt. 
jack, Antipode, Gebr. Ferros, 
vorzügl. Turner am Reck und 
römiſch. Ringen, ansleigh-Troupe, 
excentr. Clowns u. Pantomime. 
Auftreten von 
Lomberg u. Leidner, 
DODriginal⸗Kraftkünſtler. 
Giganten: Spiele 
mit Laſten bis zu 300 Pfd. 
jenny Reimann, Soubrette. 


[Ein Abenteuer 


am Nil. 
Pantomime in 1 Act. 
Ansleigh- Truppe. 
Krokodile, Nilpferd, Fröſche, 
Schlangen, Affen ze. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Zeltgarten. ! 
Nur noch bis 15. d. M.: 
Auftreten 


folgender Artiſten: 
Brothers Harlow, komiſche 
Excentriques, Gebr. Molodzoff 
in ihren großartigen neuen 
gymn. Productionen, Herr Beh⸗ 
rens und Frl. Stephani, Duet⸗ 
tiften, und Fräul. Wegner, Sän⸗ 
gerin. Auftr. Troupe James, 
roßartige Parterre⸗Akrobaten, 
r. Taylor, Equilibriſt, Frl. 
Geſchwiſter Reichmann, gen. 
die Wiener Nachtigallen, 
Duettiſtinnen, Hr. Eugen Locher, 
N I Fischer, Komiker, und 

räul. Clara Anthoni, Sängerin. 
Anfang 7½ Uhr. 
l Entree 60 Pf. [6943] 


Al Felt. 


find anerkannt die beiten Nähmaſchinen für den Haushalt wie für alle 
gewerblichen 
vollkommenſten Hülfsapparate, die 


Zwecke. 


größte Dauer, 


überflügelt. 


Eine Original Singer Nähmaſchine iſt das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
. 


Sonnabend, 


inziges 


Billets für num. Sitze à 4, 3, 


den 15. Decbr., 6 


Ladislaus Mierzvins ki, 


DE b preuss. und K. K. österr. Kammersänger, 
nter Itwir. 2 — 
des N Georg Liebling Alls Berlin. 


Musikalienhandlung von Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


G. Neldlinger in Breslau, Ring 


Eingeſandt. 

Wer es liebt, fröhliche 
Geſichter beim harmloſen 

Spiel zu ſehen, der kaufe das? 
neue Spiel: Cin kus Renz- 
Spiel. Preis 1 Mark 80 Pf. 
Pracht⸗Ausgabe 4 Mk. (Ver⸗ 
lag der Plahn'ſchen Buchh.) 

Vorräthig bei [6921] 


H. Scholtz 


Fontainen, 
Aquarien, 


Burg⸗Ruinen aus Tuffſtein 
(als Einſätze für Aquarien), 


Gol dfiſche 


in prachtvoller Waare, 
I ſowie ſämmtliche andere Zierfiſche, 


Schildkröten u. Axolotl, 


Uhr, grosser Saal Concerthaus: 


oncert von 


[6953] 


2 Mk., Stehplätze 1 Mk. in der 


% Panorama, = 
4 Biſchofſtr. 3, I. 
Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. 


Polsdam u. Leichenfeier 
Kaifer Friedrich III. 


Hierdurch ladet Unterfertigte ihre 


lieben alten Herren, Ingctiven, ſo⸗ = 


wie Verkehrsgäſte und Freunde der 

Burſchenſchaft zu der Sonnabend, 

den 15. d. M., 8 h. c., im Saale 

des „Reſtaurant * 
I 


2 | ftatifindenden 


Weihuachtskneipe 


freundlichſt ein. 


Die alte Breslauer Burschenschaft 
der Raczeks. 


J. A. 
Paul Zimmer, cand. med., 
3. St. Sprecher. 


che 
Blücherplai 


LA 
am Riembergshof. 


[7056 


13, 


Robert Peter, Scan. 


Gold- Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnertraction, 
künſtliche Zähne, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, 


Blücherplatz 13, a. Riembergshof. 


Goldplomben ze. [8114 


Joh’s. Weickardt, | 


Ernſtſtr. 12, 2.€t., vis-à-vis Kaiſerhof. 


jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze,eingewachs. Nägel, |# 
Frostballen ete. beseitigt schmerzlos | # 


M. Schmidt, Ring 27,neb.gold.Becher. 


E. g. empfohl. Lehrerin (franz., engl.) 
ſucht Nachmittagſt. od. Privatunt., ert. 
a. Nachh. f. Seminariſt. Honorar ſ. 
mäß. Off. H. 545 R. Moſſe, Breslau. 


Für eine Wittwe, die durch 
Ungenleiden am Erwerb gehin⸗ 
dert iſt und ſich in drückendſter 
Lage befindet, bittet edle Men: 
anne um eine Inter: 

12881] 


ützung 
D. Trehlin, 
Propſt zu Beruhardin. 


Dringende Bitte. 


Mit wenigen, aber recht beredten 
Worten ſchildert uns eine gelähmte, 
von ibrem Mann verlaſſene Frau 
ihre bittere Nothlage: Die Aermſte 
kann ſeit 4 Jahren ihr Zimmer nicht 
mehr verlaſſen und wendet ſich durch 
unſre 1 an mitleidige 
Herzen, mit der beſcheidenen Bitte 
um milde Gaben zum hl. Weihnachts⸗ 
Daß hier auch Geldſpenden 
Platze 


recht willkommen und am 
ſein würden, bedarf keines beſondren 
Hinweiſes und ſind Unterzeichnete 
ern bereit, alles für dieſelbe etwa 
Beſtimmte dankend in Empfang zu 
nehmen. 12894) 
Bäckermeiſter Viehweger, 
Kupferſchmiedeſtraſſe Nr. 4, 
; —— artikulier Roß, 
Frie rich⸗Wilhelmſtraße 36. 
Ich bin zur Rechtsauwaltſchaft 
bei dem Königlichen Landgericht 
zu Ratibor zugelaſſen. (6925 
Mein Burean befindet ſich 
Oderſtraße Nr. 18 im Hauſe 
des Herrn Kaufmann Protta. 


Friedrich Luft, 


Rechtsauwalt, 


m 


in Breslau, 


Stadttheater. 


Schmuck⸗Muſcheln, 
Aquarien⸗Muſcheln, 


präparirte Seethiere 
für Sammler ꝛc., empfiehlt 


Praktiſche 
Weihnachtsgeſchenke. Julius Huhndorf, 
92 Breslau, 


er Schmiedebrücke Nr. 21. 


Preisliſte gratis und franco. 


U 2 empfiehlt ® 
die Buchhandlung von 


P. Schweitzer k 


Neue Schweidnitzerstr. 3 
(Kronen-Apotheke) 


Festgeschenken: 


Bilderbücher, 
5 Jugendsehriften, Klassiker 
Gedichtsammiungen und 
Prachtwerke. © 


Die am 2. Januar 1889 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
pons werden vom 15. De- 
cember a. er. ab in Berlin 
an unserer Casse, Charlotten- 
strasse 42, und suswärts bei 
allen Bankgeschäften, welche mit 
dem Verkaufe unserer Pfandbriefe 
sich befassen, eingelöst.“) [2888] 


Preussische 
Hypotheken-Actien-Bank. 


) In Breslau bei Herren 
Gebr. Guttentag. 


Die am fl. Januar 1889 
fälligen Pfandbrief - Cou- 
ms werden vom #5. De- 


eember a. er. ab in Berlin 
an unserer Casse und aus- 
wärts bei den bekannten Pfand- 
brief-Verkaufsstellen huld-Ba 


Deutsche Grundschuld-Bank. 
Pfälzertabal⸗Anction. 


nee ua 


f Schönſtes RE 
Weihnachtsgeſchenk für jeden 
Breslauer und Schleſier. 

Das 


Rathhaus 
zu Breslau. 


Nach einem 8 von 
A. Wö 


Vorziglichte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 
Wäſche- Wringmaſchinen! 
Jede Haus⸗ 
frau, welche die 
Wäſche vor dem 
unvermeidlichen 
Zerwinden durch 
die Hände behüten 
will, iſt gezwun⸗ 
gen, ſich obige 


in Farbendruck ausgeführt von 
€. T. Wiskott. 


Bildgröße 35 : 40 em. 
Preis 6 Mark. 
Das alte, ehrwürdige Bres⸗ 

lauer Rathhaus, dieſe Perle 

mittelalterlicher Baukunſt, iſt 

in ſeiner ſoeben vollendeten 

Renovation meiſterhaft wieder⸗ 
gegeben. 


In Rahmen mit Glas vorräthig Maſchine zu 
zu 10.00, 12.50 und 14.50. kaufen. Dieſelbe] Die für Mittwoch auf hiefig. ſtädt. 
Als Oelbild behandelt und auf in vorzüglichſter Güte von M. 21 an.] Packhof, angeſetzt N uction 
E Leinwand geſpannt, Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ von 25 Etr. Bühlerthaler Hm: 
in Baroque⸗Nahmen 14.00, walzen, ſowie Reparaturen führe aus. | Einl. findet erſt 18318 


Bermittags 10 Abr, im neuen 
ormittag r 
Magazingebände des hieſig. 
ſtädt. Packhofes ſtatt. 


Thierärztliches! 


Für einen angehenden Thierarzt 
würde ſich lohnende Praxis finden, 


in hocheleg. Rahmen 25.00. f 
Verſandt nach auswärts in Kiſte, f 9 
die zurückgenommen wird. 


Trewendt & Granier's $ 
Buch⸗ u. Kunftbandlung 


5 (Bern. 1 ö 
Breslau, Albrechtsſtr. 35/36, 


ummi⸗Ciſchdecken 


verſchied. Größen und ſchöne Muſter 
von Mk. 3,50 an. 


Neu! 
Universal 


im Haufe des Schleſ. Bank — wenn derſelbe ſich in Wangern 
Vereins. 6571) Masch Kreis Greslan (Bahnftation) 
D Maschine, niederlaſſen wollte. In dreimeiliger 


Entfernung — nach allen Richtungen 


2 un gut hin — übt ein folder Praxis nicht aus. 
tiſchſte, s 
4 8 die Partien, jed. 
2 He, Heiraths- m ser. 
= biet. größt. Kreiſen, ab⸗ 
7 2 Schonung] ſolut discret und reell, werden 
55 d. Wäſche, erzielt durch > Julius Wohl- 
7 8 teiftet I mann, Oderſtr. 3, III. (2631) 
N 3 breimal fo ’ 
— viel a R 1 ch 2 th 
eine 
Jugend- u. Kinder⸗ — Wülherin El Il ira + 
x Kleine Waſchmaſchinen e e eee e, 
Fahrräder 3 im Schaff zu befeftigen, Mk. 15,00. Durch vorzüglihe , 
von 12 ME. an empfehlen als Haus⸗Mangeln, auf den Tiſch dungen in den beſſeren Kreiſen 
praktiſches Weihnachtsgeſchenk zu ſtellen, praktisch für jede Art von] vermittle ſeit einer langen Reihe 
Wäſche, Mk. 35. [6392] ſehr feine Partien. 


Jul. Dressler & Co., 
Breslau, Ring 49. 
Selbſtgefertigte 


Polſter⸗Möbel 


empfiehlt bei großer Auswahl 


M. Be E. Tapezirer, 
Reuſcheſtraßße 38. [7508] 


* * * 
Pianinos, Flügel 
nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
baut, krenzſaitig u.dopp kreuz 
ſaitig, ſowie gute, beiten? 
renovirte [6580] 


gebr. Iuſtrumente 

zu billigen Preiſen, auch Raten 
zahlen en, empfiehlt unter 
angjähriger Garantie 


. Welzel, 


ren 
—— nee reelle, abſolut 


öchſt coul 
Aeta. e 0 
Adolf Wohlmann, 
na vorn 


Eruſtſtraßße 6, N. 
Adreſſe erbitte genau. ug 


Heiraths⸗Partien 


vermittelt reell u. ſtreng diseret nur 
in den feinſten Ständen in allen 
Confeſſionen Fran Scheele, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. Nr. 28, 1. 
— Ye SE 


ür eine Dame im Alter von circa 

30 Jahren, von ſchönem, ange⸗ 
nehmen Aeußern, mit viel Gemüth 
und heiterem Temperament und 
einem Vermögen von circa 20,000 
Mark ſucht ein naher Verwandter 
einen Lebensgefährten. Aeltere 
Herren, am liebſten Wittwer, auch 
mit Kindern, in guten Verhältniſſen, 


Haustelegraphie und 
Telephonleitungen, 


Neu⸗Anlagen, Aenderungen. 
Neu! 


Schirin. Stock ſtänder 


für 10 Stück, das Praktiſchſte, was 
eriſtirt, Mk. 7,50. 


Thürheber, 


Bequemlichkeit z. Heben d. ſchwerſten 
Thür 1 Selen, ME. 2,50. 


Kartoffel- u. Obſt⸗ 
Schäl maſchine, 


neueſte, verbeſſerte u. vollkommenſte, 
ſchält ſparſamer und ſauberer als 
die Hand, Mk. 12,50; 


Eugen Hooch 


5 


. 42, Ring 423 7 vorm L Nippert on fi gi" 8 4 —— 
5 ied icke, 1. Et. . „I Mariage H. B. 21“ Exped. der 
LA Nr. 3. Alte Taſchenſtraße Nr. 3. Breslauer Zeitung. 18327] 


Die beſtändigen Vervollkommnungen und neuen Erfindungen, die 
Sie find leicht zu handhaben, beſitzen die bei den Original Singer Nähmaſchinen in Anwendung — ſind 
arbeiten ſchnellf[ machen dieſelben zu den vollkommenſten Maſchinen der Welt; die 


und ſicher und ſind für die feinſten wie für die ſchwerſten Stoffe Hocharmige Improved Nähmaſchine hat alle 
verwendbar. 


Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 


bisherigen Syſteme 
167311 


Werthe und deshalb das 


Geldſchranke 


ebrauchte, ſowie Auswahl neuer 
beſte Conſtruet. mit Panzer) am 
billigſten, Neumarkt 19, F. Kluk. 


—2 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters 16936 
Johann Sroka 
zu Neiſſe — in Firma Joh. Sroka 

— iſt heute, am 
10. December 1888, 
Nachmittags 4% Uhr, 
en eröffnet worden. 
erwalter: Kaufmann i 
Mayer zu Reiffe. weten 
Anmeldefriſt: 
bis zum 21. Januar 1889. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
den 5. Jannar 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
deu 8. Februar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
Terminszimmer Nr. 9. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 
21. Jannar 1889. 
Neiſſe, den 10. Dechr. 1888. 
Hecker, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen-Regiſter 
unter Nr. 184 eingetragene Firma 
A. Stalinski zu Gleiwitz 
iſt heut gelöſcht. [6932 
Gleiwitz, den 8. December 1 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 138 heut das Erlöschen der 
Erg. 16935 

. B. Schneider zu Myslowitz 
eingetragen worden. 

Myslowitz, den 10. Dechr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kürſchnermeiſters 

Joseph Hecht zu Kouſtadt 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Konſtadt, den 8. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Im Jahre 1889 wird die Ver⸗ 
öffentlichung der Eintragungen in 
das von uns geführte Handels⸗, 
Procuren:, Geſellſchafts⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter durch nach⸗ 
folgende Blätter: 

1) den Deutſchen Reichs-Anzeiger 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

2) die Breslauer Zeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

A) das Leobſchützer Kreisblatt, 

die Veröffentlichung der Eintragungen 
in das von uns geführte Zeichen⸗ 
und Muſterxegiſter durch das zu 1 
bezeichnete Blatt erfolgen. [6937] \ 

Katſcher, den 5. December 1888. 

Königliches Amts-Gericht, 
Abtheilung N. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1889 werden die in das 

andels⸗ und Genoſſenſchafts⸗, 

eichen⸗ und Muſterregiſter erfolgen⸗ 
den Eintragungen bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte durch 

a. den Deutſchen Reichs⸗ 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. die Schleſiſche Zeitung, 
e. die Breslauer Zeitung, 


Verbin: | 


und 


d. das Strehlener Kreis: und 
Stadtblatt 
bekannt gemacht werden. [6934] 


Strehlen, den 7. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

. Die Eintragungen in das Firmen, 
rocuxen⸗, Geſellſchafts⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter des 1 Amts⸗ 
gerichts ſollen im Laufe des Jahres 
1889 in [6956] 

dem Deutſchen Reichsanzeiger, 

der Schleſiſchen Zeitung, 

der Breslauer Zeitung, 

der Elſter Chronil 
bekannt gemacht werden. 

Rubland, den 10. December 88. 


Königliches Amtsgericht. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 


Verlooſung 3 ½procentiger, Aprocentiger, 4 „proceutiger und 6) 4% prog. unkündbare Schleſiſche Boden Credit Pfandbriefe 
Sprocentigerunkündbarer Pfandbriefe und Commnunal⸗Obligationen 


Serie J und IL 


Bei der am 15. Juni 1888 in Gegenwart des Notars Juſtizrath 
Verlooſung unſerer Pfandbriefe und 
gezogen und bisher zur 


Dr. Bernhard ſtattgefundenen 
Communal⸗Obligationen find folgende Nummern 
Einlöſung nicht präſentirt worden: 


1) 3½ procentigeunkündbare Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Pfandbriefe 


Serie I, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Litir. A. über 3000 Mark. 


393. 

Littr, B. über 1500 Mark. 
434. 504. 617. 937. 964. 

Littr. C. über 1000 Mark. 
265. 302. 344. 458 


bitt. b. über 300 Mark. 


437. 546. 1146. 1838. 2345. 2370. 2578. 2579. 2591. 2607. 2811. 3140. 


3217. 3218. 
Littr. E. über 200 Mark. 
125. 518. 1130. 1434. 1487. 1497. 1553. 
2) Aprocentige Schleſiſche Communal⸗Obligationen 
Serie I, rückzahlbar zum Neunzverthe. 
Littr. B. über 1500 Mark. 


34. 65. 
* Littr. C. über 1000 Mark. 
1 

Littr. D. über 300 Mark. 
439. 443. 479. 

Littr. E. über 200 Mark. 
50. 182. 


3) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Pfandbriefe 


Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3060 Mark. 


184. 222. 343. 405. 975. 990. 1038. 1091. 1125. 1197. 1280. 1283. 


1388. 1599. 1680, 

Littr. B. über 1500 Mark. 

80. 248. 250. 

1948. 2164. 2259. 2275. 2276. 2277. 2576. 2598. 2656. 3012. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

165. 264. 306. 401. 404. 428. 447. 510. 675. 764. 809. 812. 
Littr. D. über 300 Mark. 

5. 203. 243. 247. 282. 380. 381. 625. 1042. 68. 147. 183. 
317. 392. 393. 720. 837. 2069. 85. 110. 128. 145. 262. 336. N 
408. 486. 550. 720. 855. 866. 869. 909. 3227. 315. 320. 321. 356. 
406. 519. 528. 669. 690. 732. 4057. 190. 399. 406. 581. 680. 768. 
812. 938. 959. 987. 5007. 10. 56. 366. 441. 611. 666. 735. 959. 
127. 190. 319. 333. 444. 533. 535. 536. 541. 630. 755. 757. 825. 
7031. 36. 42. 194. 247. 283. 298. 399. 404. 509. 518. 541. 543. 552. 
864. 8001. 10. 86. 

165. 192. 203. 213. 328. 353. 403. 658. 660. 666. 
Littr. E. über 200 Mark. 

121. 155. 239. 385. 475. 556. 571. 710. 981. 986. 1015. 225. 245. 
543. 787. 803. 2043. 51. 121. 194. 200. 217. 257. 318. 325. 373. 
504. 554. 620. 627. 760. 789. 794. 894. 898. 3044. 68. 310. 757. 
4073. 75. 423. 450. 


184. 
345 


4) Aproc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe. 


Serie U, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 
72. 105. 236. 344. 423. 716. 859. 949. 1050. 1162. 1163. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
N. 195. 602. 696. 703. 780. 845. 941. 1095. 394. 481. 582. 599, 


Littr. C. über 1000 Mark. 

15. 502. 557. 699. 1027. 1068. 1076. 1184. 1338. 

Littr, D. über 300 Mark. 

102. 158. 198. 237. 277. 327. 485. 496. 588. 617. 726. 856. 
1139. 241. 247. 308. 386. 396. 484. 577. 601. 691. 743. 783. 
836. 854. 856. 2054. 81. 505. 650. 669. 732. 776. 3394. 577. 
4154. 257. 300. 310. 311. 480. 490. 514. 610. 611. 620. 638. 


670. 868. 
Littr. E. über 200 Mark. 
36. 90. 193. 204. 232. 346. 476. 576. 592. 645. 766. 873. 956. 
37. 44. 351. 391. 393. 421. 496. 699. 746. 913. 972. 973. 


944. 
791. 
756. 
659. 


5) 4% proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 


Serie I, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 
Littr. A. über 1000 
2. 5. 24. 90. 103. 120. 135. 139. 146. 148. 153. 158. 194. 273. 
317. 384. 404. 413. 442. 479. 480. 484. 496. 536. 621. 627. 676. 694. 
233. 757. 758. 891. 919. 939. 955. 978. 995. 996. 1021. 43. 49. 
64. 94. 107. 116. 134. 138. 156. 214. 215. 227. 233. 238. 251. 302. 
319. 326. 481. 510. 533 543. 566. 595. 599. 738. 825. 
Littr. B. über 500 Thlr., rückzahlbar mit je 550 Thlr. 
50. 60. 61. 70. 100. 106. 121. 136. 140. 146. 158. 178. 189. 193. 
212. 271. 290. 341. 344. 406. 457. 523. 532. 561. 588. 662. 705. 741. 
758. 770. 792. 804. 830. 851. 869. 877. 914. 971. 986. 
69. 86. 109. 122. 198. 202. 220. 227. 234. 241. 268. 273. 299. 311. 
330. 331. 348. 358. 363. 380. 392. 513. 565. 580. 598. 606. 613. 647. 
824. 837. 888. 892. 897. 908. 940. 948. 958. 976. 977. 
Litir. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 


7. 47. 52. 62. 71. 82. 92. 109. 125. 145. 156. 224. 260. 271. 313.) 
400. 430. 466. 468. 502. 508. 510. 516. 517. 597. 598. 613. 629. 6 


. 681. 705. 748. 760. 786. 792. 859. 883. 887. 894. 898. 940. 947. 
1046. 87. 142. 150. 152. 164. 167. 174. 182. 188. 210. 218. 
283. 292. 310. 406. 410. 428. 437. 461. 464. 470. 472. 496. 548. 
645. 679. 700. 756. 758. 820. 823. 828. 840. 850. 864. 867. 
2008. 47. 49. 71. 107. 109. 134. 145. 156. 157. 177. 181. 


447. 476. 485. 493. 500. 523. 532. 543. 547. 549. 550. 
i 738. 743. 753. 790. 797. 868. 925. 932. 962. 994. 995. 
36. 44. 56. 83. 84. 105. 110. 142. 155. 159. 161. 193. 209. 222. 
228. 231. 238. 239. 240. 244. 291. 334. 348. 369. 380. 387. 395. 
404. 409. 417. 473. 482. 507. 543. 566. 571. 579. 580. 581. 582. 
840. 896. 904. 917. 928. 960. 971. 977. 4010 13. 72. 88. 92. 94. 
. 150. 159. 163. 218. 228. 213. 281. 308. 329. 743. 759. 769. 
867. 902. 934. 939. 989. 5002. 3. 46. 104. 106. 176. 236. 
312. 331. 357. 389. 412. 415. 450. 452. 494. 516. 523. 559. 607. 619. 
659. 776. 804. 812. 848, 890. 893. 943. 997. 
Littr. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
1. 11. 24. 46. 59. 85. 108. 111. 129. 178. 240. 272. 286. 293. 298. 


362. 410. 433. 447. 452. 462. 471. 489. 495, 501. 527. 533. 536. 539. 55 


559. 585. 588. 608. 672. 673. 682. 687. 702. 703. 743. 758. 767. 786. 
836. 862.886. 922. 929. 930. 955. 959. 988. 989. 1040. 54. 69. 76. 81 
98. 115. 117. 147. 150. 169. 184. 186. 217. 238. 353. 414. 417. 446. 
497. 520. 525. 535. 541. 695. 716. 723. 737. 783. 799. 800. 811. 
818. 821. 823. 827. 865. 879. 913. 2024. 43. 45. 70. 81. 92. 168. 
234. 252. 258. 266. 343. 348. 350. 355. 378. 379. 428. 429. 433. 466. 
504. 574. 599. 647. 672. 684. 712. 715. 746. 747. 754. 755. 777. 793. 
828. 829. 832. 851. 852. 862. 868. 878. 884. 908. 928. 931. 940. 
3032. 44. 47. 71. 83. 90. 93. 107. 114. 160. 183. 221. 289. 297. 
333. 339. 342. 349. 364. 382. 436. 437. 446. 450. 478. 508. 521. 624. 
663. 669. 674. 708. 714. 751. 766. 767. 778. 785. 797. 802. 810. 
836. 839. 859. 874. 875. 900. 916. 937. 956. 4027. 87. 131. 


141. 168. 174. 206. 223. 224. 231. 253. 265. 277. 288. 300. 301. 304. 321. 406.] Stücke nebſt laufenden Coupons und Talons. g a 
413. 423. 434. 484. 493. 524. 535. 587. 603. 649. 671. 730. 775. 779. 781. Das Verzeichniß der früher gelooften, aber noch nicht präſentirten 
792. 796. 800. 804. 857. 867. 892. 894. 897. 922. 925. 939. 944. 945. 952. Pfandbriefe iſt am 17. Juni cr. veröffentlicht und bei ſämmtlichen Zahl⸗ 
971. 991. 5002. 34. 71. 91. 127. 140. 146. 147. 226. 232. 247. 303. 350. ſtellen einzuſehen. ; 
451. 474. 579. 586. 616. 618, 651. 653. 666. 697. 717. 718. 720. 722. 744.| Breslau, den 19. December 1888. (6951 
758. 758. 831. 838. 865. 896. 905. 916. 944. 945. 948. 975. 979. 989. Der Vorſtand. 

. 997. ee ara 3 ee Ver Pen. TI. 6 Sn Ar in 

Littr. E. über 50 Thlr., rückzahlbar mit je 55 Thlr. 2 

1. TR 80. 114 117. 11 1 98 170 461. 113. 202 Eiſerne BVaſſins. 
250. 261. 281. 328. 340. 356. 368. 427. 437. AAO, 458, 462. 483. 527. 549. u verkaufen: [6928] [ 
578. 582. 583. 668. 696. 724. 730. 735. 788. 789. 797. 800. 804. 811. 842. 2 ſchmiedeeiſ, Baſſins, halbrunder Boden, Rührwerk, 204 c 204 em 1 
854. 890. 904. 918. 957. 968. 1001. 18. 63. 86. 94. 100. 114. 139. 148. 153. lang und breit, 27 Meter tief, 
159. 166. 178. 184. 197. 243. 277. 300. 341. 364. 381. 397. 445. 465. 501.] 1 ſchmiedeeiſ. Baſſin, rechteckig, 235 x 156 em lang und breit, 
507. 520. 525, 551. 576. 595. 604. 655. 675. 688. 696. 712. 722. 735. 771. 2½ Meter tief, 5 
775. 783. 793. 797. 803. 819. 825. 846. 906. 911. 945. 960. 970. 2009. 1 fehniedeeif. Baſſin, rund, 157 em Durchm., 230 em tief, 


15. 36. 55. 56. 67. 83. 93. 117. 140. 143. 145. 147. 149. 151. 152. 


165. 170. 187. 189. 190. 195. 198. 208. 213. 217. 218. 238, 261. 269. 271, 


259. 453. 878. 962. 1007. 1043. 1229. 1499. 1877. 1885. 


6038. 


146. 297. 412. 492. 493. 659. 847. 9052. 83. 94. 


1016. 


lr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 


54. 55. 


1020. 23. 34. 47. 


. 200. 217. 218. 228. 253. 325. 328. 334. 344. 366. 372. 


3 . 3 


2 


277. 297. 298 327. 375. 381. 383. 384. 391. 395. 420. 426. 461. 476. 481. 
500. 507. 509. 550. 558. 588. 617. 5 


Serie I, rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 

Littr. A. über 3000 Mark, rückzahlbar mit je 3300 Mark. 

2. 3. 71. 72. 88. 123. 124. 128. 130. 157. 172. 182. 210. 
360. 374. 378. 391. 402. 408. 409. 410. 488. 506. 522. 536. 585. 649. 650. 
683. 705. 708. 751. 763. 765. 787. 811. 827. 845. 846. 916. 958. 961. 964. 
975. 976. 1040. 56. 152. 154. 173. 200. 243. 251. 260. 261. 262. 266. 
292. 302. 308. 311. 386. 393. 397. 407. 

Littr. B. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 

54. 100. 105. 109. 114. 162. 289. 294. 343. 363. 368. 369. 393. 395. 
474. 476. 491. 492. 498. 522. 523. 544. 620. 627. 894. 923. 980. 1080. 
102. 104. 117. 189. 190. 195. 255. 277. 304. 312. 333. 342. 379. 380. 381. 
383. 384. 388. 389. 399. 404. 405. 421. 461. 484. 511. 512. 548. 554. 612. 
671. 672. 682. 709. 792. 832. 833. 861. 875. 876. 877. 896. 972. 976. 977. 
2010. 11. 14. 33. 34. 40. 44. 55. 56. 102. 138. 148. 169. 170. 171. 172. 
. 286. 292. 339. 351. 383. 413. 420. 428. 447. 475. 476. 477. 478. 
5 
. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

21. 37. 69. 109. 117. 147. 151. 162. 175. 228. 300. 326. 348. 
. 512. 533. 540. 550. 569. 614. 676. 691. 693. 719. 739. 753. 758. 
782. 812. 838. 855. 904. 928. 931. 1012. 18. 19. 20. 61. 64. 66. 70. 76. 
106. 142. 209. 219. 220. 249. 261. 268. 274. 277. 322. 323. 327. 336. 348. 
384. 405. 409. 420. 429. 430. 461. 489. 

Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 

25. 27. 94. 95. 100. 108. 146. 206. 215. 233. 234. 292. 302. 305. 3 
331. 364. 366. 533. 551. 555. 562. 565. 566. 578. 613. 635. 661. 662. 
706. 731. 732. 736. 744. 783. 791. 814. 815. 827. 848. 855. 868. 871. 
929. 1000. 7. 17. 19. 25. 27. 85. 89. 90. 91. 105. 138. 143. 147. 
159. 184. 185. 187. 188. 205. 345. 346. 362. 366. 396. 397. 398. 406. 
443. 551. 552. 563. 580. 631. 634. 731. 733. 755. 785. 800. 803. 808. 
818. 831. 857. 866. 892. 893. 894. 899. 901. 924. 942. 943. 945. ı 
2000. 30. 42. 43. 45. 64. 86. 143. 195. 203. 217. 218. 232. 234. 
247. 265. 299. 302. 307. 320. 341. 358. 431. 442. 453. 488. 520. 522. : 
528. 545. 559. 561. 563. 608. 658. 679. 682. 687. 702. 705. 706. 755. 
799. 848. 873. 880. 918. 925. 950. 952. 3008. 94. 98. 99. 106. 110. 
210. 211. 212. 213. 256. 264. 301. 341. 343. 344. 345. 346. 358. 386, : 
418. 462. 494. 496. 525. 526. 579. 601. 602. 624. 626. 633. 635. 641. 797. 
781. 789. 819. 822. 823. 923. 983. 984. 4017. 42. 73. 76. 83. 86. 89. 
90. 91. 93. 103. 152. 158. 160. 182. 183. 244. 257. 285. 286. 287. 306. 308. 
309. 319. 324. 374. 392. 424. 431. 441. 451. 535. 559. 585. 629. 631. 676. 
678. 679. 695. 720. 721. 736. 752. 757. 783. 800. 855. 856. 863. 865. 890, 
893. 895. 896. 912. 914. 915. 916. 917. 930. 979. 990. 993. 

Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 

73. 77. 85. 92. 95. 112. 117. 122. 125. 127. 130. 165. 175. 187. 
259. 401. 410. 425. 444. 461. 464. 519. 530. 532. 548. 565. 646. 654. 
686. 694. 699. 723. 725. 731. 734. 750. 764. 779. 791. 797. 859. 862. 
874. 880. 896. 898. 908. 909. 912. 913. 923. 925. 957. 975. 976. 
1016. 24. 25. 45. 46. 93. 98. 99. 127. 142. 151. 199. . 210. 213. 
222. 295. 312. 316. 320. 322. 336. 361. 372. 488. 495. . 510, 523. 580. 
581. 646. 647. 650. 652. 653. 701. 708. 719. 721. 722. 782. 790. 844. 861. 
917. 918. 924. 928. 950. 951. 954. 958. 962. 975. 2022. 34. 67. 68. 74. 
106. 107. 159. 184. 185. 186. 196. 206. 234. 239. 279. 316. 321. 326. 333. 
343. 381. 392. 400. 413. 416. 443. 446. 450. 452. 499. 502. 509. 537. 553. 
564. 573. 609. 619. 651. 652. 689. 699. 728. 740. 747. 784. 787. 795. 796. 
798. 828. 831. 838. 885. 897. 925. 926. 929. 943. 3022. 34. 46. 57. 74. 
81. H. 113. 120. 169. 216. 218. 331. 385. 449. 451. 575. 590. 609. 617. 
619. 625. 641. 665. 677. 683. 

7) Sproc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe, 

Serie 1, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
j ittr, A. über 1000 Thaler. 

289. 340. 457. 477. 569. 576. 591. 760. 812. 1041. 66. 76. 178. 195. 
201. 314. 334. 835. 2132. 139. 

Littr. B. über 500 Thaler. 

153. 296. 331. 474. 510. 521. 538. 615. 723. 725. 741. 944. 1021. 49. 
67. 186. 216. 283. 308. 511. 514. 579. 613. 658. 784. 994. 999. 2052. 86. 
155. 269. 270. 321. 621. 869. 896. 923. 992. 3430. 700. 723. 841. 888. 

Littr. C. über 200 Thaler. 
19. 33. 128. 150. 163. 225. 342. 345. 454. 499. 618. 655. 743. 901. 


1055. 1194. 1242. 
Littr. D. über 100 Thaler. 

30. 87. 282. 291. 296. 298. 352. 629. 679. 688. 690. 712. 729. 775. 
971. 1004. 11. 79. 200. 317. 358. 433. 469. 985. 2024. 29. 93. 
. 213. 218. 245. 248. 269. 270. 329. 392. 402. 472. 597. 598. 610. 
672. 685. 695. 717. 787. 817. 819. 3019. 23. 24. 35. 169. 377. 
. 511. 529. 539. 598. 707. 898. 05%. 4018. 21. 140. 148. 208. 
5. 467. 468. 758. 764. 772. 773. 777. 778. 5090. 125. 187. 301. 326. 
479. 519. 524. 553. 587. 588. 589. 599. 655. 6046. 348. 366. 394, 
. 617. 721. 725. 761. 836. 841. 7289. 296. 399. 749. 827. 838. 8047. 
. 362. 437. 438. 465. 536. 689. 700. 703. 716. 747. 750. 9279. 289. 
296. 297. 377. 404. 405. 409. 439. 445. 446. 447. 448. 471. 585. 807. 
864. 869. 870. 889. 929. 943. 968. 10071. 99. 124. 151. 214. 275. 
5. 296. 423. G08. 670. 671. 720. 763. 11052. 59. 105. 153. 185. 191. 

3. 252. 379. 530. 586. 593. 599. 702. 743. 856. 868. 871. 975. 978. 
12097. 121. 178. 188. 228. 271. 282. 417. 447. 451. 

* Litir. E. über 50 Thaler. 
78. 81. 127. 251. 293. 294. 296. 329. 337. 345. 502. 
696. 990. 1004. 5. 18. 32. 38. 109. 134. 255. 256. 
602. 672. 680. 725. 753. 840. 841. 850. 884. 918. 922. 
997. 2094. 133. 155. 179. 330. 397. 405. 407. 419. 
466. 473. 487. 493. 498. 501. 521. 522. 534. 740. 741. 
823. 824. 841. 958. 988. 989. 3054. 57. 66. 67. 90. 
476. 490. 491. 499. 502. 566. 570. 589. 616. 618. 622. . 5 
678. 681. 737. 740. 743. 747. 748. 786. 790. 793. . 853.) 943. 
959. 961. 987. 4101. 166. 237. 351. 468. 573. 595. . 628. 668. 
863. 978. 985. 

8) proc. unkündbare Schleſ. Boden-Eredit:Bfandbriefe, 

Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3600 Mark. 
17. 57. 179. 236. 418. 837. 838. 818. 1108. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
177. 268. 498. 507. 608. 679. 956. 1176. 247. 574. 593. 686. 835. 840. 


225,842. 867. 873. 951. 
102. Littr. C. über 1000 Mark. 
597.| 167. 174. 327. 395. 458. 750. 861. 946. 992. 
Littr. D. über 300 Mark. 
82. 145. 194. 196. 200. 224. 251. 262. 295. 319. 327. 354. 363. 
519. 673. 869. 893. 981. 1015. 53. 84. 105. 159. 277. 285. 390. 730. 
894. 905. 916. 963. 979. 2022. 99. 191. 211. 253. 382. 533. 691. 
761. 784. 837. 846. 3005. 6. 56. 58. 77. 165. 179. 221. 262. 293. 
385. 386. 565. 793. 830. 4109. 208. 283. 317. 365. 396. 521. 571. 
908. 911. 972. 992. 5028. 120. 242. 328. 339. 434. 436. 438. 500. 
554. 817. 910. 986. 990. 6012. 38. 111. 157. 248. 256. 287. 315. 
387. 433. 468. 504. 533. 
Littr. E. über 200 Mark. 

143. 163. 243. 317. 338. 388. 465. 614. 670. 715. 722. 887. 895. 
1136. 142. 191. 205. 284. 295. 588. 731. 775. 790. 816. 818. 871. 929. 
997. 2095. 138. 166. 214. 236. 378. 637. 646. 674. 721. 734. 748. 3145. 
179. 186. 255. 275. 298. 317. 430. 524. 561. 667. 689. 704. 748. 758. 836. 
866. 4048. 96. 160. 230. 277. 307. 446. 

Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 
Obligationen endet mit dem 

: 31. December 1888. 

Die Rückzahlung derſelben erfolgt am 2. Jannar 1889 an der Ge⸗ 

ſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der 


294. 
358. 
369. 
775. 


250. 
681. 
872. 
992. 
835. 215. 
560. 


251. 
461. 
809. 


763. 


955. 
831. 
758. 
669. 


947. 
121. 
615. 
392. 
307. 


724. 


309. 


198, 

r 688 
Ren 579. 
942. 
MS. 
816. 
445. 
654. 
947. 
670, 


. 676. 
3. 531. 
. 939; 
. 272. 
439. 
. 633. 648 


321. 
770, 


469. 
764. 
750. 
306. 
701. 
510. 
0 382. 
818. 
85. 
490. 
815. 
216. 
514. 
800. 
975. 
313. 
647. 
825. 
139. 


163. 1 gußeiſ. Vaſſin, rund, mit Rührwerk, 186 em Durchm., 190 em tief. 


Offerten unter Z. N. 193 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


r . 


244. 333. 343. 


[berg F. A. Nickel. 
T. Hippauf. 5 Ch. 
F Königsberger. Rawitſch R. F. Frank. Schweidnitz Oswald Moſchner. 


923. 


906. 


; In der Provinz Schleſien ſind unſere anerkanntunübertroffenen 


holländ. Liqueure und Punſcheſſenzen 


vorräthig in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. - 
Schweidnitzerſtr. 13/15, 


in Breslau bei Erich & Carl Schneider, 
in Liegnitz Erich Schneider. f 


Erven Lucas Bols, Hoflieferanten, 


Fabrik „t Lootsje‘ gegründet 1575 in Amſterdam. 
Eigenes Depöt in Berlin V., Friedrichſtraße 169. 


@® PEPSIN-ESSENZ 


Vorſchriſt von Dr. Osear Liebreich, Profeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſitat zu Berlin. 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Uns 
mäßigteit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe 
angenehm fh: binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1 


Schering's Grüne Apotheke 


Berlin — Chauff 5 
Niederlag. i. faſt ſämmtl. Apotheken u. dreue mat Dro⸗ 
—— Nele werben prompt ausge. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


"I haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. 8. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
amslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 


orau N.⸗L. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. 
J. Süß. Striegan C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Warm⸗ 
brunn H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. [6949] 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Bekanntmachung. 


Die Uebernahme, das Entrinden, die Anfuhr und Spedition der im 
Wirthſchaftsjahr 1889 für die Königliche Berginſpection Zabrze aufzu⸗ 
arbeitenden Grubenhölzer in den Königlichen Oberförſtereien: 


Strehlen 


Nach Inbetrieb⸗ 
Lieferung Bahnſtation zur ſetzungd. Strecke 
ungefähr Expedition. Oppeln⸗ 
1 5 Namslau, 
3 Pros kau 6000 fm Sezepanowitz Comprachtſchütz — 
2) Coſel 3000 = Coſel⸗Kandrzin — 
3) Jellowa 2000 = Oppeln⸗Sauſenberg Königs held, 
4) Poppelau 5000 = Oppeln⸗Löwen Carlsruh, 
5) Kreuzburgerhütte 3000 = Conſtadt⸗Sauſenberg Murow 
6) Dombrowka 4000 = Conſtadt⸗Oppeln Carlsrub, 
7) Murow 4000 + Oppeln Murow, 
8) Karmunkau 3000 = ER | 5 — 
RR: 9500 Anfuhr ꝛc. zur Stoberauer Ab- 25 
9) Stoberan lage, Verſchiffung nach Oppeln 
10) Schelitz 4000 = Tillowig-Sczepanowit; — 
11) Rogelwitz 3000 = rieg — 
12) Bodland 3500 = Kreuzburg, Conſtadt, Sauſenberg — 
13) Kupp 2000 = Oppeln Murow, 
150 Rybnik 4000 = Rybnik⸗Czerwionka — 
15 e 3000 = Groſchowitz⸗Oppeln. — 
16) Herzogl. Verwal⸗ Carlsruh u. 
tung Carlsruh 1000 = Noldau, Conſtadt, Namslau Dammer 


ſoll im Ganzen oder auch getheilt vergeben werden. 

Zur Vergebung ſind nachfolgende Termine anberaumt worden. Soweit 
es nicht anders angegeben iſt, finden die Termine in den Amtslocalen der 
Königlichen Oberförſtereien ſtatt. 


Für die 
Oberförſterei Rybnik Donnerstag, den 3. Januar 1889, Nachm. 4 Uhr, 

5 Coſel Freitag, den 4. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, 
Grudſchütz Freitag, den 4. Januar 1889, Nachm. 4 Uhr, 
Proskau Sonnabend, den 5. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, 

(Hotel Merfert), 
Schelitz Sonnabend, den 5. Januar 1889, Nachm. 3 Uhr, 
Jellowg Montag, den 7. Januar 1889, Vorm. 10 Uhr, 
Kupp Montag, den 7. Januar 1889, Nachm. 4 Uhr, 
N Dinstag, den 8. Januar 1889, Vorm. 
9 1 


9 Uhr, 
Murow Dinstag, den 8. Januar 1889, Nachm. 4 Uhr, 
Bodland Mittwoch, den 9. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, 
Dombrowka Mittwoch, den 9. Januar 1889, Mittags 12 Uhr, 
Sa en Oppeln) Mittwoch, den 9. Januar 1889, 

Nachm. r, 

Poppelau Donnerstag, den 10. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, 
Stoberau Donners tag, den 10. Januar 1889, Nachm. 3 Uhr, 
Stoberauer Ablage Donnerstag, den 10. Januar 1889, 


Nachm. 5 Uhr, 

Rogelwitz 1 den 11. Januar 1889, Vorm. 9 Uhr, 
Carlsruh (Kr. Namslau) Freitag, den 11. Januar 1889, 

Nachm. 4 Uhr (Termin zu Namslau Hotel Grimm), 
ſtarmunkau Sonnabend, den 12. Jan. 1889, Vorm. 10 Uhr, 
8 (Termin zu Roſenberg O.⸗S. Hotel Potrz). 

„Offerten find portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf Grubenholz Abfuhr“ beziehungsweiſe „Grubenholzverſchiffung“ für die 
Königliche Berginſpection Zabrze verſehen an die betreffende Königliche 
Oberförſterei beziehungsweiſe Flößverwaltung vor Eröffnung des 
Termins einzureichen. l 

Für die in Namslau und Roſenberg abzuhaltenden Submiſſionstermine 
955 > Offerten unſerem Commiſſarius vor Eröffnung des Termins zu 
übergeben. 

Die Bedingungen, denen fi der Unternehmer unterwerfen muß, find 
auf den Königlichen Oberförſtereien einzuſehen, auch können dieſelben auf 
portofreie Anfrage gegen Erſtattung der Copialien von 1 Mark in Brief⸗ 
marken in Abſchrift bezogen werden. . 28751 

Zabrze, den 10. December 1888. 


Königliche Berg⸗Inſpection. 


v. Velsen. 


N 


6 % Wa 2 na 


u . 


Verkauf einer Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 
a Die zur O. Roeder'ſchen Concursmaſſe gehörige, neu er⸗ 
baute x 


Maſchinenfabrik mit Wohnhaus 
und eleganter Badeanſtalt, 


Dampfanlage, Transmiſſionen, einer großen Anzahl Werkzeug⸗ 
maſchinen, Werkzeugen, Geräthſchaften ꝛc, ſowie ſehr großen Hof⸗ 
und Fabrikräumen, welche letztere ſich ganz beſonders zur Errichtung 


8 einer am Platze und in der Umgegend fehlenden Eiſen⸗ b 
; gießerei eignen, wird am 5 
11. Jauuar 1889, Vormittags 9 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle zu Krotoſchin verſteigert. > g 
Einem ken, eißlgen Maſchinendauer bietet ſich hier Ge⸗ 

legenbeit zur Gründung einer vorzüglichen, ſicheren Eriftenz. 
Kaufluſtige erfahren Näheres durch 


Die Concursverwaltung der O. Roeder'ſchen 
Maſchinenfabrik zu Krotoſchin, Prov. Poſen. 


& 


Zur Gründung 


eines größeren Fabrikgeſchäftes, gleich 


viel welcher Branche, ſucht ein erfahr. 


Kaufmann einen bewährten Fach⸗ 
mann zur ſelbſtändigen Leitung. 
Nur Bewerber, die einen Fabrikations⸗ 


zweig bereits ſelbſt. geleitet haben, 


wollen Offerten einreichen unter 
A. 8. 20 Exped. der Bresl. Ztg. 


Nutzholz Verkauf. 


Oberförſterei Proskau. 

Auf nachſtehende, fertig aufgear⸗ 
beitete Nutzhölzer des 1889er Ein- 
ſchlages. 5 

Eichen⸗ Stämme. 


Loos. Jagen. 


die 1 n, 

2 n 

3 s 16 IV. (2 mit kleinen 
Fehlern), 

4. ., 

5. 43b 5 J., 

6. el IE; 

1 „14 [II. (über 44 cm 
ſtark), 

8 19 III. (bis 44 em 
ſtark), 

9. e 34 IV. (über 40 em 
ſtark), 

10. s 45 IV. (bis 40 cm 
ſtark), 

11 2 29 V. (über 35 cm 
ſtark), 

12 s 48 V. bis 35 em 


ſtark), 
I., 4 IV. (mit kleinen 
Fehlern), 


1 
16. „20 III. (über 44 em 


ſtark), 
17 s 12 III. (bis 44 cm 
ſtark), 
18 s 21 IV. (über 40 cm 
ſtark), 
19 s 33 IV. (bis 40 
ſtark), 
20, s 30 V. (über 35 cm 
ſtark), 
2¹ s 71 V. (bis 35 cm 
ſtark), 
22 67 3 T, U, 
23 16 III., 
2 „ 9 IV. (über 40 
: ſtark), 
25 e 23 IV. (bis 40 em 
ſtark), 
26. s 10 V. (über 35 cm! 
e ſtark), 
27. 3 37 V. (bis 35 


ſtark), 
28. 94b 1 III., 9 IV. (darunter 
5 mit kleinen 
; | Fehlern), 2 V. 
Eichen -Klafternntzholz. 


Loos. Sagen: s 
21e „ r 
29. 13d 127 % 
30. 23b 27,7 8 
31 67 18,7 8 
Aiefern⸗Stümme. 
Loos. Jagen. 
32, 6 EI SEH UI, 
33. 9b 21,30 IL, 
31. z SO III., 
35. : 74 , 
36. = 100 IV., 
37. = 100 LV., 
38. = 100 IV., 
39. 5 8 NN 
40. 2 100 V., 
41. s 100 V., 
42. 100 V., 
43. : 62 V. 


Kiefern⸗Klötze. 
Loos. Jagen. 
41. 67 1 III, 1 IV., 
45. 94 2 III., 23 IV., 
46. 3 5 VW; 
Fichten⸗Stümme. 
47. 43 7 II., 12 III., 


48. 2.38.10; 

49, N 

50. n 
51. e 

52. SEN. 

53. n 
54. e 
55. enn 
56. 2 46 IV 

57. 4 100 

58. „ 81 


werden verſchloſſene, mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holzſubmiſſion“ verſehene 
Offerten bis ſpäteſtens 27. d. M. 
entgegengenommen. 

Die Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mik den allgemeinen 
Holzverſteigerungsbedingungen über: 
einſtimmen und welchen ſich die Sub⸗ 
miltenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können in 
hieſiger Kanzlei eingeſehen, oder gegen 
Einſendung der Copialien im Be⸗ 
trage von 1 Mark bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Kaufofferten findet am 
Sonnabend, den 29. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Merfert'ſchen Gaſthofe hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 

Die Gebote ſind für die einzelnen 
Looſe und innerhalb der letzteren 
für die einzelnen Taxklaſſen getrennt 
in Geld pro Feſtmeter reſp. Raum⸗ 
meter, und zwar auf 10 Pf. abge⸗ 
rundet abzugeben. Gebote nach Pro⸗ 
centen der Taxe und mit einzelnen 
Pfennigen ſchließend werden nicht 
berückſichtigt. 

Kleinere Aenderungen in Bezug 
auf die obige Loosbildung in Folge 
der Schlaga nahmen ſind nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Eine Zurückziehung der 
abgegebenen Gebote vom 27. cr. ab 
iſt unſtatthaft. 16920 

Proskau, den 10. December 1888. 

Königliche Oberförſterei. 


em ſtadt Oberſchl. mit guter, ein⸗ 


{ 
4 


der Literflaſchen pr. Stuck 40 Pf. 


& 
„Benedictine 
Deutschen Benedictine-Li te: 


Waldenburg i. Schl. 


Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht⸗ 
licher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität 
dieſes Waldenburger Benedietine-Liqueurs dem 
franzöſiſchen „Liqueur-Benedietine“ völlig gleich 
ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ 
land fo vorzüglicher „Benedictine“ noch nicht 
fabricirt worden, wie der Waldenburger, und 
iſt in Folge deſſen der mit enorm hohem Ein⸗ 
fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Bene- 
dictine“ nunmehr entbehrlich 
Man achte aber genau auf die Schutzmarken 
und auf das Fabrik- Domicil „Waldenburg 
i./Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
Preis: ½ Liter⸗Flaſche M. 4,75, ½ L.⸗Fl. 

M. 1,40, ½ L.⸗Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen 


in nachfolgenden Depots: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1 und Junkernſtr. — Robert Geisler, Gartenſtr. 5. — Robert 
Geisler, Feldſtr. 7. — Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/15. — Schindler 
& Gude, Schweidnitzerſtr. — Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


fabricirt von der [028] ® 


eworden. 


M. 2,50, ½ L.⸗Fl. 
enau in Ausſtattung; 
Echt zu haben in Breslau nur 


Ein erfahrener Kaufmann, Fach⸗ 
mann, wünſcht ſich bei einem rentablen 


Mühlen⸗Geſchäft 


mit Capital von 30. — 40,000 Mark 
zu betheiligen. 

Offerten sub K. M. 25 Exped. 
der Bresl. Ztg. [8316] 


Haus Administration, 

Ein penf., gern thätiger, gutſit. 
Kaſſen⸗Rendank wünſcht unter gs. 
Beding die Verwaltung von Häu⸗ 
ſern zu übernehmen. Gefl. Off. 
bef. Woydt, Bismarckſtr. 10 l. Et. 


Grundſtückverkauf. 


Da ich mich zur Ruhe ſetzen will, 


em beabſichtige ich mein hieſ. Grumdititek 


mit Geſchäft, in feinſter Prima⸗ 
Geſchäftslage der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, für Bauquiers, Kaufleute 
jed. Branche u. andre geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer billig und mit 
Ueberſchuß zu verkaufen. Anzahlung 
nicht unter 30000 Mk. Offerten sab 


em. A. 67 Exped. der Bresl. Zig 


Vermittler ausgeſchloſſen. [8113] 


Ein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft in lebhafter Provinzial⸗ 


geführter Kundſchaft, iſt wegen 
Todesfall unter ſehr günſtigen 
Bedingungen bald zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Z. 194 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Lebende Hummern, 
Karpfen 
in allen Grössen, 
Hechte, Schleien, 
frischen Lachs, Seezungen, 
Steinbutt, Schelläsch, 
Hecht, Zand, 
ff. holländ. Austern 


empfiehlt [8315] 


Carl Schröder, 


Fischhandlung, 
Ollauerstrasse 43. 


2 Frische 
grüne Heringe, 40 b, 
Schellfisch, das Pfd. 25 Pfg., 


Back-. Mittel- u. grosse 


Zander, 


Back- und grosse 


Flusshechte, 
Aale, Schollen, 


lebende Karpfen 


in jeder Grösse. [8333] 
Paul Neugebauer 
®hlauerstirasse 46. 
Eine Ipferdige Dampf: 
maſchine mit ſtehendem 
Nöhrenkeſſel iſt für 
600 Mark 
wegen Näumung des 
Locals zu verkaufen. 
Näheres Taſchenſtr. 20 
Muth. 


Ein ſehr großer 
engl. Zuchteber mE 


6931 


17% Jahr alt, iſt zu zeit⸗ 


gemäßem Preiſe verkäuf⸗ 
ich 16927 


lich. 
Dom. Nied.-Brockendorf 


b. Hainau. 
Nied.⸗Brockendorf, 
den 10. Decbr. 1888. 
Aufnahme, e da a 


Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 


Hochfeinen gross- u. graukörnigen 


Astrachaner Caviar, 


Prima. Ural- Caviar, 
Gänse) Rügenwalder 


änsebrüste und 
Keulen, 


recht zart im Geschmack, 
feinsten Räucherlachs und Aal, 
frische Strassburger 


Gänseleberpasteten 


von Hummel, 
täglich frische Perigord-Trüffeln, 
neue Görzer Maronen, 
frische Teltower Rübchen, 
Iinlienische 


Compot-Melange 


eine Composition von 16 der 
edelsten geschälten italienischen 
Früchte, à Pfd. 60 Pl., 
bestes gemischtes Baekohst, 
à Pſd. 50 —40—30 und 20 Pf., 
Italienische und Bayerische 
Prünellen, 
neue amerik. Apfelscheiben, 
feinste Tyroler Edelroth- 
und Rosmarin-Aepfel, 
a Pfd. 25 Pf., bei 5 Pfd billiger, 
Tyroler Birnen, 
sehr saftreich. 


Grösste Auswahl 
Sämmtlicher Braun- 
Schweiger Gemüse- 

Gonserven 
in Dosen, zu den äussersten Preisen. 


Sämmtliche Compots 
in Zucker, in Gläsern, Büchsen 


und lose, letztere für Hoteliers sehr | 


geeignet, 
feinste 
Gelées u. Marmeladen, 
beste Marorenner 
una Caliphat- Datteln, 


Prima Malaga- Trauben- 


Rosinen, 
grosse, weiche Erbelki-Feigen 


in Kistehen von 1—2—4 u. 10 Pfd., | ggg 


- feinste 
Princess-Sehalmandeln, 
echte 
Thorner Katharinchen 
von 6. Weese, 
alle Sorten 


Pfefferkuchen 


von Hildebrandt & Sohn in Berlin, 


sowie Häberlein in Nürnberg. 
Als besonders gut und preis werth 
empfehlen die so beliebten 


Nürnberger Noppen, 


feinsten Lübecker und Königsberger 


Marzipan, 
in schönsten Formen und sehr 
preiswerth. 


Frucht- und 
Delicatesskörbchen 


in geschmackvollster Ausführung zu 
allen Preislagen, 

beste neue französische 
Wallnüsse, 

lange Istirianer u. runde 

Sieilianer Haselnüsse, 

Paranüsse, 

grosskörnigen hellblauen u. weissen 


Mohn, 


zum Feste stets frisch gemahlen, 
echt Pariser candirte Früchte 
in eleganten Cartons, 
Fruchtschleifen und Brochetten, 
feinste Dessert-Melange, 


a Pil. 1,20, 


empfehlen [6952 


Gebr. Heck’s Nachf. 


Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Weihnachtsaufträge 


werden mit grösster Sorgfalt und 


prompt effectuirt. 


Aus der Verſuchsmeierei für die 


empfehle ich vorzügliche 
Centrifugal⸗Tafelbutter 


in Poſtpacketen zu billigſten Tages⸗ 


preiſen.  Sehrewe, 
Königl. Oberamtmann. 


7 Friſch geſchoſſene 


Hafen, 
feiſte Faſauen 


bei 2892] 


Chr. Hansen. 


nv) 
beste Stopfgänse, 
fette Puten, Puthähne, 
Enten, Poularden 


empfiehlt [029] 


Jacob Sperber. 
IIyazinthen 


inPatentgläsern, gut bewurzelt à 1 M., 
in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pig., 
offerirt (6756 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Sendungen nach Auswärts in guter 


Verpackung. 


Ein kl. Concertflügel 
von Brettſchneider billig z. verkaufen. 
Näheres durch Herrn Hoflieferant 
Bruel, Ohlauerſtraße 44. 
neue eleg. Plüſchgarnit.z. Koſtenpr., 
1Großſtuhl u. verſtellb. Rußeftühle bill. 
6. Schönherr, Tap., Herrenſtr. 27. 
2 Stutzflügel, Bechſtein, 2 Weſter⸗ 
mayer, gebraucht, zu verkaufen 


AUniverſitätsplatz 5. 
Ein großer, zweiſlügliger 
in großer, z ie) 


ſchon gebrauchter 
Geldſchrank 

wird zu kaufen geſucht. Offerten 

unter B. L. 192 an die Exped. der 


Breslauer Zeitung. 


— * 
W Stopf⸗ u. Fettgäuſe, 
junge fette Puten, Pfd. 80 Pf., friſch. 
Hecht, Zaud, Schleie, Pfd. 50 Pf. 
nur Gräbſchnerſtraße 12, Burchard 
— 


OStellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine j. Dame, moſaiſch, von ange⸗ 
OS nehmen Aeußern, ſucht Stell. 
in einem Geſchäft als Verkäuferin 
od. als Stütze d. Hausfr. Off. erb. unt. 
A. U. 23 Exped. der Bresl. Ztg. 


Mädch. f. All empf. Bachur, Reuſcheſt.41 


Eine alte, in Schleſien gut! 
eingeführte Lebensverſ.⸗Bank 
ſucht gegen gute Beſoldung & 
einen lüchtigen 128831 5 


Reiſe⸗Juſpector. 


Offerten mit Angabe der 
bisherigen Leiſtungen werden! 
unter Chiffre E. 542 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


DDr 


Für ein Hanf⸗, Wolle und 
FRuſſiſch⸗Producten⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger Rei⸗ 
ſender bei hohem Salair per 
Januar 1889 od. ſpäter geſucht. 
Nur ſolche, welche bereits mit 


ſuche per Januar 1889 noch einen 


Junge Dame 


von normaler Figur melde ſich zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. Januar. 33 


Michaelis & Leipziger, 
Damen ⸗Mäntelfabrik, 
Ning 52, I. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt einen jüngeren unverheiratheten 


zweiten Buchhalter. 


Es finden nur ſolche ſchriftliche Meldungen n welche, 
von gengnipabichriften begleitet, auch den Gehaltsanſpruch des betreffen⸗ 
den Bewerbers nennen. 6930 

> 


Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn-Bedaris-Aetien- 
Geſellſchaft 
in Friedenshütte bei Morgenroth. 


ein junger Mann aus der Kurz Eine Papiergroßhandlung u. 
E Weiß⸗ und Wollwgaren Branche Dütenfabrik ſucht bei günſtigen 


ſucht per 1. Januar 1889 Stellun 5 2 A 
als Verkäufer ober Detall⸗Reiſender Schulbildung 88 guter 


der gleichen Branche. Gefl. Offerten 9 
Lehrling 


erb, u. H. B. 530 poſtl. Konſtadt Schleſ. 
F größeres Geſchift Od u. 
zodewaaren⸗Geſchä er⸗ i ü 
ſchleſiens wird per 1. Februar 1889 „ won lei 
ein tüchtiger junger Mann geſucht, O t 6 je Expeb. d 
welcher der polniſchen Sprache mächtig fferten bef. die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub R. R. 188. 


er 

und im Decoriren km iſt. [8325 

n unter F. M. Pr ne. 
der Breslauer Zeitung. Ich ſuche für meinen Sohn, welher 
. Für mein W Dient gung m ald Le 2 
Sacha 9 10 für e ling in einer größeren Provinzial⸗ 

ſchäft ine Rei ftadt. Gefl. Offerten erbitte unter 
Stelle, mit welcher kleine Reiſen Chiffre N. P. 191 Expedition de 
verbunden find, per Januar 1880] Breslauer Zeitung (6863) 
oder auch ſpäter einen tüchtigen g 
und zuverläſſigen (2887 


jungen Mann. 


Derſelbe muß in der Buchführung, 
Correſpondenz vollſtändig firm und 
darf nicht unter 24 Jahr alt fein. 

achkenntniſſe in der Colonialw.⸗ 

rauche erwünſcht. Abſchrift der 
Zeugniſſe beizulegen, unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche. Retourmarken 


verbeten. 
G. Böttger 
in Neumarkt in Schlef. 


Eis Lehrling mit Einj.⸗Freiw.⸗ 
Zeugniß wird für ein größeres 
Colonial ⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchüft zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
sub G. F. S. 105 hauptpoſtlagernd. 


Ein Lehrling 


für ein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Sonnabends ge⸗ 
ſchloſſen. Offerten zu richten 8. B. 
302 poſtlagernd Oſtrowo. [6866] 


Für meine Lederhandlung 


8322] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Renſcheſtr. 24, 1. Et., werden 1—2 
junge Leute als Theilnehmer ji 
gut möbl. Zimmer geſucht. [8323] 
Ein gut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eing. i. d. Nähe d. 
Ringes an 10d.2 Herren m. auch ohne 
Beni. zu verm. sub E. V. 94 Brest. Ztg. 


Ein Fräulein ſucht ſogleich 1 un⸗ 
möblirtes 2 fenſtr. Vorder⸗Zimmer. 
Off. u. Z. F. 19 Exped. Brest. Zeitg. 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige 
elegant renov. Wohn. von 8001100 
Mark, p. ſof., auch für ſpäter, zu verm. 
Matthiasſtr. 97, 
vis-a-vis der Oderthor⸗Wache, 
2. halbe Etage per Oſtern zu verm. 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke Junkeruſtraße, ag 
iſt die vollſtändig neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus drei 
Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern 
nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen 

Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


kräftigen 


Lehrling 


aus achtharem religiöſem Hauſe. 
J. J. Pinczover. 
Liegnitz. [6957] 
Sonnabend ſtreng geſchloſſen. 
Töelegraphische Witterungsberichte vom 12. December 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


nachweislich gutem feige in 53 3 
dieſer Branche gereiſt find, finden os 8.8 8 
Berückſichtigung. Off. u. U. 487 Ort. 35 35 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 25 828 
EE „= 
a 2 Mullaghmore. . 76% 7 WSW 4 ‚heiter. 
Neiſende geſucht Jen , , | # 151 ee, 
bei hohem Verdient“ von einer l . 773 _o a mal see 
leiftungsf. Herren⸗Wäſche⸗Fabrik.] Stockholm. 771 | —A | still bedeckt. 
Branchenkenntniß nicht erf, Off. u.] Haparanda . 768 11 8 4 Senne 
P. 2419 an Rudolf Moſſe, Leipzig. Petersburg... | 769 |—14 880 1 Schnee. 
Für ein größeres Spiritnofen- Moskau 757 —20 INNW 1 Schnee. 
Geſchäft wird ein mit der Branche] Cork. Queenst.] 766 8 8 3 heiter. 
vertrauter [8305] Öherbourg.... 767 | 2 |SSW 4 Dip 4 
8 : 2 8 ‚bedeckt. 
tüchtiger Buchhalter Sire. .... 1 bg a |woikenios. nag 
per 1. Januar 1889 geſucht. Offerten] Hamburg 7731 — still Punst. Reif. 
mit Zeugnißabſchrift. u. Gehaltsanſpr.] Swinemünde. 772 1 8 bedeckt. 
u. H. H. 18 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. Neufahrwasser = 3 2 15 7 Et Kerne, 
ä — . mel. sur 76 = bedeckt. 
Er, 1. . ee der nr 1 — 
einbranche vertr., Fleiß. u. zu⸗[ Paris = — 
verläſſ. Exped., 20 Jahr alt, auch d. Münster 773 | —4 NNW 1 Nebel. | 
poln. Sprache m., ſucht, get. auf Karlsruhe 773 —3 NO 2 wolkenlos. |Schnee. 
gute Zeugniſſe, p. 1. Jan. 89 anderw. Wiesbaden 773 0 SW- 1 |bedeekt Reit, Granpeln. 
Danernde Stell. Auf Wunſch kann München ne Swe |bedeckt. 
Photographie mitgefandt werden. Chemnita 7 —2 |WNW 2 bedeckt. Nebel, Schnee. 
Off. unt. Chiffre J. C. S. poftlag.| Berlin 772 [ —3 NW 2 heiter. Nebel, Reit, 
Ratibor erbeten. [6926] [Wien — 77⁰ | 0 |w3 h. bedeckt, 
Tin prakdiſcher Seftiliatene, ber Breslau 7691 —1 NW 4 I bedeckt. 
in praktiſcher Deſtillatenr, der . — 
E einfachen Buchführung und der —— ne Se 1 5 5 
polnischen Sprache vollſtändig mächtig] Triest 770 3 ONO 1 |wolkenlos. 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
vom 1. Januar 1889, oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten werden u. 


poſtlagernd. [6903] 


ch ſuche einen [6949] 
jungen Mann 


Bedingung polnische Sprache. 


＋ 


B. 100 voftl. Orzeſche OS. erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger u. zuver⸗ 
läffiger Deſtillateur, der auch 
mit Comptoirarbeiten vertraut und 
ſich zur Reiſe eignet, findet dauernde 
Stellung sub H. S. 100 Beuthen OS. 


— — nem 


für meine Gnlanterie- und Kurz: 
Wanren:Handlungp. 1. Januar 89. 


II. Sternberg, Beuthen OS. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 — schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steil, 8= stürmisch, 9=Sturm 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum, über 770 mm, erstreckt sich von 
Finnland süd westwärts nach den Alpen hin, charakterisirt durch 
ruhiges, theils heiteres, theils nebliges Wetter. Depressionen lagern 
weatlich von Schottland und über dem Innern Russland. Die strenge 
Kälte über Nord-Russland dauert fort und hat sich südwärts aus- 
gebreitet. Archangelsk meldet minus 35, Moskau minns 20, St. Peters- 
burg minus 14, Königsberg minus 6 Grad. In ganz Deutschland, ausser 
an der mittleren Ostseeküste, herrscht Frostweiter, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslan. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— —— — 


